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reichischenMathematischenGesellschaft
bezogen.Jahresbeitrag:250,–ATS.

Bankverbindung: Scheckkonto Nr. 229-
103-892der Bank Austria AG, Zweig-
stelleWieden,oderPSK Kto. Nr. 7823-
950,Wien.
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DasTitelblatt zeigt einensogenanntenTribar — ein Beispieleinerzweidimen-
sionalenDarstellungeinesdreidimensionalunmöglichenGegenstandes,der aus
drei Sẗabengebildetwird, die ein räumliches‘Dreieck’ mit drei rechtenWinkeln
bilden; erstmalsbeschriebenwurdeer von RogerPenroseim British Journal of
Psychology, Band49(1958).
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Gert Sabidussi
zum 70. Geburtstag

Wilfried Imrich
MontanuniversiẗatLeoben

Am 28. Oktober1999wurdeGert Sabidussi70 Jahrealt. Er wurdein Grazge-
borenundging dort, in InnsbruckundWien zur Schule.NachdemStudiumder
MathematikundPhysikanderUniversiẗat Wien verlief seinegesamteberufliche
Laufbahnin Nordamerika,zuerstin denUSA und dannin Kanada. Er hat die
Entwicklung der Graphentheorievon einemRandgebietzu einemKernbereich
derdiskretenMathematikmiterlebtunddurchgrundlegendePublikationensowie
durchdasWirkenseinerScḧulermitgestaltet,insbesondersin Kanada.Aberauch
die heutigeGraphentheoriein Österreichist ohneihn undenkbarundein Zeugnis
seinerunbeirrbarenVerbundenheitmit diesemLand.

Der Werdegang Gert Sabidussisspiegelt eine der schwierigstenPeriodender
österreichischenGeschichtewider, er ist ebensoungewöhnlich und interessant
wie GertsMathematik.1

1 Herkunft und Schulzeit

Gertwurdein Graz-Waltendorfam28.Oktober1929geboren.SeinVaterstammte
ausFriaul, der NameSabidussiweist wohl auf jemandenhin, der am Sabbato,
alsoaneinemSamstag,geborenist. GerthataberauchslowenischeAhnenund
einenarmenischenGroßvater. WährendeinederartigeHerkunftheutzutagekaum
erwähnenswertist, kamihr nochvor sechzigJahren,wie wir gleichsehenwerden,
ein kaummehrvorstellbaresGewicht zu.

1932kamGertsBruderTheozurWelt. Er waralsKind schẅachlichundbedurfte
derbesonderenZuneigungderMutter, weshalbsichGertdemVaterzuwandte.

1Der Großteilder folgendenWürdigungist dasErgebniseinesGespr̈achsvon Wilfried und
GabrieleImrich mit demJubilaram27.Juni2000.
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Im ErstenWeltkrieg (alsoim Weltkrieg, wie esdamalsnochhieß)war letzterer
schwerverletztworden,nachdemKrieg ausderkatholischenKirche ausgetreten
undkurzfristigKommunistgeworden.Er trat jedochsp̈aterderevangelischenKir-
chebei,weshalbGertauchin derevangelischenVolksschulein Grazeingeschult
wurde. Dannzog die Familie nachInnsbruck,wo GertsVaterals evangelischer
Diakon eineDienstwohnungbekam(und sp̈arlicheEntlohnung). In der Volks-
schulein InnsbruckerreichtederVater, dassGertbeim(katholischen)Gebetkein
Kreuzschlagenmusste.DadurcherfuhrGert,wasDiskriminierungin einerGrup-
pevon Kindernbedeutet.Ab Herbst1939besuchteGertdasRealgymnasiumin
InnsbruckundwurdewegenseinerLeistungen,entgegendemWunschdesVaters,
vomDirektorderSchulealsKandidatfür dieNAPOLA, dieNationalsozialistische
Eliteschule,vorgeschlagen.Die rassischeUntersuchungergababerdenRassen-
typ 5B, Gertblieb die Aufnahmeerspart(GertsVaterwurdeübrigensmehrmals
wegenseinesAussehensalsmutmaßlichersowjetischerSpionverhaftet).

Im Februar1940nahmderVatereineStellealsDiakonin Wien-Favoritenan.Die
evangelischeKirchehatteguteBeziehungenzudenMachthabern,undderFamilie
wurdezu ihremUnbehageneinearisierteWohnungzugeteilt,alsoeineWohnung
mit vormalsjüdischemMieter. Zus̈atzlichzuseinerTätigkeit alsDiakon betreute
derVaterim LandesgerichtII in Wien(einem

”
Satelliten“ dessogenanntengrauen

Hauses)zum TodeverurteilteWiderstandsk̈ampfer, die ab 1943/44immer zahl-
reicherwurden.

In Wien hattedie Familie wegen desarmenischenGroßvatersSchwierigkeiten
mit dem sogenanntenAhnenpaß,also dem Dokument,daszum Nachweisari-
scherAbstammungerforderlichwar. Ein Nachbar, ein hoherNSDAP-Funktion̈ar
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des
”
ReichsgauesWien“ , erreichte,dassdie Familie zu

”
Ariern auf Kriegsdauer“

erklärtwurde.

In Wien besuchteGertdasRealgymnasiumin derMarchettigasse,damals
”
Ober-

schulefür Jungen“ genannt.IndirektwardasseinersterKontaktzurGraphentheo-
rie, dennFranzWallentin,dergegenEndedes19. JahrhundertsandieserSchule
Mathematikunterrichtethatte,war Anhängervon JuliusPetersen,2 derunteran-
deremein Buch übergeometrischeKonstruktionenverfassthatte,dasbis vor 50
Jahrennochsehrbeliebtwar, und auchvon GertsLehrerwegenseinerdidakti-
schenVorzüglichkeit verwendetwurde.

2 Oberstufe der Mittelschule und Meldung zum
Milit ärdienst

In der fünftenKlasse(9. Schulstufe)besuchteGertdie Mittelschulein der Neu-
stiftgasse(die Schulein der MarchettigassemusstewegenProfessorenmangels
geschlossenwerden). Die Lehrerwarenausder PensionzurückgeholteProfes-
soren,dadie jungenzumMilit är eingezogenwordenwaren.Gerterwähnteinen
Professorfür PhysikundMathematik,FerdinandWinterle,derihm diePhysikzu-
mindestfür ein Jahrinteressanterscheinenließ. Er hatteaberfür Fleißaufgaben,
wie etwa für die Ableitung von xx, die Gert und zwei Mitschüler, Kurt Weich-
selberger(sp̈aterProfessorfür Statistikin Berlin undMünchen)undHelmutPaul
(sp̈aterProfessorfür Physikin Linz), gefundenhatten,nichtsübrig, da sienicht
im Lehrplanstanden.

Ab der6. Klasse(10.Schulstufe)war Gert,wie viele andereMitschülerauch,als
Flak-Helfertätig, alsobei der Fliegerabwehr. Schonin der fünftenKlasse,also
gegenEnde1943,war Druck auf die Scḧuler ausgëubt worden,sichzur Waffen-
SSzumelden.DerFührerdes

”
Banns501“ hattemit jedemeinzelnengesprochen.

GertmeldetesichdaraufhinzurInfanterie.Auf Grundder
”
freiwilligen“ Meldung

durfteer sichdie Einheitaussuchen,er wähltedie
”
Hoch-undDeutschmeister“ ,

zudenener im April 1945auchtats̈achlicheinenEinberufungsbefehlerhielt.

Kurioserweisehatteer sich schonvorherzur Kriegsmarinegemeldet.Dasssich
Gertbei demGespr̈achmit demBannf̈uhrernicht mehrdaranerinnerthat,zeigt
wohl, wie solchefreiwilligen Meldungenzustandegekommenwaren.SeineMel-
dunghatjedochaucheinenfamiliärenHintergrund:GertsVaterwar alsLehrling
zweimalausgerissen,um als

”
Schiffsjunge“ nachPulazu gehen,aberbeideMa-

le von der Polizei ausPula zurückgebrachtworden. Im März 1945 kam aber
tats̈achlicheinePostkarteausBremerhavenmit derAufforderung:

”
Du hastDich

(innerhalbvon10Tagen)zumDienstin derKriegsmarinezumelden“ . Siewaran

”
GertSomatose“ gerichtet,abermit richtigerWohnadresse.DaderPostlaufmehr

2DänischerMathematikerdes19.Jahrhunderts,bekanntdurchden
”
Petersen-Graphen“ .
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als10Tagegedauerthatte,ignorierteGertdieAufforderung.

Nichstdestowenigerwar ab Februar1945mehrals die Hälfte der Klassean der
Front und Gert im Wehrerẗuchtigungslagerbei Bruck an der Leitha, um für den
sogenanntenOstwall Panzergräbenzugraben.Gerterreichtedertats̈achlicheEin-
berufungsbefehlzu denHoch- und DeutschmeisternerstAnfangApril. Es gab
damalsnoch Panzerf̈austefür jedenund für je vier Mann ein Gewehr. Auch
Zwölfj ährigewarendabei.Die

”
Truppe“ zogin denNordenWiens,nachDöbling,

wo sichdie Offiziereplötzlichabsetzten.Daraufhingingendie
”
Kinder“ , die oh-

nedieskeine Uniformen hatten,mitten in der Nacht einfach nachHause. Die
StadtstanddamalsunterBeschuss,esmussetwader10.April gewesensein.Am
Tagdaraufzogendie russischenTruppenvom Westenher ins Zentrum;die Stadt
brannte.

Die 6. Klassewurdedannim Juli im Eilzugstempoabsolviert,eshatteja schon
seitMonatenkeinenrichtigenUnterrichtmehrgegeben.

In der 7. KlasseunterrichtetendieselbenLehrer wie währenddesKrieges; die
zum Milit är eingezogenenLehrerwarenwohl zumeistin Kriegsgefangenschaft
– soweit sie noch lebten. Ein Exmajor unterrichteteDarstellendeGeometrie,
Gert widersetztesich seinemKasernenhofton,erhielt die Betragensnote

”
nicht-

gen̈ugend“ , und die Lehrerschaftbeantragtemit knapperMehrheit seinenAus-
schlussausderSchule.DemAntragwurdeabervom Stadtschulratnicht stattge-
geben.3

3 Studium an der Universität Wien

Im erstenJahrhattenMathematiker, Physiker undChemiker dieselbenVorlesun-
gen,die Hörs̈ale warendementsprechend̈uberf̈ullt, manbekamfür dengroßen
HörsaaldesMathematischenInstitutsPlatzkartenfür jedendrittenTagundlernte
in Dreiergruppen.Gert studiertemit seinenehemaligenKlassenkameradenHel-
mut PaulundKurt Weichselberger.

GertSabidussihörteVorlesungenvon Radon,HlawkaundHofreiter, Experimen-
talphysikbei Ehrenhaftund ab dem3. SemesterTheoretischePhysikbei Hans
Thirring. Die Vorlesungenvon Ehrenhaftwaren,wie Gertsagt,die Entspannung
desTages.Ehrenhaftwar ein Hüneund ein Original, der dasPublikummitriss.
DerHörsaalwar immervoll.

Ehrenhafthatte die Ladung des Elektronsetwa gleichzeitig mit Millikan be-
stimmt, essprechenviele vom Ehrenhaft-Millikan-Versuch.Nur seineDeutung
war wesentlichanders.Ehrenhaftwar überzeugtvon der Existenzvon magneti-
schenMonopolenund davon, dassdie MaxwellschenGleichungendiesemUm-
standnicht Rechnungtragen. Er führteauchein Experimentvor, in demelek-

3Die Unterlagendar̈uberliegenbei denBehördenheutenochauf.
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trischeTeilchen im Magnetfeldunter Lichteinflusskreisten,meinteaber, man
könnedasrechnerischnicht in denGriff bekommen. Durch eine geringf̈ugige
mathematischëAnderungder MaxwellschenGleichungenkonntenjedochGert,
Kurt WeichselbergerundHelmutPauleineLösungfinden,in dersichdieTeilchen
in Kreisbahnenbewegten. EhrenhaftnahmsichallerdingskeineZeit für die Ar-
beitderdreiViertsemestrigen,ermeintenur:

”
Kinderln, i hobdesaschoprobiert,

undihr hobt̀sdessicheranetz’sammbracht“ .

NacheinemVortragvonSchmetterer̈uberden
”
Vierfarbensatz“ batGertHlawka,

bei ihm überGraphendissertierenzu dürfen. Hlawka meinte,er könneihn nicht
betreuen,aberwenner etwaszustandebr̈achte,würdeer esakzeptieren.Es ent-
standeineArbeit überdie eindeutigeEinbettbarkeit von Graphenin Flächenund
Automorphismenvon Graphen.Gertpromoviertedamitim Mai 1952.

4 EvangelischeGemeinde

GertsVaterbetreuteu.a.die evangelischeGemeindein Hainburg, hielt Gottes-
dienste,bei denenihn Gert amHarmoniumbegleitete. Gert spielteauch– nach
eigenemUrteil mehroderminderschlecht– Orgel in der evangelischenKirche
in GumpendorfundamZentralfriedhof,um sichalsStudentein Taschengeldzu
verdienen.Er besuchteauchhäufig denJugendklubder Methodistengemeinde.
Dort traf er den Vater einesFreundes,einenIngenieur, der mit Anwendungen
derGraphentheoriein derStatikvertrautwar undGertmit graphentheoretischen
Begriffen in Berührungbrachte.Bedeutenderwar aberwohl die Begegnungmit
Elisabeth,die die ModeschuleHetzendorfbesuchte,und die sp̈ater seineFrau
wurde.

5 Princeton

Gert wusstenicht, dassdasHauptresultatseinerDissertationbereits1943 von
SaundersMacLaneerzieltwordenwar, undschickteseineArbeit anHasslerWhit-
ney nachHarvard.Whitney, derinzwischenananderenThemen(algebraischeTo-
pologie)interessiertwar, fiel die ÜbereinstimmungderResultatemöglicherweise
auf,schlugGertaberdennochfür ein StipendiumamInstitutefor AdvancedStu-
dy in Princetonvor, wohiner– Whitney – geradëubersiedelte.Oppenheimer, der
Leiter desInstituts,unddie FulbrightCommissionstimmtenzu. Sofuhr Gert im
Jahre1953nachPrinceton.

GerthatteeinenStatus,derdemeinesDoktoratsstudenten̈ahnlichwar, undwohn-
te in derNähederBibliothekderPrincetonUniversity, vonwo er täglichum9:30
Uhr denShuttleBus (eineArt Großtaxi)zum Institut nahm. Zwei Sitze in der
zweitenReihewarenimmer reserviert- für Einsteinund Gödel. Ehrenhafthat-
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te Gertaufgetragen,EinsteinGrüßeauszurichten,waser nacheinerWocheauch
tat, indemer Einsteinin seinemBüro aufsuchte.Von da an fragteihn Einstein
währendderBusfahrt immer wiedernachDetailszu denExperimentenvon Eh-
renhaft,die er versuchte,von theoretischerSeitein denGriff zu bekommen.Er
rechneteauchdenVorschlagvonPaul,SabidussiundWeichselbergerzurDeutung
einesderVersuchedurchundbesẗatigtedieRichtigkeit.

Gödelsprachim BusübrigensnieeinWort,unterhieltsichabernachhersehrwohl
mit Einsteinüberdie im BusbesprochenenThemen.

SeineDissertationhatteGertinzwischenumgearbeitetundandasAmericanJour-
nal of Mathematicszu Eilenberg geschickt.Von dort wurdedannmitgeteilt,das
Resultatwäre schon1943 mit einer anderenMethodegefundenworden,nach
Kürzungund Umarbeitungkönnedie Arbeit jedochveröffentlicht werden.Gert
zogdieArbeit aberzurück.

Princetonwar damalsein Ort, der für einenjungen,halbfertigenMathematiker
zum Ausbr̈utenvon Minderwertigkeitsgef̈uhlenhervorragendgeeignetwar. Zu
densẗandigenMitgliederndesInstitutsgeḧortenzu jenerZeit Atle Selberg, Hass-
ler Whitney, DeaneMontgomery, MarstonMorse,Oswald Veblen,Albert Ein-
stein,undJohnvonNeumann;zuBesuchkamengelegentlichHermannWeyl und
L.E.J. Brouwer. Zu denmit Gert etwa gleichaltrigenvisiting membersdesIn-
stitutsgeḧorten Friedrich Hirzebruch,William Boone,Armand Borel und Paul
Rosenbloom.DasBüro teilte Gert mit Benoit Mandelbrot,dener als sehrnett,
undschondamalsumAnerkennungfür seineFraktalekämpfend,beschreibt.
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6 Tulane

WährendseineszweitenJahresin PrincetonsuchteGerteinePosten.NachPrü-
fungmehrererMöglichkeiten(darunterTulaneUniversityundUniversityof Min-
nessota)entschieder sich zun̈achstfür die University of Minnesotain Minnea-
polis, wo er ein Jahrals Instructorverbrachte.Der niedrigeakademischeRang
brachteeineLehrverpflichtungvon 20 Stundenmit sich,sodasser gernedaser-
neuerteAngebotder TulaneUniversity in New Orleansannahm. Er fand eine
preiswerteUnterkunftim sogenanntenFrenchQuarter, demhistorischenTeil der
Stadt,und zog im Herbst1956mit Elisabethein. Oft war dasGeld knapp,da
dasGehaltwesentlichniedrigerwar als in Minnesota,was jedochdurch eine
Lehrverpflichtungvon nur sechsWochenstunden,dasangenehmereakademische
Klima und nicht zuletztdurchdie Scḧonheitder Stadtwettgemachtwurde. Die
Sẗarken desDepartmentswarenTopologiesowie algebraischeund topologische
Halbgruppen.EslehrtenClif ford undPreston,allgemeinbekanntdurchihr Buch
überHalbgruppen,Alan Woods,ein Zahlentheoretiker undScḧuler von Mordell,
und der algebraischeTopologeA.D. Wallace. Dementsprechendgabesdiverse
Vortragsreihen;manbesuchtesiegegenseitigundhatteviel Kontakt.

GertlaszuerstCalculusfür Medizinerundhielt sp̈aterverschiedeneSpezialvorle-
sungen,z.B.überFunktionenmehrererkomplexerVer̈anderlicher, fastperiodische
Funktionen,undalgebraischeTopologie.

Die ersteGraphentheorievorlesunghielt Gert 1959/60. Alle kamen,und A.D.
WallaceschenkteGerteinExemplardesGraphentheoriebuchesvonSt.Lagüe,des
erstengraphentheoretischenWerkesüberhaupt.EswardiedritteGraphentheorie-
vorlesung,die je in Nordamerikagehaltenwordenwar. Zulassungsbedingung
war AlgebraischeTopologieI. Die HörerschaftbestandvorwiegendausTopolo-
genund Halbgruppenspezialisten;dementsprechendwurdedie Vorlesung– was
damalsin derGraphentheorienicht üblichwar– aufAlgebra,Homomorphismen,
AbbildungenundCayleygraphenausgerichtet.

Währendder Zeit in TulanebesuchteGert 1958 auchseineersteTagung,eine
zweiẗagigeVeranstaltungderAMS in WashingtonD.C.,wo eramzweitenNach-
mittagalsletzterVortragendersprach.Außerihm unddemSektionsvorsitzenden
warennochzwei Höreranwesend,darunterBranko Grünbaum.Gertsprachüber
seinenochim selbenJahrin denProceedingsderAMS erscheinendeArbeit “On
a classof fixed-point-freegraphs”. Er konntenicht wissen,dassdieseArbeit
zueinerdermeistzitiertenArbeitenaufdemGebietderGraphenautomorphismen
werdenwürde;dasErgebnisist sogrundlegend,dassesauchimmerwiederneu
entdecktwird.

Tulanehatteviele Besucher, die dort ein Jahrlehrten. So hielt RomanSikorski
ausPoleneineVorlesungüberDistributionen,BernhardBanaschewski eineüber
Kategorientheorie,GilbertHelmberg war ebenfallsein Jahrdort.

In New OrleanswurdeauchTochterMenegageboren.
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7 Spionage

Fastscheintes,alsob die Welt heil gewesenwäre. Der Koreakrieg war abererst
1953zu Endegegangen,die Welt war mitten im KaltenKrieg. Amerikaundein
guterTeil der westlichenWelt lebtein paranoischerAngst vor demKommunis-
mus,jederspioniertegegenjeden.Eswar die Zeit McCarthys.Nicht nur Oppen-
heimerin Princetonhattedarunterzu leiden.

Gertberichtetfolgendes:Im Jahre1954,aufdemWeg nachEuropaaufder“Uni-
tedStates”(damalsreistemannochperSchiff), um seinVisumfür Princetonzu
erneuern,machteer Stationin England,wo er in CambridgeeinenVortraghalten
wollte. Er hattejedochdie größtenSchwierigkeiten ins Land gelassenzu wer-
den,wurdestundenlangverḧort undmussteeinenBegleiterakzeptieren,der ihn
sẗandigbeobachtete.Er hattekeineAhnung,wasgegenihn vorlag,konnteaber
ungehindertwiederausreisen.

Erst sp̈aterstelltesich heraus,dassdemSecretServiceavisiert wordenwar, ein
Physiker ausdenUSA wäreandasmit CambridgeUniversityassoziierteAtom-
forschungszentrum“CavendishLaboratories”alsSpionim Auftrag desCIA un-
terwegs(derPhysikerkamtats̈achlich,abererstetwassp̈ater).

8 Hamilton

1960 kam Gert einemRuf Banaschewskis an die McMasterUniversity in Ha-
milton, Ontario,nach. DasInstitut war algebraisch-kategorientheoretischorien-
tiert. AußerBanaschewski undGert wirkten nochGüntherBruns,Ernst-August
BehrensundBrunoMüller in Hamilton. SiewarenalsdasdeutscheDepartment
Kanadasbekannt,unddurchBanaschewskisPartiesgeradezuber̈uhmt.

Die grundlegendenArbeiten“Graphmultiplication” und“Graphderivatives” er-
schienenin dieserZeit.

Für dasersteHalbjahr1968hatteGertein Freisemester(Sabbatical)in Wien ge-
plant;EdmundHlawkahattesichsehrfür eineVorlesungGertsim SS1968ander
Universiẗat Wien eingesetzt.Im letztenAugenblickfolgte Gert jedochder mo-
mentanenStimmeseinesHerzensundging nachKöln. Die WienerMathematik
warnichterfreut,FrauundTochterzogenim JahrdaraufnachWien.

Das Jahr 1968 war auch politisch denkẅurdig. Es begann mit erstaunlichen
Demokratisierungsbestrebungenin der damaligenTschechoslowakei, demsoge-
nanntenPragerFrühling. Die Sowjets fürchtetenum ihren Einflussin diesem
Teil Europas,im August1968besetztendie ArmeenderStaatendesWarschauer
PaktesdieTschechoslowakei.

Viele flohen,auchzahlreicheMathematiker. SoerschienenPavol Hell undVǎsek
Chvátal, die ich damalsnochnicht kannte,einesTagesam III. Institut für Ma-
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thematikanderTechnischenHochschuleWien,erz̈ahltenvon ihrengraphentheo-
retischenArbeiten und batenum Untersẗutzung. Der Institutsvorstand,Rudolf
Inzinger, wollte davon nichtswissen. HerbertIzbicki, mit demwir damalsein
gemeinsamesSeminarhielten,wussteRatundstelltedenKontaktzwischenden
beidenundGertnochin Wienher. HerberthatteseinStudiumderMathematikan
derUniversiẗatWieneinSemestervor Gertbegonnen,hattesichAnfangderSech-
zigerjahremit einemThemaausderGraphentheoriehabilitiertundzahlreichegra-
phentheoretischeDissertationenvergebenundbetreut,darunterauchdievonGerd
Baron,HerbertFleischnerund NorbertRozsenich,sp̈aterSektionschefim Bun-
desministeriumfür WissenschaftundForschung.HerbertIzbicki ist halbjüdischer
Abstammungund hattedenZweitenWeltkrieg zuletzt in einemArbeitslagerim
ProtektoratBöhmenund Mähren,wie es damalshieß, überlebt;und er spricht
fließendTschechisch.

Sokames,dassVǎsekChvátal,Pavol Hell undJaroslav Něsetřil mit GertsHilfe
nachKanadakamen,wobeiPavol Hell undJaroslav Něsetřil ihre Master’s The-
sesunterGertsLeitungin Hamiltonschrieben.Auch AlexanderRosa,Graphen-
undDesigntheoretiker, kammit GertsHilfe zun̈achstaufein JahrnachHamilton,
wo er dannfür denRestseineraktivenLaufbahnverblieb. Anton Kotzig, der in
BratislavaeineGraphentheoriegruppeaufgebauthatteundder1968beiderÖMG-
Tagungin Linz ebenfalls Ausreisewünschëaußerte,wurdevon Gert1970andas
CentredeRecherchesMathématiquesin Montrealgeholt.

9 Montr eal

1968 fand auch eine Tagungüber abelscheGruppenin Tihany statt, die von
Lászĺo Fuchs(bekanntdurchseinBuch überunendlicheabelscheGruppen)or-
ganisiertwurdeundanderauchJeanMaranda,derdamaligeVorstanddesMathe-
matischenInstitutsderUniversit́e deMontréal,teilnahm.MarandabewegteGert
dazu,1969nachMontrealzu übersiedeln.Marandawollte GertzumDirektordes
neugegründeten

”
Centrede RecherchesMathématiques“ (CRM) bestellen.Ma-

randaverungl̈ucktebei einemAutounfall tödlich,dochging seinWunschzumin-
destteilweisein Erfüllung, indemGert für dasAkademischeJahr1970/71zum
amtsf̈uhrendenDirektor desCRM ernanntwurde. Die Verwaltungsarbeitsagte
ihm abernicht zu. Dennochverblieber einigeJahreals Forscheram CRM. In
dieserZeit lernteerGhislaineDavid kennen,die seinezweiteFrauwurde.

GertleitetedannvieleJahrehindurchTagungenundWorkshops,meistüberThe-
menausderDiskretenMathematik,lud abernicht nur die bekanntestenVertreter
derjeweiligenTagungsschwerpunkteein,sondernauchviele jüngereMathemati-
ker, um sie zu fördern(auchder Autor dieserZeilen nahmoft an diesenVeran-
staltungenteil undhatdavonprofitiert).

Vor allem aberwar Gert als akademischerLehrer tätig. Zu seinenDissertanten
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zählenPavol Hell, der ganzin der Tradition der Topologenüber Retraktevon
Graphendissertierteundvor allemdurchseineArbeitenüberHomomorphismen
vonGraphenbekanntist; DonaldJ.Miller, dermit denMethodenGertsdiePrim-
faktorzerlegungunendlicherzusammenḧangenderGraphenbez̈uglichdeskartesi-
schenProduktsuntersuchte;NorbertPolat,dersichschwerpunktm̈aßigmit unend-
lichenGraphenbefasst;DenisHiggs,derSpezialistauf demGebietderMatroide
auf booleschenAlgebrenwurde,undin jüngsterZeit ClaudeTardif, dersichme-
trischenEigenschaftenundderHomomorphiestrukturendlicherundunendlicher
Graphenwidmet.

Als seinebestenArbeitenerachtetGert selbst“Existenceandstructureof self-
adjointgraphs”,in dermit direktemLimesundrein kategorientheoretischenMe-
thodendie ExistenzsolcherGraphenauf KnotenmengenbeliebigerKardinalzahl
gezeigtwird, und eine unveröffentlichte Arbeit aus dem Jahre1967 über die
Dushnik-Miller Dimensionvon Graphen(in der Zwischenzeithat Tom Trotter
ähnlicheResultateveröffentlicht).

SeineKontaktemit der österreichischenGraphentheoriekonzentrierensich der-
zeit auf Wien, wo er mit HerbertFleischnereineArbeit überunabḧangigeKno-
tenmengenin 4-regulärenGraphenschreibtund einenDissertantenausMalawi
betreut,dersichmit Routingsin knotentransitivenGraphenbefasst.

GertSabidussigenießthohesAnsehen.Bei derTagungzur Feierseines60. Ge-
burtstagsin Seggaubei Leibnitz in derSteiermarkwurdediesanderzahlreichen
TeilnahmeangesehendsterMathematikerunddemNiveauderTagungersichtlich,
ebensobei dem

”
Sabidussitag“ anl̈aßlichseines70.Geburtstagesim Rahmender

“Fourth SloveneInternationalConferencein GraphTheory” im Jahre1999 in
Bled. Insbesonderewar eseineFreudezu sehen,wieviele jungeMathematiker
seineArbeitenkennenunddaraufaufbauen.

Alle, die Gertkennen,wünschenihm nochviele JahreerfolgreichenSchaffens!
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Internat.Math.Nachrichten
Nr. 185(2000),11–12

Deutschals Fachsprache

Peter Flor
UniversïatGraz

Niemandwird bestreiten,daßdie ExistenzeinerWeltspracheder Mathematiker
unsallenzugutekommt. Dochsindwir keineswegsgeneigtoderauchnur in der
Lage,im Alltag unsererwissenschaftlichenBerufeunsnur mehrenglischauszu-
drückenundaufdieMuttersprachezuverzichten.Lehrveranstaltungenhaltenwir
großteilsauf Deutsch– schonweil wir ja nicht nur Wissenschaftlerausbilden!
Hier ist derbleibendeBedarfgegeben,auchdie deutscheFachsprachezu pflegen
undsieaufderHöhederZeit zuhalten.

Zwei pers̈onlicheErfahrungen,dieeinezwanzigJahrealt, dieandereausjüngster
Zeit, könnendieLageillustrieren.DerdeutscheMathematikerHorstHerrlichhat
dieallgemeineundkategorischeTopologieumzahlreicheneueBegriffe erweitert.
Als ich vor langerZeit denPlanerwog, übereinenTeil seinerUntersuchungenei-
ne Vorlesungzu halten,mußteich ihn nachden deutschenBezeichnungenfür
die von ihm neueingef̈uhrtenBegriffe fragen(und erhielt sehrfreundlichAus-
kunft in GestalteineshandgeschriebenenLexikons),daernuraufEnglischpubli-
ziert hatte. Als FranzoseoderItalienerhätteich vielleicht selbstÜbersetzungen
gewagt; da der ErfinderDeutscherist, mußtefür die deutschenBezeichnungen
naẗurlich seineAutorität gelten. Die zweite Erfahrungwurde mir heuerdurch
einenVortragsauszugeinesdeutschenKollegenzuteil, dervon amenablenGrup-
penhandelte.Die englischeBezeichnungamenablegroupswurdeanscheinend
vonM. Dayum1950in dieMathematikeingef̈uhrt– vorherhießendieseObjekte
etwa groupswith full meanvalue; derBegriff ist durchdie ExistenzeinesMittel-
wertesauf gewissenFunktionenr̈aumenüberderGruppedefiniert. MeinerErin-
nerungnachwarmir in denSechzigerjahrendiedeutscheBezeichnungmittelbare
Gruppenfür ebendiesenBegriff gel̈aufig,unddiesengut passendenNamentra-
gensiebeispielsweisein ArbeitenunsererLandsleuteP. Gerl undH. Rindler;auf
Franz̈osischheißensiegroupesmoyennables.Sowohl die deutscheals auchdie
franz̈osischeBezeichnungweisendeutlicheralsdie englischeauf denInhalt des
Begriffeshin; trotzdemzeigtsich,daßzumindestim Deutschendie Bezeichnung
sichnicht haltenkann,sondernausdemEnglischenersetztwird.

In diesenbeidenGeschichtenkonkretisiertsichdie eingangsformulierteAufga-
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be. MeinesErachtensist esan der Zeit, daßsich die einzig dazufähigenOrga-
nisationen,nämlich die fachwissenschaftlichenGesellschaften̈OMG und DMV
in Zusammenarbeitmit einerVertretungderSchweizerKollegen,dieserAufgabe
annehmen.

INDIAN A UNIVERSITY MATHEMA TICS JOURNAL
(FormerlytheJournalof MathematicsandMechanics)

Editedby
E. Bedford,H. Bercovici, J.Dadok,R. Glassey, andan

internationalboardof specialists.

Thesubscriptionprice is $ 175.00for subscribers in theU.S.
andCanada,and$ 185.00for all others. Private individuals
personallyengagedin research of teaching areaccordeda re-
ducedrateof $ 80.00per volume. TheJOURNAL appears in
quarterly issuesmakingoneannualvolumeof approximately
1200pages.

Indiana University, Bloomington, Indiana U.S.A
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Internat.Math.Nachrichten
Nr. 185(2000),13–20

SiebenMillenniums-Pr obleme.II.

Michael Drmota, Peter Michor
TechnischeUniversiẗatWien,UniversiẗatWien

Wie bereitsim erstenTeil diesesArtikels (siehe[2]) ausgef̈uhrt, wurdenim Mai
2000vomClayMathematicsInstitutesiebenausgewählteProblemeformuliert:

1. DasP-NP-Problem

2. Die HodgescheVermutung

3. Die PoincaŕescheVermutung

4. Die RiemannscheVermutung

5. Yang-Mills-Theorie

6. ExistenzundGlattheitderNavier-Stokes-Gleichung

7. Die Birch- undSwinnerton-Dyer-Vermutung.

JedeLösungeinesdersiebenMillenniums-Problemeist mit einerMillion Dollar
dotiert.

In [2] wurdendas1., das4. und7. Problem,die mandenBereichenZahlentheo-
rie undInformatik zuordnenkann,kurz erläutert. In zweitenTeil diesesArtikels
werdennun die restlichenvier Millenniums-Problemebeschrieben,1 die im Ge-
gensatzzu den erstendrei eherden GebietenAnalysis, Geometrieund Physik
zuzuordnensind.

1Die BeschreibungenderHodgeschenVermutungundderYang-Mills-Theoriestammemvon
P. Michor, diederPoincaŕeschenVermutungundderNavier-Stokes-GleichungenvonM. Drmota,
vergl. auchmit denProblembeschreibungenvon von Pierre Deligne, JohnMilnor, Arthur Jaffe,
Edward Witten undCharlesL. Fefferman: http://www.claymath.org/prizeproblems/.
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1 Die HodgescheVermutung

EinefastkomplexeStrukturaufeinerdifferenzierbarenMannigfaltigkeitX ist eine
faserweiselineareAbbildungJ : TX � TX mit J2 ��� Id. Damitwirkt λ �	��
 auf
TX durch � a  ib ��� ξ � a � ξ  bJ � ξ � . Die multiplikative Gruppe ��
 wirkt dann
auf allen äußerenProdukten� nTX und auchauf derenkomplexen Dual Ωn �
Ωn � X � � Hom����� nTX ����� . Für p  q � n ist eine � p � q� -Form auf X ein Schnitt
desVektorb̈undelsΩn, auf welchemλ ����
 durch Multiplikation mit λ � pλ̄ � q

wirkt.

Ist X einekomplexe Mannigfaltigkeit, dannist die fastkomplexe Strukturdurch
komplex-analytischeKartenauf X induziert. Eine � p � q� -Form ist danneine � -
wertige Differentialform,welchein lokal holomorphenKoordinaten � z1 ������� zm �
als

∑ai1 ��������� ip � j1 ��������� jqdzi1  ����� dzip  dz̄j1  ����� dz̄jq

geschriebenwerdenkann,unddieZerlegungΩn �"!
p# q$ n Ωp � q wird vomäuße-

ren Differential d respektiert,sodassd � ∂  ∂̄ gilt mit ∂Ωp � q % Ωp# 1 � q und
∂̄Ωp � q % Ωp � q# 1.

Wenn X kompaktist und eine Kähler-Metrik besitztg, danndefiniert die Rie-
mann-Metrikg denLaplace-BeltramiOperator∆g

� dd 
& d 
 d. Die Differen-
tialformenω mit ∆gω � 0 heißenharmonischeDifferentialformen, undder Satz
von Hodgefür kompakteRiemann-Mannigfaltigkeitenbesagt,dassin jederKo-
homologieklassegenaueineharmonischeForm enthaltenist. Auf einerKähler-
Mannigfaltigkeit ist der Laplace-Operatorkompatibelmit der � p � q� -Zerlegung
unddahergilt für die DeRhom-KohomologieHn � X ���'� �(!

p# q$ nH p � q.

Wenn die komplexe Struktur (und die Kähler-Struktur) auf X deformiertwird,
d.h.wennX � Xt sichin einerholomorphenFamilie für t � T bewegt,dannist die
Kähler-HodgeZerlegungHn � X ���)� �*!

p# q$ nH p � q allesandereals stabil. Die
Kähler-HodgeFiltrierungF p : �+!

a , pHa � n � a % Hn � X ���)� benimmtsichbesser:
Hn � Xt ���)� ist lokal konstantin t � T undin ersterOrdnungum t0 � T bleibtF p

t in
F p � 1

t0 .

Ist Z ein abgeschlosseneranalytischerTeilraumvon X von komplexer Kodimen-
sion p (lokal NullstellenmengevonholomorphenFunktionen),dannsinddieSin-
gulariẗatenvon Z von reelerKodimension2, alsogilt dasTheoremvon Stokes.
Daherist ω -� . Z ω eineLinearformauf H2n � 2p � X ���)� , welchenachPoincaŕe-
Dualität durchein Elementcl � Z �/� H2p � X ��01� gegebenist. WennmanDifferenti-
alformenmit verallgemeinertenFunktionenalsKoeffizientenverwendet(Ströme
oderCurrents),dannkannmancl � Z � direkt als Integrationsstromin X darstellen.
Die Klassecl � Z � ist vom Typ � p � p� in demSinn, dassihr Bild in H2p � X ���)� in
H p � p ist. Rationale � p � p� -KlassenheißenHodge-Klassenund bilden die Koho-
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mologiegruppe

H2p � X �324�65 H p � p � X � � H2p � X �324�65 F p % H2p � X ���)���
Die Hodge-Vermutunglautetnun:

Auf einerprojektivennicht-singul̈arenalgebraischenVarieẗat über �
ist jedeHodge-KlasseeinerationaleLinearkombinationvon Klassen
cl � Z � vonalgebraischenTeilvarieẗaten.

Wir schließenmit einigenBemerkungen:Aus österreichischerSicht sollte man
hier noch dasTheoremvon Wirtinger (1904) anführen,wonachfür eine kom-
pakteKähler-Mannigfaltigkeit X mit Kähler-2-Form ω gilt: Für jedekomplexe
Teilmannigfaltigkeit SderkomplexenDimensionk in X gilt für dieVolumsdichte
derinduziertenRiemann-MetrikaufS:

Vol � S� � 1
k!

7
S

ωk �
DasVolumenist alsodurchdasIntegral überSeinerglobaldefinierten2k-Form
ωk � ω  �����  ω gegeben,die nur von der Dimensionvon S abḧangt. Dies gilt
auchfür analytischeTeilmengen.Esist falschim reellenFall.

Nach dem Satzvon Chow ist jeder abgeschlosseneanalytischeTeilraum einer
komplex-projektivenVarieẗat schoneinealgebraischeVarieẗat.

Auf einerkomplexen projektivennicht-singul̈arenVarieẗat X ist die Gruppeder
ganzzahligenLinearkombinationenderKlassencl � Z � gleichderGruppederganz-
zahligenLinearkombinationenvon Produktenvon Chern-Klassenvon algebrai-
schen(äquivalent: analytischen)Vektorb̈undeln. Dies sieht man mit Hilfe der
Null- und Polstellenzyklenvon meromorphenSchnittensolcherVektorb̈undel.
Ein Spezialfall ist, dassDivisoren(ganzzahligeLinearkombinationenvon Hyper-
flächen)geradedie erstenChern-KlassenvonLinienbündelnsind.

2 Die PoincaréscheVermutung

EineeinfacheFolgerungausderKlassifikationkompakterFlächen2 ist derSatz,
daßjedeeinfachzusammenḧangendekompakteFlächezur2-Spḧarehomöomorph
ist. DieseEigenschaftwurdebereitsvon Poincaŕe entdeckt,und 1904stellteer
auchdie Frage,ob jede einfach zusammenḧangendekompakte3-dimensionale
Manngifaltigkeit zur3-Spḧarehomöomorphsei,konntedafür aberkeinenBeweis
finden.

2JedekompakteFlächeist (im orientierbarenFall) homöomorphzueiner2-Spḧaremit g Hen-
keln, wobei g 8 0 dassogenannteGeschlechtder Flächeist, oder(im nicht-orientierbarenFall)
homöomorphzueiner2-Spḧaremit g Kreuzhauben.
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SeitdemheißtdieseProblemstellungPoincaŕescheVermutungundsiekonntebis
jetzt nicht entschiedenwerden,obwohl großeAnstrengungenunternommenwur-
den,eineKl ärungherbeizuf̈uhren.

Ähnlich wie im zweidimensionalenFall erwartetmanauchim dreidimensionalen
eineKlassifikationallerMannigfaltikeiten.Die Bausteinesollen— nachdemso-
genanntenThurston-Programm— achtspezifischedreidimensionaleGeometrien
sein,von denenbereitssechsausreichendverstandenwerden.Die letztenbeiden
sindRäumekonstanternegativerbzw. positiverKrümmung.Bei denGeometrien
konstanternegativerKrümmunggibt esbereitsgroßeFortschritte,amkomplizier-
testensind jedochdie Geometrien,wo es eine Metrik mit konstanterpositiver
Krümmunggebensoll. Hier wurde von Thurstoneine Verallgemeinerungder
PoincaŕeschenVermutungformuliert:

JededreidimensionaleMannigfaltigkeit mit endlicherFundamental-
gruppebesitzteineMetrik mit konstanterpositiver Krümmungund
ist folglich homöomorphzu S3 9 Γ, wobeiΓ eineendlicheUntergrup-
pederSO � 4� ist.

Die PoincaŕescheVermutungentsprichtdemFall dertrivialenFundamentalgrup-
pe.

Interessanterweisewurden entsprechendeVerallgemeinerungender Poincaŕe-
schenVermutungfür höherdimensionaleMannigfaltigkeitenbereitsgelöst. Etwa
1960zeigtenStephenSmale,JohnWallace,JohnStallingsund E. C. Zeemann
(teilweise unabḧangig, teilweise ergänzend),daß für n : 5 (im wesentlichen)
jeden-dimensionaleMannigfaltigkeit, die denselbenHomotopietyp3 wie die n-
dimensionaleSpḧareSn hat,zuSn homöomorphist.

Erstetwa zwanzigJahresp̈aterkonnteMichaelFreedmandenvierdimensionalen
Fall klären. Er löstedabeinicht nur die vierdimensionalePoincaŕescheVermu-
tung,sondernklassifizierte(bis auf Homöomorphie)alle vierdimensionalenein-
fachzusammenḧangendenMannigfaltigkeiten.

Sobleibt tats̈achlichderdreidimensionaleFall übrig. Kurioserweisescheintalso
derRaum,in demwir leben— vermutlicheine3-Spḧare— von allenderkom-
plexestezusein.

3 Quanteneichfeldtheorie— Yang-Mills-Theorie

DasklassischeBeispieleinerEichtheorieist derElektromagnetismus.Die Eich-
gruppeist die abelscheGruppeU � 1� � S1. Ist A derU � 1� -Eichzusammenhang,

3Zwei MannigfaltigkeitenX ; Y habendenselbenHomotopietyp,wennesstetigeAbbildungen
f : X < Y undg : Y < X gibt, sodassf = g undg = f zur identischenAbbildunghomotopsind,d.h.
esgibt stetigeAbbildungenH1 : X >@? 0 ; 1AB< X undH2 : Y >@? 0 ; 1AC< Y mit H1 D x ; 0EGF g D f D xEHE und
H1 D x ; 1EIF x bzw. H2 D y; 0EJF f D g D yEKE undH2 D y; 1ELF y.
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welcherlokal als1-Form amRaum-Zeit-Kontinuum M 4 aufgefasstwerdenkann,
dannist die KrümmungoderdaselektromagnetischeFeld lokal durchF � dA
gegeben,und die Maxwell-Gleichungenlautenlokal dF � 0 und d N F � 0, wo
N der Hodge-Dualiẗats-Operatorfür Dif ferentialformenam M 4 ist, der von der
Minkowski-Metrik induziertwird.

Es sei G einenicht-abelscheLie-Gruppemit Lie-Algebra O . Ein Eichpotential
oderein Eichzusammenhangist dannlokal eine1-Form A am M 4 mit Wertenin
derLie-Algebra O . Die dazugeḧorigeKrümmungoderdasEichfeldist dannlokal
gegebenalsF � dA �PA � AQ , währenddieYang-Mills-Gleichungenlokal dieForm
0 � dAF � dF RPA  F Q und0 � dA N F � d N F RPA  N F Q annehmen.Diesesind
die Bedingungenfür kritischeWertedesYang-Mills-Lagrange-PotentialsL � A� �
.�S 4 B � F  N F � , wo B dieCartan-Killing-Formauf O ist odereineanderegeeignete
invarianteBilinearform.

Die QuantenversionderMaxwell-Gleichungen,die Quantenelektrodynamik,lie-
fert eine sehrgenaueBeschreibung desQuantenverhaltenselektromagnetischer
Felder:Ein lokalesQuantenfeldist eineOperator-wertigeverallgemeinerteFunk-
tion auf demRaum-Zeit-Kontinuum,welchegewissenAxiomengen̈ugt, die von
Wightman(am Minkowski-Raum)und Osterwalder-Schrader(am Euklidischen
M 4) angegebenwurden.

Nicht-abelscheEichtheorienerlauben
”
klassische“ feldtheoretischeBeschreibun-

gen weiterer Kräfte: Mit der EichgruppeSU � 2��T U � 1� beschreibtdie Wein-
berg-Salam-Glashow-Eichtheoriedie elektroschwachenKräfteunterZuhilfenah-
medessogenanntenHiggs-Feldes,umdieMassefreiheitderTheoriezu überwin-
den.NachdenHiggs-Teilchensuchtmannochheute.Die starkenKernkr̈afte(in
einermit denelektroschwachenKräftenhalbwegsvereinheitlichtenForm)werden
durchdasStandard-Modellbeschriebenmit EichgruppeSU � 3�'T SU � 2�'T U � 1� ,
wobeidie inhärenteMassefreiheitderEichtheoriefür diestarkenKräftedurchei-
neEigenschaftderYang-Mills-Theorieselbstüberwundenwerdenkann,nämlich
durchdie

”
asymptotischeFreiheit“ . DieseEichtheorieheißtQuantenchromody-

namik: sie beschreibtdie Experimenteim klassischenLimes sehrgenau,wenn
manüber20 empirischbestimmteKonstantenin ihr vonHandfestlegt.

Um die starke Kraft erfolgreichzu beschreiben,mussdie Quantenchromodyna-
mik in derQuantisierungzumindestdie folgendendrei Eigenschaftenhaben,die
dramatischvomVerhaltenderklassischenEichtheorieabweichen:

1. Esmusseine
”
Massenl̈ucke“ geben,alsoeineKonstante∆ U 0, sodassjeder

angeregteZustanddesVakuumsEnergie mindestens∆ hat.

2. Es mussein “Quark-Confinement”geben:obwohl die TheoriedurchEle-
mentarteilchen,die Quarks,beschriebenist, auf welche die Eichgruppe
SU � 3� nichttrivial in der Darstellungwirkt, müssendie physikalischbe-
obachtbarenZusẗandewie Protonen,Neutronenund Pionenalle SU � 3� -
invariantsein.
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3. EsmusseinechiraleSymmetriebrechunggeben,sodassdasVakuumpoten-
tiell (im Limes, wo die Ruhemassender Quarksverschwinden)nur unter
einerUntergruppeder vollen Symmetriegruppeder Quarkfelderinvariant
ist.

DasMilleniums-Problemlautetnun:

Man beweise,dassfür jedekompakteeinfacheGruppeG eineQuan-
ten-Yang-Mills-Theoriemit lokalen Quantenfeldoperatorenam M 4

existiert welchemindestensalle obenerwähntenAxiome erfüllt, und
dassjedesolcheeinepositiveMassenl̈ucke∆ U 0 besitzt.

4 Existenz und Glattheit der Lösung der Navier-
Stokes-Gleichung

Die Euler- und Navier-Stokes-Gleichungenbeschreibendie Bewegung einer
Flüssigkeit im M 2 oder M 3. Beispielsweisewird die Geschwindigkeit u � x � t � �
� u1 � x � t ��� u2 � x � t ��� bzw. u � x � t � � � u1 � x � t ��� u2 � x � t ��� u3 � x � t ��� und der Druck p � x � t �
desPunktesx �VM 2 bzw. x �WM 3 im Zeitpunktt : 0 einerinkompressiblenFlüssig-
keit, die denganzenM 2 bzw. M 3 ausf̈ullt, durchdasDifferentialgleichungssystem

∂ui

∂t


n

∑
j $ 1

u j
∂ui

∂t
� ν∆ui

� ∂p
∂xi

 fi � x � t � � 1 X i X n� (1)

divu �
n

∑
i $ 1

∂ui

∂xi

� 0 (2)

beschrieben(hierundim Folgendensein � 2 odern � 3). f � x � t � � � fi � x � t ��� 1 Y i Y n
bezeichnetdabeieineexterngegebeneKraft (z.B. die Graviatation),ν einenpo-

sitivenKoeffizienten(die Viskosität) und∆ � n
∑

i $ 1

∂2

∂x2
i

denLaplace-Operator. Ge-

suchtwerdenLösungenvon (1) und(2) unterderAnfangsbedingung

u � x � 0� � u0 � x��� (3)

wobeifüru0 � x� � � u0 � i � x��� 1 Y i Y n (x �ZM n) einunendlichoft differenzierbaresdiver-
genzfreiesVektorfeld,d.h. divu0

� 0, angenommenwird.4 Grobgesprochenist
dasGleichungssystem(1) nichtsanderesalsdasNewtonscheGesetzF � ma, an-
gewandtfür ein Flüssigkeitselement.Die Gleichung(2) besagt,dassdie Flüssig-
keit inkompressibelist.

4Für ν [ 0 heißt dasSystemvon Gleichungen(1), (2), (3) Navier-Stokes-Gleichungen, für
ν F 0 Euler-Gleichungen.
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Aus physikalischenGründenverlangtman,dassalle Ableitungenvon u0 und f
gen̈ugendraschgegen0 konvergieren,also\\\\ ∂

αu0 � x�
∂xα

\\\\ X Cα �K 1
� 1 ^] x ]�� K (4)

und \\\\ ∂α

∂xα
∂m

∂t
f � x � t �

\\\\ X Cα �m� K 1
� 1 ^] x ]� t � K (5)

für alle α � m undK. Weiterssollennur unendlichoft differenzierbareLösungen
p � x � t ��� u � x � t � mit beschr̈ankterEnergie

sup
t , 0

7
S n
]u � x � t �_] 2dx ` ∞ (6)

betrachtetwerden.

Eineim allgemeinennochungel̈osteFragestellungist beispielsweisediefolgende:

Seiν U 0, n � 3, f � x � t �ba 0 undu0 � x� eindivergenzfreiesVektorfeld,
das(4) erfüllt. Gibt esdannunendlichoft differenzierbareFunktionen
p � x � u�C� u � x � t � � � ui � x � t ��� 1 Y i Y n (für x �VM n undt : 0), die(1), (2), (3)
und(6) erfüllen?

Währenddie entsprechendeFragestellungfür denzweidimensionalenFall n � 2
vollständig gelöst werdenkonnte(siehe[3]), kennt man hier nur eine positive
Antwort unter zus̈atzlicheneinschr̈ankendenBedingungen. Fordert man etwa,
dassu0 � x� gen̈ugendklein ist, so gibt es eineLösung. Bei allgemeinemu0 � x�
kannmannurzeigen,dasseseineLösungfür einendlichesZeitintervall t �cP 0 � T �
gibt, wobeiT von u0 � x� abḧangt(siehe[1]). Ein andererWeg wurdevon Leray
[4] beschritten,derzeigenkonnte,dass(1), (2) und(3) untergeeignetenWachs-
tumsbedingungeneineschwache Lösungbesitzen,die abernicht eindeutigsein
muss.Es ist abernochnicht gelungenzu zeigen,dassesunterallenschwachen
Lösungenaucheineglattegibt.
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2. M. Drmota, SiebenMillenniums-Probleme. I., Internat.Math. Nachr. 184
(2000),29–36.

3. O. Ladyzhenskaya,The MathematicalTheory of ViscoousIncompressible
Flows(2ndedition), GordonandBreach,1969.

19



4. J. Leray, Sur le Mouvementd’un LiquideVisquex Emplissentl’Espace, Acta
Math.J.63 (1934),193–248.

SCHOOL SCIENCE AND MATHEMATICS

Join the thousands of mathematics educators throughout the world
who regularly read SCHOOL SCIENCE AND MATHEMATICS — the
leader in its field since 1902. The journal is published eight times
a year and is aimed at an audience of high school and university
teachers. Each 96 page issue contains ideas that have been tes-
ted in the classroom, news items to research advances in mathema-
tics and science, evaluations of new teaching materials, commentary
on integrated mathematics and science education and book reviews
along with our popular features, the mathematics laboratory and the
problem section.

The institutional subscription rate for foreign subscribers is US$ 46,–
per year (surface mail), US$ 96,- per year (air mail).

Orders should be addressed to

School Science and Mathematics, Dr. Donald Pratt
Curriculum and Foundations, Bloomsburg University

400 E Second Street, Bloomsburg, PA 17815, USA

20



Buchbesprechungen

AllgemeinesundGeschichte—General andHistory—Géńeralités,

histoire

G.J. Chaitin: TheLimits of Mathematics. A CourseonInformationTheoryand
theLimits of FormalReasoning.Springer, Singapore,1998,IX+148S.ISBN981-
3083-58-XH/b DM 59,–.

DieserBandist gedachtalsdieendg̈ultigeVersionvonChaitinsErgebnissen̈uber
dieGrenzendesmathematischenSchließensmit derzentralenBotschaft,daßMa-
thematikmehrin die quasi-empirischeundexperimentelleRichtunggehensollte.
DerText bestehtim erstenTeil ausdreianderswopubliziertenAusarbeitungenvon
Vorträgen:“Randomnessin arithmeticandthedeclineandfall of reductionismin
puremathematics”(Bull. EATCS50(1993),314–328),“ElegantLISPprograms”
(in Calude: “PeopleandIdeasin TheoreticalComputerScience”,Springer1999),
“An invitation to algorithmicinformationtheory” (in Bridgeset al.: “Combina-
torics, Complexity, & Logic”, Springer1997). Dannfolgt ein Artikel mit einer
neuenDefinition für universelleTuring-Maschinen,implementiertin einer neu
entwickelten LISP-Version: “The limits of mathematics”(Journalof Universal
ComputerScience2 (1996),270–305).Letzlichentḧalt derAppendixeinenLISP-
Interpreterin Mathematica.

P. Telěc (Wien)

H. Weyl: Die Idee der RiemannschenFläche. Herausgegebenvon R. Rem-
mert.B. G. Teubner, Stuttgart,Leipzig,1997,XII+X+240 S.ISBN 3-8154-2096-
2 H/b DM 44,–.

DiesesfundamentaleWerk bedarfkeinerBesprechungseinesInhaltsund seiner
Wirkungen. Der Nachdruckder Originalausgabe(1913)wird ergänztdurchdie
Berichtigungenund Ergänzungenzur 2. Auflage (1923) sowie durch Arbeiten
von Remmertund Schneider, Hildebrandt,Hulek und Pattersonzu einigenzen-
tralenThemenkreisendesWeylschenWerkes(z.B. DirichletscherSatz,Satzvon
Riemann-Roch).HistorischeAnmerkungendesHerausgeberskomplettierendas
vorzüglich gestalteteBuch. Für die sichallzu oft alsahistorischverstehendeMa-
thematikliefert diesesDokumenteinenhervorragendenBeleg für dasgeschicht-
liche Werdenund Gewordenseingeradeder zentralenmathematischenBegriffe.
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Auch für ein Studiumder Rolle der Kategorie
”
Stil“ wärediesesWerk bestens

geeignet.
W. Dörfler (Klagenfurt)

Logik und Grundlagen — Logic, Foundations — Logique et

fondements

S. B. Cooper, J. K. Truss (Eds.): Models and Computability. Invited papers
from Logic Colloquium’97 — EuropeanMeetingof the Associationfor Sym-
bolic Logic, Leeds,July 1997. (London MathematicalSocietyLectureNotes
Series259.) CambridgeUniversityPress,1999,IX+419 S. ISBN 0-521-63550-0
P/b£ 29,95.

DerzweiteVortragsbandvomLogic Colloquium’97 entḧalt ThemenausModell-
theorieundRekursionstheorie.EskonnteeineReiheprominenterAutorengewon-
nenwerden(die Artikel stammenvon Berger, Calude-Coles-Hertling-Khoussai-
nov, Chatzidakis,Cooper, Gasarch-Stephan,Hodges,Jones,Khoussainov-Shore,
Kim, Knight,Newelski,Normann,Over, Prest,Rips,Sacks,Tent,vanOosten,Wil-
kie), welcheaufgefordertwurden,ihrenAusführungeneineguteEinleitungvoran-
zustellen,sodaßmanschonbei ersterDurchsichteinengewissenÜberblick über
denaktuellenStandderForschungerḧalt. NebenderMehrzahltechnischsehran-
spruchsvoller Arbeitengibt esauchsolchemit Überblickscharakter(Gasarch-Ste-
phanüber“boundedqueries”,JonesüberseinBuch“ComputabilityandComple-
xity from a Programming Perspective”, Khoussainov-
Shore über effektive Modelltheorie,Sacks mit 37 bedeutendenEreignissenin
der Rekursiontheorievon 1954–1978sowie die Arbeiten von Kim und Wilkie
überSpezialgebieteder Modelltheorie)und solchephilosophischerAusrichtung
(CooperüberdasTuring-Universum,Over: “Logic andDecisionMaking”, Rips:
“HumanStylesof QuantificationalReasoning”).

P. Telěc (Wien)

S. B. Cooper, J. K. Truss (Eds.): Setsand Proofs. Invited papersfrom Logic
Colloquium ’97 — EuropeanMeeting of the Associationfor Symbolic Logic,
Leeds,July 1997. (London MathematicalSocietyLectureNotesSeries258.)
CambridgeUniversityPress,1999,IX+436 S. ISBN 0-521-63549-7P/b£ 29,95.

DervorliegendeBandentḧalt Aufsätze,dieaufVorträgenbeimLogic Colloquium
in Leeds(6.–13.7.99)basieren.Er bestehtaus8 ArbeitenzurBeweistheorie,8 Ar-
beitenzurMengenlehresowie einerphilosophischenArbeit. Esgilt, in Ausz̈ugen
denmathematischenTeil desBandeszubesprechen.
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Im mengentheoretischenTeil findet sich der Überblicksartikel “An introduction
to coremodel theory” von B. Löweund J. R. Steel. Die Kernmodelltheorieer-
lebt derzeiteinenmächtigenAufschwung. Sie ist allerdingsein technischsehr
schwierigesGebiet. Historischausgehendvon JensensfeinstrukturellerAnalyse
der konstruktiblenHierarchiewerdenkanonischeModelle für gewisseKonfigu-
rationengroßerKardinalzahlenkonstruiert. Der genannteAufsatzschließteine
Lücke, indemEinsteigerneineÜbersichtüberMotivation, Fragestellungenund
grundlegendeMethodenundResultatedergegenẅartigenKernmodelltheorie(in
der J. R. Steeleinerder führendenKöpfe ist) gebotenwird. Man magdenAr-
tikel “Covering propertiesof core models” von E. Schimmerlingals gelungene
Ergänzungzuerstgenanntemansehen.

Der ebenfalls mengentheoretischeAufsatz “Games of countablelength” von
I. Neemanist technischsehranspruchsvoll. Er bewegt sich auf demGebietdes
ZusammenhangesvonDeterminiertheitsannahmenmit derExistenzgroßerKardi-
nalzahlen.SeitdenbahnbrechendenErkenntnissenvonMartin, SteelundWoodin
Mitte der80erJahreist daseinsehrlebhafterForschungszweig,in denauchkern-
modelltheoretischeAspektehereinspielen.Neemanbeweist einenSatzüberdie
DeterminiertheitgewisserlangerSpiele,dervon solcherNaturist.

Im beweistheoretischenTeil stichtderAufsatz“The realmof ordinalanalysis”von
M. Rathjenhervor. Gentzenhattein den30erJahrengezeigt,daßdie Konsistenz
der Peano-Arithmetikmit Hilfe von transfiniterInduktion bis ε0, angewandtauf
primitiv rekursivePr̈adikate,gezeigtwerdenkann.In heutigerSprechweiseheißt
das:ε0 ist die beweistheoretischeOrdinalzahlderPeano-Arithmetik.Ein wichti-
gesTeilgebietdergegenẅartigenBeweistheorieuntersuchtVerallgemeinerungen
diesesGentzenschenResultates,indemdie beweistheoretischeOrdinalzahlande-
rer Systemegesuchtwird. RathjensAufsatzbieteteinenvorzüglichenÜberblick
überdengegenẅartigenStandderDinge.

Ein wichtigesIngrediensderartigerUntersuchungenist die Erstellungvon Struk-
turen,die ordinaleNotationssystemebeschreiben.Hiermit bescḧaftigt sich der
Aufsatz“Ordinal systems”von A. Setzer. Eswerdensogenannteσ-Ordinalzahl-
Systemebetrachtet,die traditionellereAnsätzeerweitern.

Bei denübrigenArbeitendesvorliegendenBandeshandeltessichum eherklei-
nereForschungsartikel.

EshandeltsichgeradeaufgrundderwertvollenÜberblicksartikel umeinengelun-
genenSammelband.

R. Schindler(Wien)
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R. Goldblatt: Lectures on the Hyperr eals. An Introductionto Nonstandard
Analysis. (GraduateTexts in Mathematics188.) Springer, New York u.a.,1998,
XIV+289 S. ISBN 0-387-98464-XH/b DM 98,–.

Der Titel bringt nicht zum Ausdruck,daßdiesesBuch weit über die üblichen
InhaltederNonstandard-Analysishinausgeht.Diesewird zun̈achstin durchsich-
tigerFormausderUltraprodukt-KonstruktionderhyperreellenZahlenentwickelt.
DieseRekonstruktionderklassischenAnalysiswird dannmit derBehandlungin-
ternerundexternerMengenverlassen.Die weiterenKapitelentwickelnbasierend
auf demBegriff einesUniversumseineallgemeineNonstandard-Methodologie,
in die die vorhergendenKonstruktioneneingebettetwerden.DieseVerfahrenge-
stattendannAnwendungenaußerhalbderAnalysisauf Maßtheorie(Loeb-Maß),
Kombinatorik(Ramsey-Theorem),diverseVervollständigungen,BoolescheAl-
gebren(Theoremvon Stone)und denSatzvon Hahn-Banach.Der Autor ist er-
folgreichbem̈uht,durchvieleAnmerkungenundErläuterungenBeziehungenund
Entwicklungentransparentzumachen.Insgesamtein faszinierendesBuch.

W. Dörfler (Klagenfurt)

A. Hajnal, P. Hamburger: Set Theory. Translatedby A. Mát́e. (LondonMa-
thematicalSocietyStudentTexts 48.) CambridgeUniversity Press,Cambridge,
1999,VIII+316 S. ISBN 0-521-59344-1H/b £ 45,–, ISBN 0-521-59667-XP/b
£ 16,95.

DasBucherschienerstmals1983in ungarischerSprache.Die englischeÜberset-
zunggibt esseit1999.

Der ersteTeil (Introductionto settheory, 100 Seiten)präsentierteinesemiaxio-
matischeEinführungin die Grundlagender Mengenlehre:Kardinal- und Ordi-
nalzahlen,Wohlordnungen,transfiniteInduktion und Rekursion,die Rolle des
AuswahlaxiomsundderPotenzmengenbildung.

DiesemerstenTeil ist ein Anhang(knapp40 Seiten)angeschlossen,in welchem
jeneErgänzungenangebrachtwerden,welchefür einenstrengenaxiomatischen
Aufbauunerl̈asslichsind. Der Inhalt kannmit folgendenSchlagwortenumrissen
werden:ZFC-Axiomatik, einigewenigeUnabdingbarkeitenausder mathemati-
schenLogik, skizzenhafteKonstruktionder naẗurlichenund der reellenZahlen,
einefür die reelleAnalysishinreichendeAbschẅachungdesAuswahlaxioms,die
Rolle desRegulariẗatsaxioms,der Begriff desModells und die Grundgedanken
relativerKonsistenzbeweise.

DerzweiteTeil ist derkombinatorischenMengenlehregewidmet(Topicsin com-
binatorialsettheory, 130Seiten).Im MittelpunktstehtdieRamsey-Theoriesowie
ihre Verbindungenzu diversenKonzeptengroßerKardinalzahlen(unerreichbare,
Mahlo-,messbare,schwachkompakte,Ramsey-Kardinalzahlenetc.). Im Zusam-
menhangdamitwerdenPartitionenkalk̈ul, saturierteIdeale,Potenzmengenopera-
tion undResultatezumsingul̈arenKardinalzahlproblembehandelt.(Gibt eseine
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singul̈areKardinalzahlλ, unterhalbdererdie allgemeineKontinuumshypothese
gilt, die aberselbst2λ d λ e erfüllt?) DenAbschlussbildet derSatzvon Shelah:
2ℵω f ℵ g 2ℵ0 hji .

BeidenTeilensindsubstanzielleAnleitungenzurLösungderteilweiseanspruchs-
vollenProblemeangeschlossen.DadurchgehendiepräsentiertenResultatemerk-
lich überdie Theoremeim eigentlichenTextteil hinaus.Als besondersgelungen
darfderAufbaudeserstenTeilesbezeichnetwerden:derzun̈achstsemiaxiomati-
scheZugangist soanschaulich,dassderLesernieGefahrläuft,in einemrigorosen
FormalismusdieIdeenausdemAugezuverlieren.Gleichzeitigist manvonaxio-
matischerStrengenurwenigentfernt,sodassim Anhangvergleichsweiseknappe
Ergänzungengen̈ugen,denStoff aufeinFundamentzustellen,welchesauchsehr
strengenAnspr̈uchengen̈ugt. Der zweiteTeil trif ft innerhalbdesgroßenGebie-
tesderMengenlehremit denangef̈uhrtenThemeneinespeziellereAuswahl, die
dannaberbetr̈achtlich vertieft wird. Somit kann der ersteTeil als geradlinige
Einführungin die GrundlagenderMengenlehregenerellempfohlenwerden,der
zweitejedem,derseinWissenaufdemGebietderkombinatorischenMengenlehre
vertiefenmöchte.

R. Winkler (Wien)

Kombinatorik—Combinatorics—Combinatoire

D. M. Bressoud:Proofsand Confirmations. TheStoryof theAlternatingSign
Matrix Conjecture.TheMathematicalAssociationof America— CambridgeUni-
versity Press,Cambridge,1999,XV+274 S. ISBN 0-521-66170-6H/b £ 47,50,
ISBN 0-521-66646-5P/b£ 17,95.

From the Introduction: “Mathematiciansoften recognizetruth without knowing
how to prove it. Confirmationscomein many forms. Proof is only oneof them.
But knowing somethingis true is far from understandingwhy it is trueandhow
it connectsto the restof whatwe know. The searchfor proof is the first stepin
thesearchfor understanding.” This essenceof whatkeepsmathematiciansbusy
is vividly illustratedin this book,by takingup themostfascinatingrecentsubject
in enumerative andalgebraiccombinatorics,theenumerationof alternatingsign
matricesandplanepartitions.It wasin theearly1980s,whenMills, Robbinsand
Rumsey conjectureda beautiful formula for the enumerationof n k n alternat-
ing signmatrices.Despitethesimplicity of definitionof theseobjectsandof the
formula, this conjectureturnedout to besurprisinglyhardto prove. It wasonly
proved 15 yearslater, by Zeilberger, andshortly thereafterby Kuperberg using
very different ideas. What makesthis story so interestingis that it ties in with
many unexpectedsubjects,andthatmany relatedconjecturesarestill open.This
is the point of view which the authortakes: he describes,by addingonepiece
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at a time, how progressdeveloped,up to thefinal proof of theconjecture.To be
very precise,hetakestheviewpoint of theexplorer. This meansnot goingdown
a straighthighway, but insteadtrying somemethod,which mayhowever fail, in-
vestigatingrelatedobjects,with theaim to improve one’s overall understanding,
andwith themotivationthatonemaylearnsomethingfrom themfor thesolution
of the original problem,it meansdiscoveringnew relatedresultsandnew areas
which areconnectedto theproblem.Thus,heintroducesthereaderto generating
functions,recursive formulas,partition theory, planepartitions,nonintersecting
lattice paths,determinantevaluations,symmetricfunctions,hypergeometricse-
ries, and even somestatisticalmechanicsincluding the Young-Baxterequation
andthe six-vertex modelfor squareice. All this is beautifullydevelopedin this
book. Theonly prerequisiteswhich arenecessaryfor anunderstandingarebasic
linear algebraandsomeknowledgeof how to manipulatepower series.Special
carewasgiven to the layout of the book. As a result it containslots of helpful
illustrations,many historicalremarks,andin additionphotographsof mostof the
mainactorsin this“territory”, beginningwith Cauchy, upto Zeilberger. Thisis the
idealbook to introducesomeoneto thefascinationof enumerative andalgebraic
combinatorics.For somebody, who is alreadyfascinated,this book is extremely
temptingto leaf throughit andenjoy particularlyinterestingpartsof it.

C. Krattenthaler(Wien)

Zahlentheorie—NumberTheory—Téoriedesnombres

H. Davenport: The Higher Arithmetic. An Introductionto theTheoryof Num-
bers. SeventhEdition. CambridgeUniversity Press,Cambridge,1999, 241 S.
ISBN 0-521-63269-2H/b £ 45,–,ISBN 0-521-63446-6P/b£ 16,95.

Seit1999liegtdiesiebenteAuflagediesererstmals1952erschienenEinführungin
dieelementareZahlentheorievor. Gegen̈uberdersechstenAuflage(1992)blieben
die erstensechsKapitel (Faktorisierungin Primzahlen,Kongruenzen,Quadrati-
scheReste,Kettenbr̈uche,Summenvon Quadratenund QuadratischeFormen)
unver̈andert.

DassiebenteKapitel (EinigeDiophantischeGleichungen)wurdeangesichtsvon
Andrew Wiles’ Durchbruchdurcheinschl̈agigeAbschnitteergänzt. (Im Inhalts-
verzeichniswurdeleideraufdie entsprechendenKorrekturenvergessen.)

DasletzteKapitel schließlichüberComputerundZahlentheoriewurdederwach-
sendenBedeutungalgorithmischerAspekteentsprechendanmehrerenStellener-
weitert. Insbesonderewurdeein zus̈atzlicherAbschnittüberFaktorisierungmit-
telselliptischerKurvenaufgenommen.Die SchwerpunktedesKapitelssindwei-
terhin Primzahltests,Faktorisierungsalgorithmen,Erzeugungvon Zufallszahlen
undkryptographischeVerfahren.
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Dem200SeitenumfassendenHaupttext ist eindreiteiligerAnhangmit Problemen
angeschlossen.Im erstenTeil werdendie Aufgabengestellt,im zweiten(sofern
sinnvoll) Hinweisegegeben,im drittendie Lösungen.DieserAufbaubietetdem
LeserHerausforderungenvonunterschiedlicherSchwierigkeit.

Obwohl vielenschonbekannt,seiendiebesonderenMerkmaledesBucheshervor-
gehoben:Vom Leserwird anVorwissenfastgarnichtsvorausgesetzt.Prinzipiell
solltejedermathematischleidlich begabtePflichtschulabsolventin derLagesein,
dasBuchselbsẗandigdurchzuarbeiten.Daswird vor allemdadurcherreicht,dass
alle theoretischenErgebnissedurchkonkreteZahlenbeispieleillustriert werden.
Somit kommt der Lesernicht so leicht in Versuchung,̈uberwesentlichePunkte
hinwegzulesenunddenFadenzu verlieren.AbstrakteBegriffe werdenfastgänz-
lich vermieden.Esist bemerkenswert,wie esdemAutor trotz Beschr̈ankungauf
völlig elementareMathodengelingt, sich durchwegs auf einemmathematischen
Niveauzu bewegen,welchesauchbeim fortgeschrittenenLesernie Langeweile
aufkommenlässt.SogarderSpezialistwird von meisterlicherHandimmerwie-
derauf reizvolle Detailsaufmerksamgemacht.

DasBuchbetontinsgesamtdenkonkreten,rechnerischen,vielleicht sogarspiele-
rischenAspektder Mathematik,wenigerdender begrifflich abstraktenTheorie-
bildung. Dementsprechendist essichernicht Nachschlagewerk für denForscher,
dafür aberideal für interessierteScḧuler oderLaien,die mit beschr̈anktemZeit-
aufwandeinenrealistischenEindruckvon derFeinsinnigkeit zahlentheoretischen
Schließensbekommenwollen. Für Lehrer an Schulenkann es als reicheAn-
regungdienen,wie mandenSchulunterrichtauf fastspielerischeWeisevor der
GefahreinesroutinebedingtenErstickungstodesbewahrenkann.

R. Winkler (Wien)

M. B. Nathanson: Elementary Methods in Number Theory. (GraduateTexts
in Mathematics195.)Springer, New York u.a.,2000,XVIII+513 S. ISBN 0-387-
98912-9H/b DM 98,–.

OhneÜbertreibungkanndiesalsein in jederHinsichtausgezeichnetgelungenes
StandardwerkundReferenzwerkempfohlenwerden.Pr̈azisionin derDarstellung
verbindetsichmit KlarheitundguterLesbarkeit (soweit dieserBegriff anwendbar
ist). DurchAnmerkungen,Querverweise,historischeBez̈uge,exemplarischeMo-
tivationen,problemorientierteZugängezuneuenThemenundzahlreicheBeispie-
le wird derreinmathematischeText aufgelockertundeinwichtigesMetaversẗand-
nis für denStoff möglich gemacht.JedeseinzelneUnterkapitelbietetaußerdem
Übungsaufgabenvon breit gestreuterSchwierigkeit (allerdingskeineLösungen).
EswerdenfastalleklassischenInhaltebehandelt,undderBogenspanntsichbiszu
bishernochunveröffentlichtenResultatenundklarerweisezahlreichenungel̈osten
Problemen.Der ersteTeil ist eineEinführungin die Zahlentheorie,die nur mit
denKapiteln

”
FourierAnalysisauf endlichenabelschenGruppen“ und

”
Die abc-
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Vermutung“ denüblichenStandardstoff verlässt,allerdingsauchkurz auf Kryp-
tographieeingeht.

Der zweiteTeil ist dermultiplikativenZahlentheorieundderPrimzahlverteilung
gewidmet:SelbergsBeweisdesPrimzahlsatzes,SatzvonDirichlet u. a.

Der dritte Teil behandeltdrei großeThemenkreiseausderadditivenZahlentheo-
rie: Problemvon Waring,DarstellungnaẗurlicherZahlenals Summenvon Qua-
draten(Identiẗat von Liouville) undPartitionen(asymptotischeFormelnfür p l nm ,
Beweis von Erdös). Klarerweisesind der zweiteund dritte Teil sehrvorausset-
zungsreich(auchhinsichtlichanalytischerMethoden)unddurchdie technischen
DetailsnurmehralsBasisfür spezialisiertesStudiumverwendbar, aberwohl nicht
für Vorlesungengeeignet.Wertvoll ist dasWerk auchdadurch,daßhier viel Ma-
terial leicht zug̈anglichgemachtwird.

W. Dörfler (Klagenfurt)

J. J. Tattersall: Elementary Number Theory in Nine Chapters. Cambridge
UniversityPress,Cambridge,1999,VIII+407 S.ISBN 0-521-58503-1H/b £ 45,–
ISBN 0-521-58531-7P/b£ 16,95.

Dies ist ein sehrunterhaltsamesBuch. Wo immer manesaufschl̈agt, kannman
sichleicht die zugrundeliegendenBegriffsbildungenverschaffenunddie Proble-
me sowie derenLösungennachvollziehen. Unterhaltsamist esauchwegender
zahlreichenhistorischenBemerkungen,die sich vom Altertum bis in die neuere
Zeit ziehen.Aber auchserïoseAnwendungenderZahlentheoriewerdenbetrach-
tet, etwa Kryptologie, Partitionenund Grundlagender Zeichenerkennung.Man
wird vielleichtmancheErgebnissederZahlentheorievermissen,aberfür eineein-
semestrigeeinführendeVorlesung(sowie für dasSelbststudium)ist diesesBuch
sichergeeignet.

J.Hertling (Wien)

Geometrie—Geometry—Géoḿetrie

M. S.Baouendi,P. Ebenfelt,L. PreissRothschild: RealSubmanifoldsin Com-
plex Spaceand Their Mappings. (PrincetonMathematicalSeries47.) Princeton
UniversityPress,Princeton,New Jersey, 1999,XII+404 S.,ISBN 0-691-00498-6
H/b $ 69,50.

Themain objectof this book is a smoothreal submanifoldin n n whosetangent
spacehasa smoothlyvarying maximalcomplex subspace.The theoryof these
submanifoldsshows a rich interactionbetweenreal and complex function the-
ory aswell asgeometry. The authorsfocuson a numberof importantproblems
for which substantialprogresshasbeenmadein the last twenty years,suchas
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holomorphicextendibility of Cauchy-Riemannfunctionsfrom realsubmanifolds,
holomorphicextendibility of mappingsbetweensuchmanifolds,andthestructure
of thegermsof biholomorphismswhich maponereal submanifoldinto another.
They alsogive a thoroughcomparisonof thevariousnon-degeneracy conditions
for manifoldsandmappingsandpresentnew geometricinterpretationsof these
conditions.Themainresultsarepresentedin anovelandself-containedapproach.
At theendof eachchapternotesareincludedgiving bibliographicreferencesand
historicalcomments.

F. Haslinger(Wien)

D. Cox, J. Little, D. O’Shea: UsingAlgebraic Geometry. With 22 Illustrations.
(GraduateTexts in Mathematics185.)Springer, New York u.a.,1998,XII+499 S.
ISBN 0-387-98492-5P/bDM 78,–,ISBN 0-387-98487-9H/b.

In derWerbung für denTI 89 Symbolrechnerstehtbereits:HöhereMathematik:
GröbnerBasenmethode(nachBuchberger)eingebaut!Eswird alsoZeit für jeden
Mathematiker, sichnacheinemgeeignetenLehrbuchüberGröbner-Basenumzu-
sehen.

Überausempfehlenswertsind die vom AutorenteamD.Cox, J.Little, D.O’Shea
verfaßteEinführung:Ideals,Varieties,andAlgorithmsunddie vorliegendeFort-
führung:UsingAlgebraic Geometry.

Die durch die Computerentwicklungin den Mittelpunkt ger̈ucktenalgorithmi-
schenMethodenfür denUmgangmit Polynomenhabenauchzu zahlreichenAn-
wendungenderalgebraischenGeometriegeführt, die die Autorenhier in gut les-
barer Form darstellen. In den erstendrei Kapiteln werdenzun̈achstkurz die
Grundbegriffe: Gröbnerbasenfür Polynomidealeals für viele Fragenbesonders
geeignetespezielleErzeugendensysteme,Eigenwertmethodenund multipolyno-
miale Resultantenentwickelt und dannzur algorithmischenLösungpolynomia-
ler Gleichungssystemeherangezogen.Die Kapitel 4,5,6behandelnProblemeder
kommutativen Algebrawie denHilbertschenSyzygiensatzund Hilbert-Polyno-
me.Die zentralenKapitel7,8und9 bringendieAnwendungenaufdieGeometrie
vonPolytopen,ganzzahligeProgrammierung,Kombinatorik,multivariateSplines
unddie algebraischeKodierungstheorie.

NebenderleichtenLesbarkeit bestichtdasBuchdurchdievielenBeispieletheore-
tischerundpraktischerNatur. Zur Erläuterungwerdenvielfachauchdie gängigs-
tenComputeralgebrasystemeeingebaut,wasnaẗurlich mancheHinweiseinfolge
derraschenProgramm-Upgrades(etwabeimneuenmapleGroebnerpackage, das
dasälteregrobnerersetzt)schnellalternläßt.

Als weitereAnregung für eine Neuauflagemöchteich anmerken, daßauf den
Basiswechsel,alsodieUmrechnungeinesEZSin einanderes,nähereingegangen
wird.

Abschließendist nur nochzu wünschen,daßdasvorliegendeWerk bald seinen
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Platzin jederMathematik-,aberauchInformatik-Bibliothekeinnimmt!
H. Reitberger(Innsbruck)

ShoshichiKobayashi: Hyperbolic Complex Spaces.With 8 Figures.(Grund-
lehrender mathematischenWissenschaften318.) Springer, Berlin u.a., 1998,
XIII+471 S. ISBN 3-540-63534-3H/b DM 168,–.

DasvorliegendeBuchgibt eineexzellenteEinführungin dieGeometriehyperbo-
lischerkomplexer Räume. Es handeltsich hier um eineVerallgemeinerungvon
hyperbolischenRiemannschenFlächen.Diesebesitzenbekanntlichdie hyperbo-
lischeEbenealsuniverselleÜberlagerung.

Die erstenbeidenKapitel (1. DistanceGeometry, 2. Schwarz Lemmaand Ne-
gative Curvature)sammelndie ben̈otigtenErgebnisseausderTheoriedermetri-
schenRäumeund der Theorieder komplexenRäumenegativer Krümmung. Im
umfangreichendrittenKapitel (3. Intrinsic Distances)werdendie fundamentalen
KonzeptederTheorieentwickelt. Die weiterenKapitelseienanHandderjeweili-
genÜberschriften(4. IntrinsicDistancesfor Domains,5. HolomorphicMapsinto
HyperbolicSpaces,6. ExtensionandFinitenessTheorems,7. Manifoldsof Gene-
ral Type,8. ValueDistributions.)wenigstenskurz vorgestellt.Hervorzuhebenist
schließlichnochdasmehrals600ArbeitenumfassendeLiteraturverzeichnis.

H. Havlicek (Wien)

J. Kollár, Sh.Mori: Birational Geometryof Algebraic Varieties. With thecol-
laborationof C.H. ClemensandA. Corty. (Cambridgetractsin mathematics134.)
CambridgeUniversityPress,1998,VIII+254 S.ISBN 0-521-63277-3H/b £ 30,–.

Einesder Hauptanliegender AlgebraischenGeometrieist es,die Invariantenal-
gebraischerVarieẗatengegen̈uberbirationalenAbbildungensowie Repr̈asentan-
tenderÄquivalenzklassenzufinden.Für denFall algebraischerKurvenist dieses
Problemlängstfür alle Dimensionengelöst. HinsichtlichderFlächenim dreidi-
mensionalenprojektivenRaumhabendie italienischenGeometerzu Beginn des
20. Jahrhundertsdie Theorieder Minimalmodelleentwickelt. Dabeiwurdenin
denletzten25 Jahrenmit Moris Minimalmodell-Programm,dasauchzu Aussa-
genin höherenDimensionenführt,beachtlicheFortschritteerzielt.

DasvorliegendeWerk,in derprominentenReiheder“CambridgeTractsin Mathe-
matics” erschienen,bringt einenahezulückenloseEinführungin IdeenundMe-
thodenausdiesemFragenkreis,etwa in die TheoriederFlips undFlops,speziel-
ler birationalerTransformationen.Besonderswertvoll wird diesesanspruchsvolle
WerkdurchdieTatsache,daßMori selbst,TrägerderFields-Medaille1990,einer
der Autorenist. Sowerdendemin moderneralgebraischerGeometrievorgebil-
detenLeserabseitsaller technischenDetailsdochgelegentlichauchMotivationen
undHintergrundideenvermittelt.

H. Stachel(Wien)
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C. Leopold: GeometrischeGrundlagen der Ar chitekturdarstellung. Unter
Mitwirkung von A. Matievits. VerlagW. Kohlhammer, Stuttgart,1999,268 S.
ISBN 3-17-015216-5P/bDM 48,90.

UnbestrittenstelleneinegutausgebildeteräumlicheVorstellungsf̈ahigkeit undein
didaktischgeschultesräumlichesDenkenzentraleGrundlagenfür dieBerufsẗatig-
keit von Architektenund Bautechnikern dar. Das Zurechtfindenim Raumist
naẗurlich in allen technischenDisziplinen unumg̈anglich: als zwei wesentliche
Säulenwerdenin der einschl̈agigenLiteratur einerseitsdasAufbereitenräum-
licher Formenfür zweidimensionaleZeichnungstr̈agerund andererseitsdasLe-
senebenerKonstruktionszeichnungenalsKommunikationsmediumim Entwurfs-,
Planungs-und Ausführungsprozeßgenannt. Geradewegen desin der Berufs-
praxis selbstversẗandlichenEinsatzesvon CAD-Systemenist daherin der vor-
ausgehendenGeometrieausbildungeine sowohl inhaltlich als auch didaktisch
wohlüberlegteVermittlungundVertiefungderdafür notwendigengeometrischen
KenntnisseundErfahrungenerforderlich.Die raumorientierteSchulungdergeo-
metrischenGrundlagenundInhaltedesRaumversẗandnisseshatnaẗurlich vor dem
Layout, alsodemEingehenauf die softwarespezifischenAnforderungendesje-
weiligenCAD-Systems,zu erfolgen- Layoutvor geometrischemInhalt ist doch
wohl nur Spielerei!

DasvorliegendeBuchkannin diesemSinnals inhaltlich unddidaktischsehrge-
lungenerEntwurf für die Vermittlungderfür TechnikernotwendigenGrundlagen
der Raumgeometrieangesehenwerden. Im Vordergrund stehtdie Vermittlung
geometrischerInhalte,vorwiegendanhandvon Fotos,Konstruktionszeichnungen
usw., abernaẗurlich fehlenHinweiseauf einesachgem̈aßeBehandlungin CAD-
Systemennicht (etwa Boole’scheOperationenusw.). Zum Inhalt gen̈ugt die
Auflistungder— einschl̈agignaẗurlich bekannten— Schwerpunkte:Im Kapitel
über Abbildungsmethodenwerdendie Parallel- und die Zentralprojektionsamt
invariantenGrößenim projektiv abgeschlossenenAnschauungsraum,dieKotierte
Projektion,zugeordneteNormalrisseund die Axonometriezun̈achstprinzipiell,
in dendrei folgendenAbschnittenüber Parallel- und Zentralprojektionebener
Figuren, Axonometrieund ZugeordneteNormalrisse- Zweitafel-bzw. Dreita-
felprojektiondannim Detail behandelt.DasKapitel über Polyederist auchfür
Mathematiker von Interesse.DasdifferentialgeometrischangelegteKapitel über
gekr̈ummteFlächenund Körperbereitetdie Abschnitteüber Durchdringungen
gekr̈ummterFlächenund Abwicklungenvor. DasKapitel zu Licht undSchat-
tenwird wiederraumgeometrisch,derAbschnittüber KotierteProjektionwendet
sich an die Anwender. Die NormaleAxonometriegeḧort didaktischzum Er-
fassenvon kreis-, kugel- und drehfl̈achigenObjekten. Und schließlichführt die
ZentralprojektionvomDurchschnittverfahrenzuFotorekonstruktionen.

Insgesamtliegt einsehrzeitgem̈aßesLehrbuchzurRaumgeometriefür Techniker,
insbesondereausdemBauwesen,vor.

P. Paukowitsch(Wien)
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Y. Miyaoka, Th. Peternell: Geometry of Higher Dimensional Algebraic Va-
rieties. (DMV Seminar, Band 26.) BirkhäuserVerlag, Basel,Boston,Berlin,
1997,VI+217 S. ISBN 3-7643-5490-9,0-8176-5490-9P/bsfr 38,–.

DieseEinführungin die Klassifikationhöherdimensionalerkomplexer algebrai-
scherVarieẗatengeht auf Vorlesungender beidenAutoren ausdem Jahr1995
zurück. In demvomerstgenanntenAutor verfaßtenerstenTeil werdenausschließ-
lich algebraischeMethodeneingesetzt,um rationaleKurven auf Varieẗatenzu
untersuchen.DieserationalenKurvensindeinerseitsfür Moris Minimalflächen-
Programmwesentlich. Andererseitserlaubensie die Kennzeichnunggewisser
Flächenklassen,etwa jener der von rationalenKurven lückenlos überdeckten
Flächen. Im zweitenTeil gehteshaupts̈achlichum die birationaleKlassifikati-
on, also in ersterLinie um Moris Theorie,wobei auchdifferentialgeometrische
Methodenangewendetwerden.

Obwohl diesesWerk im Vorwort eine “elementareEinführung” genanntwird,
muß der Leserdoch über wesentlicheGrundkenntnisseverfügen,wie sie etwa
in demStandardwerkvonR. Hartshorne,Algebraic Geometry, ausdemJahr1977
zu findensind. DasKonzept,zugunstenbessererLesbarkeit gegebenfalls auch
Beweislücken zu lassen,verdeutlichtdaserklärteZiel der Autoren,mehr Inter-
essiertefür diesesin stürmischerEntwicklungbefindlicheForschungsgebietder
AlgebraischenGeometriezugewinnen.

H. Stachel(Wien)

Analysis—Analysis—Analyse

H. Amann, J. Escher: Analysis II. (GrundstudiumMathematik.) Birkhäuser,
Basel,Boston,Berlin, 1999, XII+412 S., ISBN 3-7643-6134-4H/b öS 716,–,
ISBN 3-7643-6133-6P/böS351,–.

Bescheidenwird im Klappentext von einer
”
Einführungin die Analysis“ gespro-

chen— in Wahrheitwerdenin den3 Kapiteln

o Integralrechnungin einerVariablen

o DifferentialrechnungmehrererVariabler

o Kurvenintegrale

die wesentlichenTeile der Funktionalanalysis,der TheoriegewöhnlicherDif fe-
rentialgleichungen,der(elementaren)Dif ferentialgeometrieundderFunktionen-
theoriebehandelt.Nimmt mandie Topologieausdem1. Banddazu,so ist das
vorliegendeWerkeherals“Coursd’analyse”zubezeichnen— in derZielsetzung
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vergleichbardenKlassikernvon E. Goursat,J.DieudonńeundL. Schwartz. Die-
serVergleichbeziehtsichnichtnuraufdenUmfang,sondernauchaufdasNiveau
der Darstellung:klar undvon beeindruckenderPr̈azision. DaßdasNiveauhoch
ist, läßtsichbeispielsweiseanderÜbungsaufgabe8 in VIII.2 erkennen:dort soll
die isoperimetrischeUngleichungfür ebeneKurven mit einerAnleitung bewie-
senwerden,die im wesentlichendie HurwitzscheBeweisideeedarstellt.Daßdas
Werk zu empfehlenist, ist klar — ob esfür AnfängerundAnfängervorlesungen
geeignetist, bleibedahingestellt.

N. Ortner(Innsbruck)

S.Axler, J. E. McCarth y, D. Sarason(Eds.): Holomorphic Spaces.(Mathemat-
ical SciencesResearchInstitutePublications33.) CambridgeUniversity Press,
1998,IX+476 S. ISBN 0-521-63193-9H/b £ 35,–.

This volumeconsistsof expositoryarticlesby participantsof theMSRI program
on“Spacesof HolomorphicFunctions”,fall 1995.Theopeningarticle,by Donald
Sarason,givesanexcellentoverview of severalaspectsof thesubject.Theremain-
ing articlesare designedto be accessibleto nonexperts; they includeBergman
spaces,Hankel operators,Dirichlet spaces,subnormaloperators,operatormod-
els,interpolationproblemsandsystemstheory. Theconcludingarticle,by Victor
Vinnikov, describesideasin whichoperatortheoryis linkedwith algebraicgeom-
etry.

F. Haslinger(Wien)

M. Dimassi,J. Sjöstrand: Spectral Asymptotics in the Semi-ClassicalLimit.
(LondonMathematicalSocietyLectureNotesSeries268.)CambridgeUniversity
Press,1999,XI+227 S. ISBN 0-521-66544-2P/b£ 24,95.

DerProblemkreis,demdasvorliegendeWerkgewidmetist, kannin wenigenWor-
ten folgendermaßenumrissen werden: einer geeignet gekennzeichneten
Mengevon auf einemsymplektischenVektorraumdefiniertenFunktionen,phy-
sikalischals klassischeMeßgr̈oßenaufgefasst,werdendurchdie Entsprechung
Symbol p Pseudodifferentialoperatorihre durcheinealsver̈anderlichaufgefass-
teGrößeh (diePlanckscheKonstante)parametrisiertenQuantisierungenzugeord-
net. GesuchtsindAussagen̈uberdie Verteilungvon EigenwertenderPseudodif-
ferentialoperatoren(ihre Anzahl in vorgegebenenIntervallenu.ä.), die asympto-
tisch für h q 0 zutreffen. ÜberdiesenFragenkreiswird hier ein konziserÜber-
blick geboten,wobei auf gewisseTeilbereichewie z.B. den Tunneleffekt oder
die StörungperiodischerProblemebesonderseingegangenwird. Soergänztdie-
seBuchdasum 12 JahreältereWerk von D. Robert(Autour de l’approximation
semi-classique),welchesdennochals Einstiegs- und Orientierungshilfeseinen
Wert beḧalt. Am EndeeinesjedenAbschnittsbefindensich Anmerkungenmit
kommentiertenLiteraturhinweisen;dasBuchschließtmit einemSachverzeichnis,
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dessenSeitenangabenoffensichtlichalleum6 zuhochsind,sowie einerListeder
Bezeichnungen.

W. Bulla (Graz)

M. W. Frazier: An Intr oduction to WaveletsThrough Linear Algebra. With
46 Illustrations.(UndergraduateTexts in Mathematics.)Springer, New York u.a.,
1999,XVI+501 S. ISBN 0-387-98639-1H/b DM 98,–.

This is anextensive introductioninto the theoryof wavelets.Chapter1 supplies
somebasicbackgroundfrom linearalgebraandanalysis,suchaspropertiesof real
andcomplex numberseries,vectorspaces,lineartransformations,diagonalization
procedures,innerproducts,andunitarymatrices.

The secondchapterdealswith discreteFourier transformations(DFT) andtheir
basicproperties.For example,thecharacterizationof translationinvariantlinear
transformationsvia the Fourier transformis treatedas well as the fast Fourier
transformation.

In Chapters3 and4, waveletsare introducedin the discretecase(i.e. over r ).
Their advantageover DFT, namelybeinglocalizedin space,is usedasa motiva-
tion. Theiterativeconstructionof waveletsis carriedout. ExamplessuchasShan-
non,DaubechiesandHaarwaveletsarediscussed.Thecontinuouscase(wavelets
on s ) is treatedin Chapter5. Themaintopicshereare:theFouriertransformation
on s , multiresolutionanalysisandwavelets,andwaveletswith compactsupport.
The final Chapter6 is devoted to the applicationof waveletsin the numerical
solutionof differentialequations.

Thisbookcanberecommendedto students,evenat theundergraduatelevel, who
wantto obtainafirst regardinto wavelettheory. Moreover, it outlinessomeimpor-
tantapplications,suchasimagecompression.It alsocontainsnumerousexamples
andexercisesfollowing eachsection.

A. Gfrerrer(Graz)

R. Knobel: An Intr oduction to the Mathematical Theory of Waves. (Student
MathematicalLibrary, IAS/ParcCity MathematicsSubseries,Vol. 3.) American
MathematicalSociety, Institute for AdvancedStudy, Providence,RhodeIsland,
2000,XIV+196 S. ISBN 0-8218-2039-7P/b$ 23,–.

Ältere Darstellungender mathematischenTheorievon Wellenpḧanomenen(et-
wa: C. A. Coulson,Waves,amathematicalaccountof thecommontypesof wave
motion,7th. ed.,OliverandBoyd, Edinburgh,1955;G.R.BaldockandT. Bridge-
man,The MathematicalTheoryof Wave Motion, JohnWiley, New York, 1981)
behandelnvorzugsweisedieein-,zwei-unddreidimensionale,lineareWellenglei-
chung.In dervorliegendenEinführungtritt dieserAspektin denHintergrund- er
wird in denKapiteln 8 bis 14 alsder Spezialfall der linearisiertenBeschreibung
von Wellenpḧanomenenuntersucht.Demgeben̈uberspielennichtlineareWellen
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und ihre Beschreibung eine zentraleRolle, z.B.: Kap. 5: Korteweg-deVries-
GleichungzurBeschreibungvonSolitonen,Kap. 6: Sinus-Gordon-Gleichungzur
Beschreibung von Wellen in einemmechanischenAnalogonelektrischerÜbert-
ragungsleitungen.Part 3 ist schießlich“wavesin conservation laws” gewidmet-
auchdasein Unterschiedzu herk̈ommlichenDarstellungen(damitz. B. Behand-
lung von Wellenin Verkehrsfl̈ussen).Der beschr̈ankteUmfangdiesesBucheser-
zwingtnaturgem̈aßdenVerzichtaufdie BehandlunggewisserrelevanterThemen
(z. B. Wellenausbreitungin elastischenMedien,Beugung,Transmissionsproble-
me). Diesmindertdie Qualiẗat der Darstellungkeineswegs,sodaßdasBüchlein
alshervorragendeEinführungin die Thematik— uneingeschr̈ankt— empfohlen
werdenkann.

N. Ortner(Innsbruck)

Funktionalanalysis—FunctionalAnalysis—Analysefonctionnelle

K.-J. Engel, R. Nagel: One-Parameter Semigroups for Linear Evolution
Equations. With Contributionsby S.Brendle,M. Campiti,T. Hahn,G.Metafune,
G. Nickel, D. Pallara,C. Perazzoli,A. Rhandi,S. Romanelli,andR. Schaubelt.
(GraduateTextsin Mathematics194.)Springer, New Yorku.a.,2000,XXI+586 S.
ISBN 0-387-98463-1H/b DM 98,–.

Thebookoffersanintroductionto stronglycontinuousone-parametersemigroups
in Banachspaces.Its aim is to presenttheabstracttheorywith theHille-Yosida
theoremas its centralresult,andto show the wide rangeof applicationswhich
this theory has nowadays. The idea behind this was formulated in 1924 by
A.Hadamard:all autonomicdeterministicsystemsaredescribedby one-parameter
semigroups.

In thefirst chapter“Linear DynamicalSystems”,semigroupsareintroducedand
multiplication and translationsemigroupsare considered. The secondchapter
“Semigroups,Generatorsand Resolvents” containsthe Hille-Yosida theorem,
and specialclassesof semigroupsare studied: analytic, differentiable,eventu-
ally norm-continuousandeventuallycompactsemigroups.Also in this chapter,
the questionof well-posednessfor the evolution equationand, in a subsection
written by S.Brendle, interpolationandextrapolationspacesfor semigroupsare
considered.With the following threesectionsthe functionalanalyticconsidera-
tionsarecompleted:“PerturbationandApproximationof Semigroups”dealswith
boundedandunboundedperturbationsof thegeneratorandtheTrotter-Katofor-
mula,“SpectralTheoryfor SemigroupsandOperators”centersaroundthevalidity
or nonvalidity of thespectralmappingtheorem,andin thechapter“Asymptotics
of Semigroups”thebehavior of thesemigroupsfor largetime t is studied.
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Chapter6, of 150 pages,makesup nearlyonethird of the basictext. Referring
to Einar Hille, it is called “Semigroupseverywhere”. The subsectionscover a
wide rangeof applications:PopulationandTransportEquations,Second-Order
CauchyProblems,OrdinaryandPartialDif ferentialOperators,DelayDifferential
Equations,VolterraEquationsandNonautonomousCauchyProblems.“A Brief
History of theExponentialFunction”follows next. Themathematicaltext is pre-
cededby an excerpt from RobertMusil’s “Der Mann ohneEigenschaften”,and
the conclusionis givenover to an epilogueby Gregor Nickel discussingthe re-
lation betweensemigroupsandevolution equations,on theonehand,andon the
otherside,thephilosophicalconceptof determinism.

The book is very well written. Besidesthe basictext it containsmany illustrat-
ing examples,exercisesandnotes. It will certainlybe very usefulfor advanced
studentsandfor thosemathematicianswho want to beacquaintedwith themost
recentresultsof the field. But becauseof the broadnessof the applicationsand
theliterary andphilosophicalremarksalsothosewho areinterestedin functional
analyticideasandmethodswill enjoy readingin it.

H. Langer(Wien)

F. Hirsch, G. Lacombe: Elementsof Functional Analysis. Translatedby S.Le-
vy. (GraduateTexts in Mathematics192.) Springer, New York u.a.,1999,XIV+
393S. ISBN 0-387-98524-7H/b DM 98,–.

NacheinerEinführungüberFolgenbehandeltderersteTeil Funktionenr̈aumeund
ihre dualenRäume,d.h. denRaumderstetigenFunktionenauf einerkompakten
Menge,lokalkompakteRäumeund Radon-Maßesowie Hilbert- und Lp-Räume.
Der zweiteAbschnitt ist Operatorengewidmet,denSpektrenvon Operatorenin
Banach-undHilbert-Räumensowie kompakten(selbstadjungierten)Operatoren.
Der dritte Teil ist Distributionengewidmet, der Multiplikation und Differentia-
tion, derFaltungvon DistributionenunddemLaplace-Operatorin eineroffenen
Menge.EinenintegrierendenBestandteildiesesBuchesbildendievielenscḧonen
Beispiele(mit HinweisenundLösungen).Insgesamtwird dasBuchseinemTitel
gerecht,wennauchdie großenTheoremederFunktionalanalysisnicht behandelt
werden.

J.Hertling (Wien)

B. P. Rynne, M. A. Youngson: Linear Functional Analysis. (SpringerUnder-
graduateMathematicsSeries.)Springer, Londonu.a.,2000,X+273 S. ISBN 1-
85233-257-3P/bDM 59,–.

Die Stoffauswahl diesesBuchesentsprichtweitgehenddemStandardkanoneiner
(umfangreichen)Einführungsvorlesungin die(lineare)Funktionalanalysis.Dabei
werdendieVoraussetzungenausLinearerAlgebra,Analysis(incl. Lebesgue-Inte-
gral auf Massr̈aumen)undüberMetrischeRäumeim 1. Kapitel kompaktzusam-
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mengestellt.An denüblichenAufbauschliesstein Kapitel überkompakteOpe-
ratorenauf Hilbert-Räumenund ihre Spektrenan. DasletzteKapitel behandelt
FredholmscheundVolterrascheIntegralgleichungensowieeinigeProblemstellun-
genfür Dif ferentialgleichungen2. Ordnung(Anfangswert-undRandwertproble-
me,Eigenwerte,GreenscheFunktion).Der Text ist durchgehendausf̈uhrlich und
detailliertundwird durchzahlreicheBeispieleaufgelockertundillustriert. Zu den
vielenundteils anspruchsvollen Aufgabengibt esdurchgef̈uhrteLösungen.Ins-
gesamtein extrem rein-mathematischesBuch ohneauchnur einenHinweis auf
aussermathematischeAnwendungen,dasin der Darstellungeinige Vertrautheit
mit SymbolikundmathematischemJargonverlangt.

W. Dörfler (Klagenfurt)

Dynamische Systeme — Dynamical Systems — Syst̀emes

dynamiques

M. Demazure: Bifur cationsand Catastrophes.Geometryof Solutionsto Non-
linearProblems.Translatedfrom theFrenchby D. Chillingworth. With 56 Figu-
res.(Universitext.) Springer, Berlin u.a.,2000,VIII+303 S.ISBN 3-540-52118-6
P/bDM 79,–.

DasBuchist eineÜbersetzungderfranz̈osischenErstausgabeausdemJahre1989.
Esstellt einesehrlesbareEinführungin die Singulariẗatentheorieundqualitative
Analysevon Vektorfelderndar. Die damit engverbundenenFragenwie Trans-
versaliẗat,Strukturstabiliẗat undBifurkation werdenausf̈uhrlich behandelt.Beim
Leserwerdenfür die LektüredesBucheskeinebesonderenmathematischenVor-
kenntnisse,die überdenStoff desGrundstudiumshinausgehen,vorausgesetzt.

Vom Inhalt hergesehenwerdenkeineAspekte,die nicht in anderenvergleichba-
ren einführendenLehrb̈uchernbehandeltwerden,angeboten.Dennochbesticht
der Band, einmal durch die durchgehendstarke Betonungder geometrischen
Darstellung,danndurch seinenklaren Stil und schließlichdurch die häufigen,
ausf̈uhrlichenhistorischenBemerkungenbez̈uglichderEntwicklungderverschie-
denenKonzepte.Auf diedamitverbundenenPrioritätsstreitigkeitenbez̈uglichder
fundamentalenResultate,beispielsweisedie KontroversezwischenR.Thomund
V.Arnold,wird ebenfallseingegangen.

Als ersteEinführungin dasGebietkanndasBuchsehrempfohlenwerden.
H. Troger(Wien)
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Differentialgleichungen — Differential Equations — Équations

différentielles

S. Albeverio, P. Kurasov: Singular Perturbations of Differ ential Operators.
Solvable Schr̈odingerType Operators. (London MathematicalSocietyLecture
Note Series271.) CambridgeUniversity Press,Cambridge,2000,XIX+429 S.
ISBN 0-521-77912-XP/b£ 29,95.

DasThemadesvorliegendenBuchessindStörungenselbstadjungierterDif feren-
tialoperatoren,diesosingul̈arseinkönnen,dasszuihrerDefinitionüberjenenHil-
bertraumhinaus,in demderungesẗorteOperatordefiniertist, Tripel oderScharen
vonRäumenverwendetwerdenmüssen.Essinddieswohl diesingul̈arstenexpli-
zit behandeltenStörungenvonDifferentialoperatoren,diein eineMonografieEin-
ganggefundenhaben.Sieumfassen(alssingul̈areStörungenendlichenRanges)
Punktwechselwirkungen,gehenaberdeutlich dar̈uber hinaus. Die Einführung
undKennzeichnungderverschiedenenStörungenerfolgt immer, soweit möglich,
in einemallgemeinenoperatortheoretischenRahmen,wobeidie demBetragdes
OperatorszugeordnetenHilbertraumschareninsSpielkommen.Dannwerdendie
Ergebnisseauf Dif ferentialoperatorenangewendet.Auf die Streutheoriefür sin-
guläreStörungenendlichenRangeswird gesonderteingegangen.Mehrteilchen-
Schr̈odingeroperatorenwerdenzun̈achstin abstrakterFormin Tensorprodukt-Hil-
bertr̈aumenbehandelt;in einemeigenenKapitel werdendie Ergebnissedannauf
Schr̈odingeroperatorenfür drei Teilchenim Eindimensionalenangewandt. Den
AbschlussdesWerkesbildeteinAnhangmit historischenAnmerkungenundvie-
len Literaturhinweisen.

WegenseinerAllgemeinheitund seinergroßenSpannweiteist diesesWerk eine
Fundgrube,die eineunübersehbareStandardquellezuwerdenverspricht.

W. Bulla (Graz)

I. Athanasopoulos,G. Makrakis, J. F. Rodrigues(Eds.): Freeboundary pro-
blems: theory and applications. (Chapman& Hall/CRC ResearchNotes in
Mathematics409.)Chapman& Hall/CRC,BocaRaton,London,New York, Wa-
shington,D.C., 1999,355S. ISBN 1-58488-018-XP/b£ 45,–.

DieserBandentḧalt die BeiträgeeinerKonferenz,die vom 8. bis 14. Juni 1997
in Kreta abgehaltenwurde. Die 31 Beiträgeumfassen:Plenarvorlesungen,ma-
thematischeEntwicklungfreier Randwertproblemein derFlüssigkeitsmechanik,
Phasen̈ubergängein denMaterialwissenschaftensowie Rechenmethodenundnu-
merischeAnalysis.

J.Hertling (Wien)
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L. E. Fraenkel: An Intr oduction to Maximum Principles and Symmetry in
Elliptic Problems. (CambridgeTractsin Mathematics128.) CambridgeUniver-
sity Press,Cambridge,2000,X+340S. ISBN 0-521-46195-2H/b £ 45,–.

Nach einführendenBetrachtungen̈uber Maximum-Prinzipienund Symmetrie
werden zun̈achst Maximum-Prinzipienfür elliptische Gleichungenbehandelt.
Hierbeiwird auchauf die Phragḿen-Lindel̈of-Theorie(auchfür subharmonische
Funktionen)eingegangen.EsfolgenDiskussionenderSymmetriefür einenichtli-
nearePoisson-Gleichungin einersymmetrischenMengesowie aufdemgesamten
s N . Schließlichwird die Monotonievon positivenLösungenin einerbeschr̈ank-
tenMengebetrachtet.Fünf Anhängebefassensichmit Gegensẗanden,die in der
vorhergehendenDiskussionübergangenwurden:dasNewtonschePotential,eini-
geFaktenüberharmonischeFunktionenunddie Poisson-Gleichung,Konstrukti-
on der “Primary Function” vom Siegel-Typ, der Divergenz-Satzund verwandte
Themensowie ein Eckpunkt-Lemma.

J.Hertling (Wien)

N. L. Gol’dman: Inverse Stefan Problems. (Mathematicsand Its Applicati-
ons,Vol. 412.) Kluwer AcademicPublishers,Dordrecht,Boston,London,1997,
VIII+248 S. ISBN 0-7923-4588-6H/b Dfl. 225,–.

In dieserMonographiewerdendie Theorieunddie Lösungsmethodendesinver-
senStefan-Problemsfür quasilineareparabolischeGleichungenin Bereichenmit
freien Rändernentwickelt. DasStudiumdieserneuenKlassenicht sachgem̈aß
gestellterProblemewird durchdieNotwendigkeit desModellierensundderKon-
trolle nichtlinearerProzessemit Phasen̈ubergängenin der Thermophysikund in
der MechanikstetigerMedienmotiviert. InverseStefan-Problemesind wichtig
für die PerfektionderTechnikenin Hochtemperatur-Prozessen(z.B. Metallurgie,
Luftfahrtindustrie,Astronautiketc.), in der Hydrologie, in der Ausbeutungvon
Erdölfeldernu.s.w. Der Bandentḧalt die folgendenKapitel: Formulierungqua-
silinearerinverserStefan-Probleme,die Regularisierungs-Variationsmethodefür
die LösunginverserStefan-Probleme,Algorithmen für die numerischeLösung
inverserStefan-Problemesowie EigenschaftenvonOperator-Darstellungeninver-
serStefan-Probleme.Eine großeAnzahl von Literaturhinweisenhilft, in dieses
Spezialgebieteinzudringen.DasBuchist für Spezialistenin partiellenDifferenti-
algleichungen,numerischerMathematikundmathematischerPhysikgedacht.

J.Hertling (Wien)
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P. J. Olver: Applications of Lie Groups to Differ ential Equations. Second
Edition. (GraduateTexts in Mathematics107.) Springer, New York u.a.,2000,
XXVIII+513 S. ISBN 0-387-95000-1P/bDM 79,–.

This is the first softcover printing of this classicalbook on applicationsof Lie
groupsto differentialequations.Otherthanthat, nothinghaschangedsincethe
secondedition of 1993. Sincesuchsoftcover editionsareusually intendedasa
cheaperalternative for students,let me remarkthat I would recommendfirst to
startwith thecorrespondingchaptersof theauthor’smorerecentbookon“Equiv-
alence,Invariants,andSymmetry”[CambridgeUniversityPress,1995]— which
containastreamlinedandsimplifiedapproach— andthento returnto thepresent
bookfor supplementarymaterial.

G. Teschl(Wien)

J.-E.Rakotoson,J.-M. Rakotoson:Analysefonctionnelleappliquéeaux équa-
tions aux dérivéespartielles. (Mathématiques.)PressesUniversitairesdeFrance,
Paris,1999,231S. ISBN 2-13-049838-8P/bFF 178,–.

In diesemBuchwird zun̈achsteinein sichgeschlosseneEinführungin die Theo-
rie derSobolev-Räumeerarbeitet,̈uberElementaresausderTheoriederHilbert-
räume,Lp-RäumeundderDistributionen.Eswerdendanndie Ungleichungvon
Poincaŕe-Sobolev undderSatzvon Lax-Milgram bewiesenundeinigeBeispiele
dazuausgef̈uhrt. Anschließendwird dieMethodederfiniten Elementebehandelt,
zusammenmit einemAnwendungsbeispiel.Esfolgt einKapitelmit demSpektral-
satzfür kompakte,selbstadjungierteOperatoren.Die TheoriederSobolev-Räume
in mehrerenVer̈anderlichengipfelt in denSobolevschenEinbettungss̈atzenund
Anwendungenin der Theorie der parabolischenDifferentialgleichungen.Das
letzte Kapitel entḧalt viele interessantëUbungsaufgabenmit Lösungen,die die
vorherdargelegteTheorieergänzen.

F. Haslinger(Wien)

M. Struwe: Variational Methods. Applicationsto NonlinearPartialDif ferential
EquationsandHamiltonianSystems.Third Edition. With 16Figures.(Ergebnisse
derMathematikundihrer Grenzgebiete,3. Folge,Vol. 34.) Springer, Berlin u.a.,
2000,XVIII+274 S. ISBN 3-540-66479-3H/b DM 169,–.

Variationsmethodensind seit denerstenanalytischenAnsätzenvon Fermatund
Euler, diebeideerkannt(postuliert)haben,dassEreignissein derNaturauseinem
Maximum-oderMinimumprinzipfolgen(abgeleitetwerdenkönnen),unverzicht-
bar in der Mathematikund vielen anderenBereichender Naturwissenschaften
geworden.

DassdasvorliegendeBuch seit seinerErstauflageim Jahre1990nun bereitsin
seiner3. Auflage erscheint,ist nicht nur ein Qualiẗatsmerkmalfür die Arbeit
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desAutors,sondernaucheinZeichenfür dieDynamikdesbehandeltenGebietes.
Denn in beidenNeuauflagen,sẗarker in der zweitenals nun in der dritten, sind
substantielleErweiterungenvorgenommenworden,die die letztenEntwicklun-
genauf demGebietbetreffen. Somit wird einesehraktuelle,gut kommentierte
Literatur̈ubersichtmitgeliefert.

Grunds̈atzlich kannzum Inhalt desBuchesgesagtwerden,dassdie Verbindung
der klassischenIdeender Variationsrechnungmit den Methodender Globalen
AnalysiseineattraktivemoderneDarstellungdesGebietesergibt. Dabeiwird ein
SchwerpunktbeipartiellenDifferentialgleichungenundHamiltonschenSystemen
gesetzt. Insbesondereder qualitativen Theoriewird breiter Raumeinger̈aumt.
Dies wird mit einembetr̈achtlichemMaß an Abstraktiongetan,dasbeim Leser
einigemathematischeVorkenntnissevoraussetzt.

Zweifelsohneist diesein Band,andemkein Mathematiker, dersichmit Variati-
onsproblemenbescḧaftigt, vorbeigehenkann.

H. Troger(Wien)

AngewandteundnumerischeMathematik—

AppliedMathematics,NumericalAnalysis—

Mathématiquesappliqúees,analysenuḿerique

G. A. Anastassiou,S. G. Gal: Approximation Theory. Moduli of Continuity
andGlobal SmoothnessPreservation. BirkhäuserVerlag,Boston,Basel,Berlin,
2000,XI+525 S. ISBN 0-8176-4151-3,3-7643-4151-3H/b öS1373,–.

Im erstenTeil dieserMonographiewerdendie Berechnungfastaller Stetigkeits-
Moduln in weitenKlassenvon Funktionensowie einigeihrer Konvexitätseigen-
schaftenbehandelt.Es folgen Anwendungenin der Approximationstheoriemit
exaktenFehlerschranken. Im zweitenTeil werdenglobaleGlattheits-Eigenschaf-
ten für fast alle bekanntenlinearenApproximationsoperatorender Approxima-
tionstheoriebetrachtet;dazugeḧoren trigonometrischeOperatoren,Operatoren
deralgebraischenInterpolationvomLagrange-,Hermite-Fej́er- undShepard-Typ,
OperatorenstochastischenTyps,Faltungsoperatoren,IntegraloperatorenvomWa-
velet-Typ, singul̈areIntegraloperatorenu.s.w. Auch einegroßeAnzahl von An-
wendungen,die von der ApproximationstheorieundFunktionalanalysisbis zum
computer-aidedgeometricdesignreicht,wird präsentiert.

J.Hertling (Wien)
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Th. Beth, D. Jungnickel, H. Lenz: DesignTheory, Volume I+II. SecondEditi-
on. (Encyclopediaof MathematicsandIts Applications,Vol. 69+78.)Cambridge
UniversityPress,Cambridge,1999,Vol. I: XIX+608+96S. ISBN 0-521-44432-2
H/b £ 60,–,Vol. II: XIX+492 S. ISBN 0-521-77231-1H/b £ 60,–.

1985erschiendie ersteAusgabediesesWerkes,dasbald (und verdienterweise)
ein KlassikeraufdemGebietderDesignswurde.Seitdemist viel in dieserTheo-
rie geschehen,zumaldieseja umfangreicheAnwendungenin derStatistik,in der
Kryptologie, in der Codierungstheorieetc. gefundenhat. Viele Kapitel wurden
neugeschrieben,einigeKapitel sindganzneudazugekommen,z.B. überAnwen-
dungenvonDesignsundGenaueres̈uberdieVerbindungenzurGraphen-undCo-
dierungstheorie.Auch die ber̈uhmtenTabellenvon Designsim Anhangwurden
auf denneuestenStandgebracht.Die Bibliographieumfaßtnun über2000Ti-
tel. Viele neuhinzugekommeneResultatemußtenausPlatzgr̈undenohneBeweis
aufgenommenwerden. Trotzdemist dasBuch sehrangenehmlesbargeblieben.
Hauptgrunddafür ist der meisterhaftklare und übersichtlicheStil und die Kon-
zentrationauf dasWesentliche.DiesebeidenBändewerdensicherlichlangedie
Standardwerke überDesignssein.

G. Pilz (Linz)

Ch. K. Chui: Wavelets: A Mathematical Tool for Signal Processing. (SIAM
Monographson MathematicalModelingandComputation.)SIAM, Philadelphia,
1997,XVIII+210 S. ISBN 0-89871-384-6P/b$ 36,50.

DasBuch ist einekurzeEinführungin die neuestenEntwicklungenauf demGe-
bietdermathematischenSignalverarbeitungmittelsWavelets.Esrichtetsichvor-
nehmlichan Ingenieureund AngewandteMathematiker, die an einermodernen
BehandlungkomplexerFragestellungenin derSignal-undBildverarbeitunginter-
essiertsind.DasBuchist voneinemherausragendenSpezialistenderWaveletana-
lysis verfaßtundtrotz dergewähltenmathematischrigorosenDarstellungerfreu-
lich gut lesbar. Die erstensechsKapitel führendenLeserin die Grundgedanken
ein,warumin sehrvielenAnwendungendieWaveletanalysiszielführenderalsdie
Fourier-Analyseist. Dies wird anhandeinersorgfältigenDiskussionder Loka-
lisierungseigenschaftenvon Waveletserläutert.VerschiedeneArten undVorteile
derorthonormiertenWavelets(ein- undmehrdimensional)bei derZerlegungund
Rekonstruktionvon Signalenwerdenausf̈uhrlich behandelt.Im abschließenden
7.Kapitelwerdendiezuvor erarbeitetenKonzepteaufdreiwichtigeProblemeder
Praxisangewendet:dieAuffindungvonbestimmtenMusternin SignalenundBil-
dern,dieDatenkompressionunddienumerischeLösungvon Integralgleichungen
mit Hilfe von Rand-Wavelets.

DieMonographieistmathematischanspruchsvoll, jedochin ersterLinie fürNicht-
spezialistenverfaßt.DasgelungeneBuchkanndaherdemangesprochenenLeser-
kreisvorbehaltlosempfohlenwerden.

E. Werner(München)
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M. Dæhlen,A. Tveito (Eds.): Numerical Methods and Software Tools in In-
dustrial Mathematics. BirkhäuserVerlag,Boston,Basel,Berlin, 1997,400 S.
ISBN 0-8176-3973-X,3-7643-3973-XH/b sfr 128,-.

DieserBandfaßtin 19 OriginalarbeitenForschungsergebnissezusammen,die in
ZusammenarbeitderAbteilungenfür MathematikundInformatik derUniversiẗat
Oslomit demprivatenForschungsinstitutSINTEFAppliedMathematicsentstan-
densind. Die Arbeitensind in drei Teilen zusammengefaßt. Der erste,“Nume-
rical softwaretools”, behandeltobjekt-orientierteProgrammierungstechnikenfür
numerischeAnwendungen,insbesonderedenGebrauchvon C++. Eine objekt-
orientierteSoftware-Bibliothekfür Problemeder linearenAlgebra, dasSystem
Siscatfür die ApproximationverstreuterDatenunddasSystemDiffpack für die
Lösungpartieller Dif ferentialgleichungenwerdenvorgeführt, ebensoeine Dis-
kussiondernumerischenEffizienzvonC++ im wissenschaftlichenRechnen.Der
zweiteTeil,” Partial Dif ferentialEquations”,entḧalt achtArbeiten,die von der
ModellierungphysikalischerPḧanomenebis zu effizientenLösernder algebrai-
schenGleichungenreichen,diebeiderDiskretisierungpartiellerDif ferentialglei-
chungenentstehen.Einige Problemeder Anwendungvom Spinnenpolymerer
Fädenbis zum ModellierennichtlinearerWasserwellenmittels Splineswerden
vorgeführt. Der dritte Teil, “GeometricModelling”, entḧalt sechsArbeiten,die
von der ApproximationverstreuterDatenbis zur Konstruktionund Darstellung
von Oberfl̈achenverstreuterDaten, der 3D-Darstellungvon Kontourdatenund
demSchnittvonMannigfaltigkeitenreichen.

J.Hertling (Wien)

D. Jungnickel: Optimierungsmethoden. Eine Einführung. (SpringerLehr-
buch.)Springer, Berlin u.a.,1999,X+139S.ISBN 3-540-66057-7P/bDM 39,90.

Ausgehenddavon, dasszumindestvom theoretischenStandpunktausdie lineare
Optimierunglediglich einenSpezialfall der nichtlinearenOptimierungdarstellt,
behandeltderAutor die GrundlagenbeideruntereinheitlichenGesichtspunkten.
Anhandvon Fragestellungenausdem wirtschaftlichenBereichwerdenim ers-
tenAbschnittOptimierungsaufgabenklassifiziertunddanachdie wichtigstenRe-
sultateder klassischenOptimierungzusammengefasst. Die folgendenbeiden,
ausf̈uhrlichenKapitel überkonvexe MengenbeziehungsweiseFunktionenbilden
die Grundlagefür dasStudiumkonvexer Optimierungsprobleme.Der vierteund
letzteAbschnittist danndenOptimalitätskriterienfür allgemeinenichtlinearePro-
blemegewidmet,ausdenensolchefür lineareProgrammedurchSpezialisierung
gewonnenwerden.

Leider lässtderTitel desBuchesin keinerWeiseerkennen,dass— offenbarwe-
gendessenEntstehungausdemerstenvon zwei Skriptenzu einerzweiteiligen
Vorlesung(für Wirtschaftsmathematiker) — die Behandlungder Verfahrenzur
praktischenBestimmunglokaleroderglobalerOptimaeinemweiterenBandvor-
behaltenbleibt. Wer dasBuch im BewusstseindieserTatsachekauft und über
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einigekleine Detailswie etwa fehlendeAchsbeschriftungenhinwegsieht,erḧalt
abereinekompakte,̈ubersichtlicheunddurchvieleBeispielesowie hilfreicheBe-
merkungenleserfreundlichgestalteteEinführungin die behandeltenTeilgebiete
derOptimierung.

W. Mack (Wien)

J. Rappaz,M. Picasso:Intr oduction à l’analysenumérique. PressesPolytech-
niqueset UniversitairesRomandes,Lausanne,1998,X+256 S. ISBN 2-88074-
363-XP/bsfr 62,–.

Die Autoren gehenvon der Voraussetzungaus, daß Ingenieurehaupts̈achlich
gewöhnlicheund partielle Dif ferentialgleichungenlösenwollen. Bei letzteren
werdenDifferentialgleichungenvom elliptischen,parabolischenund hyperboli-
schenTyp behandeltundzwarsowohl mittelsDif ferenzenrechnung,wie auchmit
der Methodeder finiten Elemente. Die Auswahl der sonstigenTeilgebieteder
numerischenMathematikbeschr̈ankt sich darauf,wasdafür notwendigist. Bei
der Interpolationbeschr̈anken sich die Autorenlediglich auf polynomialeInter-
polation. Des weiterenbetrachtensie numerischeDifferentiation,numerische
Integration,die LösunglinearerGleichungssysteme,die iterativeLösunglinearer
Gleichungssysteme,Eigenwertproblemefür symmetrischeMatrizensowie nicht-
lineareGleichungssysteme.

J.Hertling (Wien)

J. Stoer: Numerische Mathematik 1. Eine Einführung— unter Berücksich-
tigung von Vorlesungenvon F. L. Bauer. Achte, neubearbeiteteund erweiterte
Auflage. Mit 11 Abbildungen.(SpringerLehrbuch.) Springer, Berlin u.a.,1999,
XI+371 S. ISBN 3-540-66154-9P/bDM 39,90.

Es ist nicht erstaunlich,daßdiesesscḧoneBuch nun schonseineachteAuflage
erlebt. Ich habeesselbstviele Jahrehindurchals Grundlagefür meineVorle-
sungenbenutzt.Für die nächsteAuflagemöchteich vielleicht zwei Anregungen
vorbringen:daswärezumeinenein Kapitel überBézier-Splines,die inzwischen
docheinebetr̈achtlicheVerbreitungerfahrenhaben,undzumanderenein Kapitel
übermehrdimensionaleInterpolation.

J.Hertling (Wien)
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Informatik—ComputerScience—Informatique

B. Birk eland: Illustrated Mathematics. Visualisationof MathematicalCon-
ceptswith MathcadPLUS 6.0. Mit Diskette. Studentlitteratur, Lund — Chart-
well Bratt, 1997,539S. ISBN 91-44-00227-0(Studentlitteratur),0-86238-447-8
(ChartwellBratt)P/bskr 509,–.

DiesesBuchdemonstriertdie ungeheureVielfalt von graphischenDarstellungen,
die sichdurchdie Anwendungenvon Mathcad,Version6.0Pluseröffnen.Neben
vielen

”
serïosen“ mathematischenObjektenfindensichauchsehrvieleBeispiele,

die nur nochdemSpieltriebdesMenschenentsprungenzu seinscheinen.Aber
daseineist ja wohl vom anderenschwerzu trennen.Zunächstwerdengewöhn-
liche ebeneGraphiken(z.B. polareDarstellungen,Einhüllende,komplexe Funk-
tionen)vorgeführt. Es folgenebeneTransformationen,PflasterungenundGitter.
Das4. Kapitel ist rekursivenKurven (z.B. Fraktalen)gewidmet. Im 5. Kapitel
überInterpolationundApproximationwerdenetwa kubischeSplines,B-Splines,
Catmull-Rom-Kurven und Bézier-Kurven betrachtet.Die letzten3 Kapitel sind
Oberfl̈achensowie dynamischenSystemenundverwandtenGegensẗandengewid-
met.

J.Hertling (Wien)

R. Séroul: Programming for Mathematicians. Translatedfrom the French
by D. O’Shea. With 40 Figures. (Universitext.) Springer, Berlin u.a., 2000,
XV+419 S. ISBN 3-540-66422-XP/bDM 69,–.

Der ,mathematischeStil’ dieserEinführungin dasProgrammierenkommt in der
GrundideedesAutors zum Ausdruck,nämlich dassdie KunstdesProgrammie-
rensmit derFähigkeit, einenkonstruktivenBeweiszu führen,identifiziertwird.

Zur Formulierungvon Algorithmenwird zun̈achsteine(an Pascal-Syntaxange-
lehnte)formaleSpracheverwendet;alskonkreteProgrammiersprachewird dann
Pascaleingef̈uhrt (aushistorischenGründen,wie der Autor sagt). DieseWahl
hataberfür denAufbaukeinebesondereBedeutung;FeinheitenderSpracheoder
praxisn̈ahereFragenwie etwaSpeicherverwaltungkommennur amRandevor.

Der Autor kanndemVersuchnicht widerstehen,auchviel ‘neue’ Mathematikin
demBuch zu präsentieren(etwa ausdemBereichder Zahlentheorie),d.h. viele
Beispieleranken sich um einenStoff, dessenKenntnisvon einemdurchschnitt-
lichen Lesernicht unbedingterwartetwerdenkannund der für denZweck des
Buchesauchweitgehendirrelevantist. Wenigerwäremehrgewesen.Numerische
Algorithmenspielenin diesemBucheineeheruntergeordneteRolle.

DasKapitel überRekursionist kurz,aberallesWesentlichewird gesagt;die Idee
rekursiver Algorithmen(bzw. rekursiver Beweise)wird didaktischgeschicktan
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HandklassischerBeispielewie z.B. der Fibonacci-Folge oderdemProblemder
‘TürmevonHanoi’ dargestellt.

‘For a beginner, the compileris a mysteriousthing...’: So lautetder Beginn des
letzten Kapitels über ‘Elementsof compiler theory’. Der Autor greift dieses
tats̈achlichoft vernachl̈assigteThemaauf und geht in klar versẗandlicherWeise
aufCode-InterpretationundStruktureinesMaschinencodesein (mit einemStack
unddenzugeḧorigenOperationenalsderzentralenDatenstruktur).

W. Auzinger(Wien)

S. Wagon: MathematicatR in Action. SecondEdition. IncludesCD-ROM.
Springer, New York — Telos,New York, 2000,XVI+592 S.ISBN 0-387-98684-7
P/bDM 98,–.

Die zweiteAuflagediesesBuchesist gegen̈uberder erstenAusgabe(1991) im
Umfangwesentlicherweitert,dieAusstattungerfuhrVerbesserungen(Farbbilder,
CD-Rommit Mathematica-Notebooks).Die GrundideedesBuches,nähmlichdie
VermittlungderenormenMöglichkeitenvon Mathematicazur Lösungmathema-
tischerProblememittels graphischer, symbolischerund numerischerMethoden,
blieberhalten.

Nach einer kurzenEinführungin die Bedienungvon Mathematicawerdendie
vielfältigen Möglichkeiten der graphischenAusgabevon funktionalenZusam-
menḧangenaufgezeigt.DarananschließendwerdenzahlentheoretischeFragestel-
lungenausf̈uhrlichbehandelt.EswerdendiezahlentheoretischenFunktionenvon
MathematicavorgestelltundaufteilweisesehrtiefgehendeProblemeangewendet,
welchePrimzahlen,derenVerteilungund Identifikationbetreffen. Sehrwertvoll
ist derExkursüberDif ferentialgleichungenunddie numerischeLösunggewisser
SystemevonzweialgebraischenGleichungenaufeinemvorgegebenenRechteck.
Instruktiv sindeinigeKapitel überComputationalGeometry, in denenausf̈uhrlich
Methodenzur UnterteilungderEbeneundnaẗurlich auchdasVierfarbenproblem
und die Mathematikhinter den Kunstwerken von M.C. Escherbehandeltwer-
den. Der Themenkreiswird abgerundetdurcheineausf̈uhrlicheDiskussiondes
Banach-Tarski-Paradoxons.Mit demKapitel überdieBerechnungderZahl π ge-
lingt esWagonzuzeigen,daßMathematicaauchalsWerkzeugin dermathemati-
schenForschungeinenimmerbedeutsamerenStellenwerteinnimmt. Ausgehend
von derBailey-Borwein-Plouffe-Beziehungstellt derAutor eineeigeneMethode
für eineüberauseffizienteBerechnungeinerbeliebigenStellevon π vor, die star-
kenGebrauchvon denRoutinenfür die symbolischeSummationundIntegration
macht.

Es ist andieserStellenicht möglich, dengesamtenInhalt desBucheszu bespre-
chen.Zusammenfassendläßtsichaberfeststellen,daßesWagongelungenist, ein
gutesBuch weiter zu verbessern.Jedem,der an der Ausarbeitungund Lösung
klassischerundmodernermathematischerProblememit Hilfe von Mathematica
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interessiertist, kanndiesesBuchohneVorbehaltempfohlenwerden.
E. Werner(München)

Wirtschaftsmathematik—Mathematicsof Economy—Éconoḿetrie

Kallianpur G. — Karandikar R. L: Intr oduction to Option Pricing Theory.
BirkhäuserVerlag,Boston,Basel,Berlin, 2000,X+269 S. ISBN 0-8176-4108-4,
3-7643-4108-4H/b öS935,–.

DasvorliegendeBuchgibt einestraffe Einführungin moderneMethodenderOp-
tionsbewertung,alsoin dasKerngebietderFinanzmathematik.

Der potentielleLeserdesBuchessollte aberin jedemFall bereits(nebenguten
KenntnissenderWahrscheinlichkeitstheorie)GrundkenntnisseausderTheorieder
Optionsbewertunghaben.DasBuchist alsonichtalsLehrbuchfür einenNeuein-
steigerin diesesGebietgeeignet,es ist dazudoch zu technischund leistet zu
wenigMotivationsarbeit.SinddieseGrundvoraussetzungenvonseitendesLesers
jedochgegeben,dannist diesesBuchdurchauszuempfehlen.

Begonnenwird (erstesDrittel desBuches)mit einerWiederholungder nötigen
VoraussetzungenausdemBereichderMartingaltheorie,derstochastischenInte-
grationundderstochastischenDifferentialgleichungen.

In einemrechtkurzenKapitel wird Optionsbewertungin diskretenModellenab-
gehandelt.Der Rest(mehrals die Hälfte) desTextesbefasstsich mit Options-
bewertungin zeitstetigenModellen. Der Aufbau der entsprechendenKapitel ist
schl̈ussig: Introductionto ContinuousTime Trading, Arbitrage and Equivalent
MartingaleMeasures,CompleteMarkets, Black and ScholesTheory, Discrete
Approximations,TheAmericanOptions,AssetPricingwith StochasticVolatility,
RussianOptions. Von besonderemInteresseist dasKapitel überAssetPricing
with StochasticVolatility, dasneuesteErgebnisseentḧalt.

Die Beweisesind im wesentlichenvollständigausgef̈uhrt und gut nachvollzieh-
bar. Für einenLesermit sehrgutenKenntnissenausderWahrscheinlichkeitstheo-
rie undGrundkenntnissenausderTheoriederOptionsbewertungist diesesBuch
dahereinegut lesbareEinführungin neueMethodenundErgebnissederOptions-
bewertung.

G. Larcher(Linz)

47



MathematischePhysik—MathematicalPhysics—Physiquemath́e-

matique

S. P. Kiselev, E. V. Vorozhtsov, V. M. Fomin: Foundations of Fluid Mecha-
nics with Applications. ProblemSolving Using MathematicatR. (Modelingand
Simulation in Science,Engineeringand Technology.) BirkhäuserVerlag, Bo-
ston,Basel,Berlin, 1999,XIV+575 S. ISBN 0-8176-3995-0,3-7643-3995-0H/b
öS1227,–.

This is a self-containedbook that takesthereaderfrom basicprinciplesto some
of the most advancedtopics of fluid mechanics. The material is presentedin
a tensorinvariant form with a large numberof worked examples. In addition,
thirty Mathematicacomputerprogramsaregiven (availableat the URL address
of thepublisher)for analyticalor approximateanalyticalmethodsfor thesolution
of problemsin fluid mechanics.The book coversthe field of ideal andviscous
fluids aswell asthe theoryof shockwavesin gasdynamics.The last chapteris
devotedto themechanicsof multiphaseheterogeneousmediapresentinganumber
of resultsdueto theauthors.Eachchapterendswith a list of classicalreferences
alongwith morerecentreferencesto Russianauthors(mostly in Russian).This
bookhasthemerit of introducingconceptsandmethodsof fluid mechanicsby a
problemsolvingapproachsustainedby computerprograms.Thismakesthisbook
avaluableaid in thepreparationof afluid dynamicscourse.

A. Borzi (Graz)

N. P. Landsman: Mathematical TopicsBetweenClassicaland Quantum Me-
chanics.With 15Illustrations.(SpringerMonographsin Mathematics.)Springer,
New York u.a.,1998,XIX+529 S.,ISBN 0-387-98318-XH/b DM 124,–.

DieseForschungsmonographieist — auf sehrhohemNiveau— einevereinheit-
lichte Darstellungder algebraisch-funktionalanalytischenMethodender Quan-
tentheorieeinerseitsundderdifferentialgeometrischenMethodenderklassischen
Physikandererseits.Die TheoriederQuantisierung(auf RiemannschenMannig-
faltigkeiten)und die TheoriedesklassischenLimes werdenausder Perspektive
derPoisson-AlgebrenundderOperatoralgebrendargestellt.

Zu Beginn findetsicheineetwa 30-seitigeeinführendeÜbersicht,die trotz ihrer
Knappheiteine wichtige Motivation und ersteOrientierungfür den Leserdar-
stellt. Es schließtsich ein Teil über Observablen-Algebrenund Räumereiner
Zusẗandean. Danachwird QuantisierungundklassischerLimesauf flachenund
gekr̈ummtenRäumenbehandelt.Im HauptteildesBucheswerdenPoisson-und
Cu -AlgebrenausLie-Gruppenund Lie-Algebren,bzw. ausHauptfaserb̈undeln
und ihren assoziierten

”
infinitesimalenObjekten“ auf eine vereinheitlichteArt
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konstruiertund ihre VerbindungdurchQuantisierungdargestellt. DasletzteKa-
pitel widmetsichderAnalogiezwischenderReduktionsymplektischerMannig-
faltigkeiten(auf derSeitederklassischenMechanik)unddensogenanntenindu-
ziertenDarstellungenvon Lie-GruppenundCu -Algebren(aufSeitederQuanten-
theorie). MöglichephysikalischeAnwendungenergebensichunteranderembei
derQuantisierungaufgekr̈ummtenRäumen,beiderQuantisierungunterZwangs-
bedingungen,bei Vakuum-Winkeln undnicht-äquivalentenQuantisierungenvon
Eichtheorienundbei magnetischenMonopolen.

DasBuchist nicht geeignetfür Leser, die im Umgangmit abstraktenmathemati-
schenStrukturenscḧuchternsind.DasBuchseidaherempfohlenfür Mathemati-
kerundmathematischePhysiker, diemit derentsprechendenVorbildungodermit
geeignetemDurchhaltevermögenausgestattetsind.

B. Thaller(Graz)

R. Omnès: Understanding Quantum Mechanics. PrincetonUniversity Press,
Princeton,New Jersey, 1999,XIII+307 S.,ISBN 0-691-00435-8H/b $ 35,–.

DiesesBuch bescḧaftigt sich mit der Interpretationder Quantenmechanik,also
mit einemGebiet,das75 JahrenachderAufstellungdieserTheorienochimmer
heißdiskutiertwird. Der Autor gibt einenkurzgefaßtenhistorischenAbriß der
Interpretationsgeschichteund wendetsich dannder Darstellungeinerspeziellen
Interpretationsliniezu, zu derenEntwicklunger selbstals prominenterVerfech-
ter beigetragenhat und die zum Beispiel auchvom Nobelpreistr̈agerM. Gell-
Mannvertretenwird. DieseRichtungist alsTheoriederkonsistentenGeschich-
ten(consistenthistories)bekanntundverwendetneuereResultatezur sogenann-
tenDekohärenz,dieerklärensollen,warumquantenmechanischeSuperpositions-
zusẗandeim Alltagslebennichtbeobachtbarsind.

DasBuch ist zweifellosein gewichtiger Beitragund einenützlicheZusammen-
fassungzu diesemThema.Ein mathematischorientierterLeserempfindetaller-
dingseinleichtesMißbehagennachderLektüre.DerAutor bem̈uhtsichgeradezu
ängstlich,höhereMathematik(alsoinsbesondereFunktionalanalysis)zu vermei-
den, um den Lesernicht zu überfordern. Nach Meinung desRezensentenlei-
det darunterdie Klarheit. An entscheidendenStellenwerdengewisseResultate
schließlichdennochverwendetund tauchendannausheiteremHimmel auf. Zu
langePassagensindphilosophischesGeplauder, nichtbis insDetailnachvollzieh-
barundohneirgendwelchefalsifizierbarenFeststellungen.Die Darstellungman-
cherklassischerInterpretationsproblemekommtzukurz. Etwawird dieEinstein-
Podolski-Rosen-Situation,die von Bell zu einemBeweis für die Nichtexistenz
lokalerversteckterParameterverwendetwurde,in einerWeisepräsentiert,die für
denRezensentendie ganzeDiskussionnicht nachvollziehbarmacht. So wird es
dannauchschwierig,denBeitrag,dender Ansatzmit konsistentenGeschichten
zur ganzenProblematikleistet,zu würdigen.Auch wird derVergleichmit ande-
renZugängenvernachl̈assigt.Eswird derEindruckerweckt,daßdie vom Autor
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angebotenenLösungendie heutezu akzeptierendeletzte und einzigeWeisheit
darstellen.DaßalternativeSichtweisenkeineBeachtungfinden,ist allerdingsein
Wesenszug,dendiesesBuch mit anderenDarstellungenzu diesemThemateilt.
Ein definitivesWerk zumThema

”
InterpretationderQuantenmechanik“ fehlt da-

hernochimmer.
B. Thaller(Graz)

Astronomie

H. Roth (Hrsg.): Der Sternenhimmel2000.60.Jahrgang.AstronomischesJahr-
buchfür Sternfreunde.Für alle TagedesJahreszumBeobachtenmit bloßemAu-
ge,FeldstecherundFernrohr, herausgegebenunterdemPatronatderSchweizeri-
schenAstronomischenGesellschaft,gegründet1941vonR. A. Naef.Birkhäuser,
Basel,Boston,Berlin, 1999,342+41S. ISBN 3-7643-6044-5P/böS291,–.

Dies ist bereitsder 60. JahrgangdiesesBuches,dasfür alle Sternenfreundeein
unerl̈aßlichesHilfsmittel ist. Die GraphikenundTabellenwerdenallenWünschen
gerecht.In diesemBuchwurdeninsbesonderedieGraphikenderFinsternisseneu
gestaltet.DasJahr2000war Anlaß,einenArtikel überdenKalenderbeizuf̈ugen,
der insbesondereBeiträgezum Sternvon Bethlehemund zum JulianischenTag
entḧalt, zweiThemen,die ja aucheineBeziehungzumJahr2000haben.

J.Hertling (Wien)

Wahrscheinlichkeistheorieund Statistik— Probability Theoryand

Statictics—Théoriedesprobabilités,statistique

R. J. Adler, R. E. Feldman, M. S. Taqqu (eds.): A Practical Guide to Heavy
Tails. StatisticalTechniquesand Applications. Birkh”auser, Boston, Basel,
Berlin, 1998,XVI+533 S.,ISBN 0-8176-3951-9,3-7643-3951-9 H/b sfr 108,–.

Wahrscheinlichkeitsverteilungenmit schwerenÄsten(heavy tails) tretenin eini-
genAnwendungenauf, wie beispielsweisein der Signalerkennungund statisti-
schenPhysik.Erst im vergangenenJahrzehntwurdenstochastischeProzessemit
solchenVerteilungeneingehenderstudiert.Literaturdazuist in demvorliegenden
Bandangegeben. DasBuch ist qualitativ hochwertiggebundenund drucktech-
nischsehrgelungen.Esist in siebenAbschnittegegliedert.

Der ersteAbschnitt“Applications”umfasstfünf Aufsätzevon zumTeil verschie-
denenAutoren, die dasWorld Wide Web, Netzwerksysteme,Finanzdatenund
Risikofragenumfassen.
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Abschnittzwei über“Time Series”entḧalt sechsAufsätzezur Zeitreihenanalyse
für stochastischeGrößenmit schweren̈Astenfür lineareundnicht-lineareModel-
le sowie langeAbhängigkeitenin Zeitreihen.Der nächsteAbschnitt“Heavy-Tail
Estimation”bringt verschiedeneScḧatzmethoden,unteranderensolche,die sich
charakteristischerFunktionenbedienen.

Abschnittvier “Regression”umfasstebenfalls zwei Beiträge,wobei die Fehler-
verteilungenschwereÄste haben. Der darauffolgendeTeil “Signal Processing”
widmet sich der Parameterscḧatzungbei stabilenVerteilungenund statistischen
Modellenfür Kommunikationsnetzwerke.

AbschnittVI “Model Structures”beschreibtdrei Modelle,nämlichsubexponen-
tielle Verteilungen,station̈are stabileProzesseund Rauschprozesse.Der letzte
Teil “Numerical Procedures”untersuchtin 4 AufsätzennumerischeAspektefür
Berechnungenmit stabilenVerteilungenund entḧalt auchTabellenfür Fraktile
maximalschieferVerteilungen.

Der Bandist eineinteressanteLektüre von z.T. bekanntenAutoren,der sowohl
für AnwenderalsauchtheoretischinteressierteStatistikersehrzuempfehlenist.

R. Viertl (Wien)

D. Stirzaker: Probability and Random Variables. A Beginner’s Guide. Cam-
bridgeUniversityPress,1999,XII+368 S.ISBN 0-521-64297-3H/b £ 45,–,ISBN
0-521-64445-3P/b£ 16,95.

DerAutor, VerfasserbekannterLehrb̈ucherüberelementareWahrscheinlichkeits-
theorieundstochastischeProzesse(zusammenmit Grimmett),verstehtesmeis-
terhaft, den Leser in die Anfangsgr̈undeder Wahrscheinlichkeitsrechnungein-
zuführen.In einersehrlockerenundhumorvollen,aberdurchausprägnantenArt
entwickelt er die grundlegendenIdeenundMethodenfür die Lösungprobabilis-
tischerFragen. Durch Zitate ber̈uhmterMathematiker, die Analyseklassischer
Problemstellungen(z.B.Waldegrave,gambler’sruin) unddieeingehendeDiskus-
sionvonParadoxa(Simpson,MontyHall etc.)wird dergeschichtlicheWerdegang
diesesGebietslebendignachgezeichnet.

DasBuchbeginnt mit einergrundlegendenDiskussionüberdenWahrscheinlich-
keitsbegriff undderFrage,wie ausdemintuitivenWissenvonGewinnchancenei-
nemathematischeFormulierungentstehenkann.Die elementareWahrscheinlich-
keitsrechnungund dazugeḧorige kombinatorischeAbzählregeln werdenin den
Kapiteln 2 und 3 abgehandelt,illustriert durcheineReihevon lehrreichenBei-
spielen. Der Übergangzu Wahrscheinlichkeitsverteilungenerfolgt in Kapitel 4;
Kapitel 5 behandeltZufallsvariable,Funktionenvon Zufallsvariablenund dazu-
geḧorigediskreteundstetigeVerteilungen.In Kapitel 6 erfolgtdieentsprechende
Erweiterungauf Zufallsvektorenmit Schwergewicht auf bedingtenVerteilungen
undbedingtenErwartungswerten.Im abschließendenKapitelwerdenerzeugende
undmomenterzeugendeFunktionenbetrachtetundderenBedeutunganHandver-
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schiedenerAnwendungen(Verzweigungsprozesse,Irrfahrten)klar gemacht.Die
Notationwird Schrittfür Schritteingef̈uhrtundist aufdasnotwendigeMaßredu-
ziert. BeweisevonwichtigenResultatenwerdenim Detail angegeben.

DiesesLehrbuch ist so verfasst,dassesohnezus̈atzlicheLiteratur gelesenwer-
denkann. EseignetsichhervorragendalsUnterlagefür eineeinführendeVorle-
sungin dieWahrscheinlichkeitsrechnungabdem3. Semester, danurgrundlegen-
de Analysiskenntnissevorausgesetztwerden. Die Beispieleund Aufgaben(mit
Lösungen)sind didaktischüberausgeschicktaufbereitetund sind einembreiten
Spektruman Anwendungsgebietenentnommen.Der RezensenthatdiesesBuch
mit großemVergnügenund Gewinn gelesenund kannesjedeman wahrschein-
lichkeitstheoretischenFragestellungenInteressiertennur nachdr̈ucklich empfeh-
len. Wie wird Pierre Laplaceauf Seite31 zitiert? “Probability servesto define
our hopesandfears.”

E. Stadlober(Graz)

W. Voß: Praktische Statistik mit SPSS.Mit Diskette. Carl HanserVerlag,
München,Wien,1997,IX+361 S. ISBN 3-446-19203-4H/b DM 79,–.

DasvorliegendeBuch ist eineelementareEinführungin denUmgangmit dem
Programmpaket SPSS,ohnedassder üblichemathematisch–statistischeFormel-
apparatbem̈uht wird. Der Autor, ein Sozialwissenschaftler, legt großenWert auf
dieVermittlungdersachlogischenFragestellungen,diemit jederstatistischenUn-
tersuchungverbundensind. Er versuchtmathematischnicht geschultenLesern
schwierigeZusammenḧangeüberausf̈uhrlicheverbaleBeschreibungenbegreif-
lich zu machen. Von den statistischenVerfahren,welcheSPSSzur Verfügung
stellt, werdenjene herausgegriffen, die in der Praxisam häufigstenangewandt
werden. Dies beginnt bei der Beschreibung uni– und bivariaterDaten durch
gängigenumerischeund graphischeMethoden,der statistischenAnalysedieser
Datendurchparametrischeund nichtparametrischeVerfahrenund endetbei der
UntersuchungmultivariaterDatendurchMethodenderDiskriminanz-,Faktoren-
und Clusteranalyse.Für jedeAnwendungwird die Bedienungdesmen̈ugesteu-
ertenProgrammsSchritt für Schrittangef̈uhrt undanHandderAbbildungenvon
Bildschirmseitenillustriert. Eine sachbezogeneInterpretationder Ergebnisseist
ebenfalls angeschlossen.Die entsprechendenDatens̈atze— nebendenGrafiken
auf derbeiliegendenDiskettealssav–filesabgelegt — sindbewusstsehreinfach
gehaltenund dienenim wesentlichenzur Erläuterungder Funktionaliẗatendes
Programms.

Verwunderlichist, dassder Autor auf eine explizite Erwähnungder von ihm
benutztenSPSS-Version (SPSSfor MS Windows 6.1) verzichtet,zumal SPSS
mittlerweile schonbei Version10.0 hält, die sich in einigenTeilen (Datenein-
gabe,Menüstruktur, Datenausgabe)entscheidendvon Version6.1 unterscheidet.
Störendist weiters,dassim Text in denBezeichnungenzwar klar zwischenPa-
rametern(z.B. µ für Mittelwert) undderenScḧatzungenausderStichprobe(z.B.
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x für arithmetischesMittel) unterschiedenwird, dieseDifferenzierungaberleider
im FormelanhanganmanchenStellenwiederaufgehobenwird.

Mathematiker oderStatistiker werdenin diesemBuch die methodischenGrund-
lagenvermissenundmancheverbalenKlimmzügealseherlästigempfinden.Für
diesenLeserkreiskanndiesesWerk zumindestalsguteStarthilfefür denerstma-
ligen Einstieg in SPSSdienen. Die eigentlicheZielgruppesind wohl Studenten
und Anwender, die statistischeDatenauswertungenmit Hilfe einesStandardpa-
ketsdurchf̈uhrenwollen, ohnesich mit demtheoretischenHintergrundbefassen
zumüssen.

E. Stadlober(Graz)

Einführungen—Introductory—Ouvragesintroductoires

A. Beck, M. N. Bleicher, D. W. Crowe: Excursions into Mathematics: The
Millennium Edition. A. K. Peters,Natick, Massachusetts,2000,XXV+499 S.
ISBN 1-56881-115-2P/b£ 24,–.

This is thesecondeditionof theclassicbookExcursionsinto Mathematics, which
originally appearedin 1969. It hasbeendesignedto acquainteveryonewho has
aninterestin mathematicswith someflavor of mathematics,to givesomefeeling
whatmathematicsis andwhatmathematiciansdo. This Millennium Edition was
updatedby includingcurrentresearchandnew solutionsto outstandingproblems
suchasthewell-known four-color problemor Fermat‘sLastTheorem.

Therearesix independentchapterson Euler‘s formula for polyhedraandrelated
topics,on thesearchfor perfectnumbers,onwhatis area,onsomeexotic geome-
tries,on gamesandon what‘s in a name. The book is rich in unusualexercises
andin valuablelists of referencesfor furtherreading.

G. Kirlinger (Wien)

A. Beutelspacher: Lineare Algebra. Eine Einführungin die Wissenschaftder
Vektoren,Abbildungenund Matrizen. Mit liebevollen Erklärungen,einleuch-
tendenBeispielenund lohnendenÜbungsaufgaben,nicht ohnelustigeSpr̈uche,
launigenTon und leichteIronie, dargestelltzu Nutzender Studierendender ers-
tenSemester. (Vieweg LehrbuchMathematik- Mathematikfür Studienanf̈anger.)
Vieweg, Braunschweig,1994,XI+289 S. ISBN 3-528-06508-7brosch.DM 34,–.

DieseEinführungin die lineareAlgebrawendetsichanAnfängerderMathema-
tik, wie esim Vorwort heißt.Der Inhalt umfaßtetwa denStoff einer5-sẗundigen
Grundvorlesung,wobei z.B. dasallgemeineNormalformenproblemoderunitäre
Vektorr̈aumenicht oder nur in sehrverkürzter Form behandeltwerden. Zahl-
reicheÜbungsaufgabenund einige Bemerkungenzur historischenEntwicklung
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diesesGebietssindeingef̈ugt. Vor kurzemist in Ergänzungzu diesemLehrbuch
die CD-ROM ”LineareAlgebrainteraktiv”(selberAutor undVerlag)erschienen,
die über1000zumGroßteilin ihrenAnfangswertenvariableÜbungsangabenmit
Lösungshilfenund-kontrollenentḧalt.

DasBuchbietetfür Einsteigerin die Mathematikbestimmtwertvolle Hilfen: an
Handsehrgut gewählterBeispielewerdenBeweistechniken wie indirekterBe-
weisoder

”
oBdA“ eingef̈uhrtundBegriffe wie wohldefiniertgekl̈art. Immerwie-

derwerdenzwischendurchweiterführendeFragendiskutiertundderFortgangder
Theoriegut motiviert. In Beweisenwerdenviele Argumentekommentiertoder
verbalisiert,wasanfangsdasNachvollziehensichererleichtert. DaßdieserStil
bis zumSchlußdurchgehaltenwird, erscheintwenigervorteilhaft.

Insgesamtist dasVorhabendesAutors,einenicht allzu abstrakteEinführungin
die lineareAlgebrazu geben,gut gelungen.EinekleineAusnahmestellt die fol-
gendePassagedar: ’... dannmußmandasZORNSCHELEMMA (

”
Jedenach

obenbeschr̈ankteKetteeinerhalbgeordnetenMengebesitztein maximalesEle-
ment“ ) voraussetzen.MeinerErfahrungnachgehendiesetechnischen̈Uberlegun-
genandenmeistenStudienanf̈angernvorbei...’ - Hoffentlich!

G. Dorfer (Wien)

G. R. Exner: Inside Calculus. (UndergraduateTexts in Mathematics.)Springer,
New York u.a.,2000,XVII+211 S. ISBN 0-387-98932-3H/b DM 69,–.

Verstehtman ‘Calculus’ (in der undergraduate-Ausbildung)als eineSammlung
von Aussagender elementarenAnalysis,mit der BetonungdesVermittelnsvon
Werkzeugenim Sinneder Anwendungenund dem Verzicht auf rigorosetheo-
retischeBegründung,so soll dieserText eine Ergänzungoder einenGegenpol
darstellen.Die zentraleRolle spielen– wie ein roterFaden– derLimes-undSte-
tigkeitsbegriff im SinnederN-ε- bzw. δ-ε-Axiomatik unddieRegelnderformalen
Logik alsWerkzeugfür saubereBeweise.

Der Autor betontzu Recht,dassdieskein Lehrbuch der Analysis ist: “ . . . If the
only goal were the efficient presentationof material, this format would be both
annoyingandinappropriate.” Vielmehrsoll eseinBegleiternebeneinem‘Calcu-
lus’ - KursseinunddemStudenteneinekonsequenteaxiomatisch/logischeDenk-
weisevermitteln.

UnsertraditionellesVersẗandniseinerAnalysis- Einführungim ZugeeinesUni-
versiẗatsstudiumsist einanderesalsdas,wasunter‘Calculus’verstandenwird – in
demSinn,dasspräzisemathematischeArgumenteundsaubereBeweiseohnehin
eineSelbstversẗandlichkeit darstellenundnicht ‘extra’ vermitteltwerdenmüssen.
AngesichtsderaktuellenDiskussionüberdie Studienpl̈aneetwa im Studiumder
TechnischenMathematik(Bakkalaureat?)sind jedochauchhier Kompromisse
denkbar.

Ich meine,dassein solcherKompromissdurchausrealisierbarist, weil ein rigo-
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roserAufbauundein Verzicht(ausZeitgründen)auf somanchenBeweis (wenn
er konzeptuellnicht Neuesbringt) einandernicht widersprechen.Ein Buch wie
‘Inside Calculus’magdanndurchausalsErgänzungdienen;alsMaterialspender
für eineeinschl̈agigeÜbungist esauf jedenFall wertvoll.

W. Auzinger(Wien)

K. Königsberger: Analysis 1. Vierte, neubearbeiteteund erweiterteAuflage.
Mit 141 Abbildungenund 250 Aufgabenmit Lösungen. (SpringerLehrbuch.)
Springer, Berlin u.a.,1999,XIII+408 S. ISBN 3-540-66153-0P/bDM 39,90.

Gegen̈uberder2. AuflagediesesLehrbuchs(besprochenin IMN Nr. 162,S. 56)
wurdennebeneinersorgfältigeninhaltlichenÜberarbeitungu.a. folgendeÄnde-
rungenvorgenommen:ein Abschnitt übersummierbareFamilien sowie die Fal-
tung mit Dirac-Folgenwurdenhinzugenommenund dasKapitel überelementar
integrierbareDifferentialgleichungenergänzt. Außerdemwurdenzu denca. 250
ÜbungsaufgabenLösungenangegeben.

Esist erstaunlich,in welchstraffem,aberdennochklar undverbalgehaltenemStil
esdemAutor gelingt, mathematischeSachverhaltezu erklärenund Beweisezu
führen.Dadurchentḧalt dasBuchwesentlichmehrStoff, alsderUmfangerahnen
läßt.

Da der RezensentdiesesBuch alsLeitfadenfür einenAnalysiszyklusin diesem
Studienjahrverwendet,stehter für DetailfragenüberseineErfahrungengernezur
Verfügung.

G. Lettl (Graz)

G. J. Porter, D. R. Hill: Interacti ve Linear Algebra. A LaboratoryCourse
Using Mathcadt R. (Mit zwei 3.5” Disketten.) Springer-Verlag,New York, Ber-
lin, Heidelberg, 1996,ISBN 0-387-94608-X.brosch.DM 69,–.

DasBuchist diegedruckteAusgabeeineselektronischenEinführungskurses̈uber
LineareAlgebra,der sinnvollerweiseinteraktiv am Computerabsolviertwerden
sollte. Als Voraussetzungdafür ben̈otigt mannebeneinemComputerdasPro-
grammpaket Mathcadin der Version5.0 oder 6.0 und nur geringemathemati-
scheVorkenntnisse.Da sich der Text in Buchformvon demauf denbeiliegen-
denDiskettennicht unterscheidet,betrifft dieseRezensionbeidePr̈asentations-
medien.Dereinzige(abergravierende)Unterschiedzwischenbeidenbestehtdar-
in, daßmit derelektronischenVersioninteraktiv gearbeitetwerdenkann,mit der
gedrucktenAusgabeist diesnaturgem̈aßnicht möglich.

DerText beginntmit einersehrkurzenEinführungin dieBedienungvonMathcad.
DaranschließensicheinigeBemerkungen̈uberdiemathematischeModellbildung
an. Im 1.Kapitel werdenVektorenund Matrizenbesprochenund im folgenden
Kapitel bei derLösungvon linearenGleichungenangewendet.Dasdritte Kapitel
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ist DeterminantenundihrenAnwendungengewidmet. Detailliert werdendie In-
versionvon Matrizenunddie CramerscheRegel behandelt.In denKapiteln4 bis
8 wird dannanspruchsvollere Mathematikgebotenbei der Besprechungvon or-
thonormiertenBasen,Projektionen,linearenAbbildungen,Vektorr̈aumenundEi-
genwertproblemenbeiMatrizen.TrotzdiesermathematischenAufwertungbleibt
dasgesamteBuch,sowohl wasdenstofflichenInhalt alsauchdie mathematische
Strengebetrifft, sehrelementar. Der Leser(Anwender)darf alsonicht erwarten,
einevertiefteAusbildungin LinearerAlgebrazu erhalten.Vielmehrsoll er zum
selbsẗandigenExperimentierenmit denvermitteltenGrundkenntnissenermuntert
werden,anstattdenStoff nur durchdasStudiumeinesBucheszuerlernen.

E. Werner(München)

W. Preuß,G. Wenisch(Hrsg.): Lehr- und Übungsbuch Mathematik. Band2,
Analysis. 2., durchgeseheneAuflagemit 164 Bildern, 265 Beispielenund 375
Aufgabenmit Lösungen.FachbuchverlagLeipzig im Carl HanserVerlag,2000,
358S. ISBN 3-446-21428-3H/b DM 46,–.

DieserBandpräsentiert
”
Analysis“ auf einemFachhochschulniveau,d.h. exak-

te Definitionenund Sätze;keineexaktenBeweise,aberanschaulicheInterpreta-
tionen,soferndiesmöglich ist; durchgerechnetëUbungsbeispieleundzahlreiche
ÜbungsaufgabensamtLösungen.ZahlreicheAufgabensindanpraktischenoder
physikalischenProblemstellungenorientiert. Nebender Dif ferential- und Inte-
gralrechnungin einerundmehrerenreellenVariablensind Potenz-und Fourier-
reihensowie gewöhnlicheDifferentialgleichungenenthalten.Ich kannauchdie
AnwendungdiesesBandesanhöherenSchulenempfehlen.

J.Hertling (Wien)

S.K. Stein: Einf ührungskurs HöhereMathematik IV. Folgen,Reihen,Grenz-
werte. ZusammengestelltdurchA. Erhardt-Ferronund H. Walter. Mit 62 Ab-
bildungen. (uni-script.) Vieweg, Braunschweig,Wiesbaden,1997, VIII+94 S.
ISBN 3-528-07426-4P/bDM 21,–.

Auch wennan Analysislehrb̈uchernund -skriptenkein Mangelbesteht,scheint
mir diesesBüchleinausmehrerenGründenbemerkenswert:

o Die Teilungdes
”
EinführungskursesHöhereMathematik“ in vier Einzelhef-

te machtdenStoff überschaubarund(psychologisch)eherbewältigbar.

o Im vorliegendenBandIV werdenbehandelt:Reihen,TaylorscheReiheund
der ZuwachseinerFunktion,dasMomenteinerFunktion,Mathematische
Modelle,dasVertauschenvon Grenzwerten.

o DieseAnordnungund die zugeḧorige Darstellungbeweisenmethodisch-
didaktischesGeschickundEinfühlung(Reihenerstim 4. Heft, Grenzwert-
vertauschungenamSchluß!).
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o Kapitel wie
”
MomenteeinerFunktion“ oder

”
Modellbildung“ - die im Un-

tertitel
”
Folgen,Reihen,Grenzwerte“ nicht aufscheinen- beweisenOrigi-

nalität,diedurchmotivierendeBeispielewie
”
Kraft aufeinenDamm“ ,

”
Ar-

beitsleistungbei LeerungeinesWasserbeḧalters“ nocherḧoht wird.

Lediglichderwinzig kleineDruck ist (für ältereAugen)etwasmühsam.Ansons-
tenempfehleich dasBüchleinuneingeschr̈ankt.

N. Ortner(Innsbruck)

W. Walter: Analysis 1. Fünfte, korrigierte Auflage. Mit 145 Abbildungen.
(SpringerLehrbuch.)Springer, Berlin u.a.,1999,XII+387 S.ISBN 3-540-66149-
2 P/bDM 49,90.

Diesestreffliche BuchdesbekanntenVerfasserserfolgreicherLehrb̈ucherist nun
schon,wasfür sichspricht,in fünfterAuflageerschienen.Sieunterscheidetsich
von der vorangegangenennur um kleine Änderungen,was demZiel förderlich
ist, die Zahl der Druckfehlerzu vermindern. Der vom Verfasserbeibehaltene
ZugangzumIntegralbegriff überdasRiemann-Integral ist zwar beweistechnisch
nicht der straffste, er ist aberim Lichte einer in BandII noch fortgesponnenen
Inhaltstheoriezu sehen. Dort wird durchdie EinbettungdieserTheoriein ihre
Entstehungsgeschichteauf die bei ihremAufbauauftretendenFragenihrer Trag-
weiteundWiderspruchsfreiheitnähereingegangen.

W. Bulla (Graz)
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Inter nationale
MathematischeNachrichten

Salem-Preis

TerenceTao (Universityof California,LosAngeles)erhieltden
”
Salem-Preis“ des

Jahres2000für seineArbeitenin derharmonischenAnalyse,in dergeometrischen
MaßtheorieundüberpartielleDif ferentialgleichungen.

DerSalem-Preiswird jedesJahraneinenjungenMathematikerfür herausragende
Leistungenin denInteressensgebietenRaphäel Salemsvergeben.

(NoticesAMS)

Ferran Sunyer i Balaguer-Preis

Der achte
”
FerranSunyer i Balaguer-Preis“ wurdeJuan-Pablo Ortega undTudor

Ratio für ihre MonographieHamiltonianSingularReductionzugesprochen.

(NoticesAMS)

Clay Research Award

Im RahmendesCMI-Millenniums-Meetingsam Collègede FrancewurdeLau-
rent Lafforgue (Universit́e de Paris, Sud)für seineArbeitenam Langlands-Pro-
grammund Alain Connes(Collègede Franceund IHES) für seineArbeiten in
der Operatorenalgebraund denGrundlagender theoretischenPhysikder “Clay
ResearchAwards”verliehen.

(NoticesAMS)

Fulkerson-Preis

Für zweiwissenschaftlicheArbeiten:

Michel X. GoemansandDavid P. Williamson,Improvedapproxima-
tion algorithmsfor themaximumcutandsatisfiabilityproblemsusing
semi-definiteprogramming, J.Ass.Comput.Mach.42 (1995),1115–
1145,
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sowie

MicheleConforti,GérardCornúejols,andM. R. Rao,Decomposition
of balancedmatrices, J.Combinat.Th.,Ser. B, 77 (1999),292–406,

wurdenam “17th InternationalSymposiumon MathematicalProgramming”im
August2000mit dem

”
Fulkerson-Preis“ ausgezeichnet.

(NoticesAMS)

Grande Médaille d’Or

RobertLanglands(Institutefor AdvancedStudy, Princeton)wurdeim Jahr2000
mit der

”
GrandeMédailled’Or“ derAcad́emiedesSciencesdeParisausgezeich-

net.

(NoticesAMS)

EMS-Preise

Die
”
EMS-Preise2000“ wurdenam 3. ECM-Kongreßin Barcelonaan Semyon

Alesker für seineArbeitenin derKonvexitätstheorie,RaphaelCerf für seineAr-
beitenin derWahrscheinlichkeitstheorieundbei genetischenAlgorithmen,Den-
nisGaitsgoryfür seineBeiträgezurgeometrischenLanglands-Theorie,Emmanu-
el Grenier für seineasymptotischeAnalyseder Euler- und Navier-Stokes-Glei-
chungen,DominicJoycefür seineArbeitenin derRiemannschenGeometrie,Vin-
centLafforguefür seineBeiträgein derK-Theorievon Operatoralgebren,Micha-
el McQuillian für seineMethodedynamischerdiophantischerApproximationen,
StefanYu. Nemirovski für seineBeiträgein derTopologieundkomplexer Analy-
sis, Paul Seidelfür seineArbeiten übersymplektischeTopologieund Wendelin
Werner für seineResulatëuberstochastischeProzesse.

Die EMS-Preisewerdenallevier Jahream“EuropeanCongressof Mathematics”
anhöchstens32-jährigeMathematikervergebenundsindmit EUR6.000dotiert.

(NoticesAMS)

Felix-Klein-Pr eis

DavidC. Dobson(TexasA& M University)erhieltamECM-Kongreßin Barcelo-
nadenersten

”
Felix-Klein-Preis“ .

Diesersoll allevier JahreaneinenjungenMathematikeroderaneinekleineGrup-
pevonMathematikernfür dieLösungeinesindustriell-mathematischenProblems
verliehenwerdenundist mit EUR 5.000dotiert.

(NoticesAMS)
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ICIAM-Pr eise

Das“InternationalCouncilfor IndustrialandAppliedMathematics”(ICIAM) ver-
gab1999den

”
Lagrange-Preis“ anJacques-LouisLions(CollègedeFrance),den

”
Collatz-Preis“ anStefanMüller (Max-Planck-Institutfür Mathematikin denNa-

turwissenschaften),den
”
SIAM PioneerPrize“ anRonaldR.Coifman(YaleUni-

versity)undanHelmutNeunzert(UniversiẗatKaiserslautern)undden
”
Maxwell-

Preis“ anGrigory Isaakovic.

(NoticesAMS)

d’Alembert-Pr eis

Der
”
d’Alembert-Preis“ desJahres2000wurdegemeinsaman ElisabethBusser

(LycéeBartholdi)undGilles Cohen(LycéeSaint-Louis)vergeben.

(NoticesAMS)

SIAM-Pr eise

Die “Society for IndustrialandApplied Mathematics”(SIAM) verliehden
”
Ge-

orge Pólya-Preis“ an Noga Alon (Tel-Aviv University), den
”
RichardC. DiPri-

ma-Preis“ an Keith Lindsay (University of Michigan, Ann Arbor), den
”
W. T.

undIdalia Reid-Preis“ anConstantineM. Dafermos(Brown University)undden
SIAM-Preisfür “DistinguishedServiceto theProfession”anMargaretH. Wright
(Bell Laboratories,LucentTechnologies).

(NoticesAMS)

Preiseder London Mathematical Society

Die “London MathematicalSociety” verlieh im Jahr2000den
”
Pólya-Preis“ an

TerenceJ. Lyons(Oxford University),den
”
SeniorBerwick-Preis“ anJohnF. To-

land (Universityof Bath),den
”
Naylor-Preis“ anAthanassiosS.Fokas(Imperial

College,London)unddievier
”
Whitehead-Preise“ anMark A. J. Chaplain(Dun-

deeUniversity),GwynethM. Stallard (The OpenUniversity),Andrew M. Stuart
(Universityof Warwick)undanBurt J. Totaro (CambridgeUniversity).

(NoticesAMS)
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Nachrichten der Österreichischen
MathematischenGesellschaft

Mitteilungen desÖMG-Vorsitzenden

Vor etwafünfzehnJahrenschriebderdamaligePr̈asidentdesFondszurFörderung
derwissenschaftlichenForschung(FWF)in seinemJahres̈uberblick,dasszweiEi-
genschaftenkennzeichnendseienfür die Projektantr̈agederMathematikerInnen,
nämlichSolidität undBescheidenheit.

Solidesindwir zweifellosnochimmer.

Aberwie ausderbeiliegendenStatistikhervorgeht,hatsichderAnteil derMathe-
matik undInformatik andenForschungsprojektendesFWF in denletztenzwan-
zig Jahrenvon zwei auf achtProzenterḧoht. Wir habendie Geowissenschaften,
die Sozialwissenschaftenund erstaunlicherweisesogardie technischenWissen-
schaftenüberholtund nähernunsdenWertenfür Physikund Chemie. Biologie
undMedizin sindebenfalls starkgewachsen,abervon viel höherenAnfangswer-
tenausgehend.Ihre Anteile habensichnicht einmalverdoppelt,unsererhatsich
vervierfacht!

DerHöhenflugderMathematikist umsobemerkenswerter, alsim Lauf derletzten
zehnJahredie Bewilligungsratenempfindlichgeschrumpftsind, und zwar um
etwa ein Drittel. Der Wettbewerbist härtergeworden,unddasscheintunsgut zu
tun.

Auch bei denSchr̈odinger-Auslandsstipendienist derAnteil derMathematikge-
wachsen.Insgesamthaltenwird dabei etwa 100von 2000bewilligten Projekten,
unddie Tendenzist steigend.

Besonderserfreulichist die Situationbei denGroßprojektendesFWF. Der Son-
derforschungsbereich(SFB)

”
Optimierungund Kontrolle“ (Sprecher: Kappel)

läuft seit1994,derSFB
”
AURORA - Modelle,AnwendungenundSoftwaresys-

temefür Hochleistungsrechner“ (Sprecher:Zima) seit 1997,und der SFB “Nu-
mericalandSymbolicScientificComputing”(Sprecher:U. Langer)seit1998.Ein
weitererSFB,nämlich

”
SelbstlernendeModelle in denSozial-und Wirtschafts-

wissenschaften“ hatstarkenBezugzurAbteilungfür Statistikundexperimentelle
Mathematik(Strasser).Dasist eineganzguteAusbeutebei insgesamt16 laufen-
den SFB! Heuerist außerdemder Forschungsschwerpunkt

”
Zahlentheoretische

Algorithmenund ihre Anwendungen“ (Koordinator:Larcher)ins Lebengerufen
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worden,undnächstesJahrstartetdasWissenschaftskolleg
”
Dif ferentialgleichun-

gen– ModellierungundAnwendungen“ (Sprecher:Schmeiser).

Nicht schlechtstehtesauchbei denäußerstgroßz̈ugigenSTART-Preisen.1996
wurdenPeterSzmolyanundGerhardWögingerdamitausgezeichnet,1998Peter
Grabnerund 1999OtmarScherzerund NorbertMauser— alsofünf Mathema-
tiker von insgesamt21 Preistr̈agern. Von denzehnWittgenstein-Preisen— der
höchstdotiertenwissenschaftlichenAuszeichnungin Österreich— sind drei an
Mathematiker und Informatiker vergebenworden,nämlich an Walter Schacher-
mayer, Georg GottlobundPeterMarkowich.
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DieseshervorragendeAbschneidenist umsobeachtlicher, alsderFWFkeinesfalls
bestimmteFächerbesondersgut ausstattenwill. Ausgehendvon derAuffassung,
dasseinezentralistischePlanungin derWissenschaftgenausowenigErfolg ver-
spricht wie in der Wirtschaft, wird grunds̈atzlich von einer SteuerungAbstand
genommen.Einreichungenwerdenvon ausẅartigenGutachternbewertetunddie
bestenwerdenausgewählt. Natürlich kannesdabeigelegentlichzu Fehlurteilen
kommen.Aber insgesamtbewährtsichdie Methode,zu selektierenstattzu dik-
tieren,bemerkenswertgut. Der FWF ist ausderuniversiẗarenLandschaftlängst
nichtmehrwegzudenken.

Esgibt naẗurlich nochandereFörderungsquellen.Die Nationalbanketwahatüber
ihrenJubil̈aumsfondsviele Projektegefördert,wird aberfortan(bei Aufstockung
der Mittel) die Abwicklung der naturwissenschaftlich-technischenProjekteüber
denFWF laufenlassen,umdessenKompetenzausnutzen.

Die ÖsterreichischeAkademiederWissenschaften(ÖAW) fördertebenfalls For-
schungsprojekte.Hier liegt dieMathematikim Durchschnittbei fünf Prozentund
darunter. Von140APART-StipendiengingensiebenanAntragstellerausdemBe-
reichMathematikundInformatik,von91Max Kade-Stipendiendrei,undvon200
DOC-Stipendienneun. Bei denForschungseinrichtungender Akademieist der
Anteil derMathematiknochauf einemNiveau,dasheuteüberholterscheint.Das
BudgetdeshervorragendbesetztenInstituts für diskreteMathematikder ÖAW
liegt etwa zwischendemdesPhonogrammarchivs und desInstituts für österrei-
chischeDialekt- undNamenslexika! Hier scheintabervon SeitenderAkademie
derfesteWille zubestehen,dieseSituationraschzuverbessern.

Der Erfolg desFWF hatviele Gründe. Einer ist zweifellosdie Transparenz.So
kannetwajederInteressierteeineAufstellungüberdiebewilligten Projekteerhal-
ten. Dieseleider nicht von allen FörderungsgremienangewandteRegel erlaubt,
dasssichdie wissenschaftlicheGemeinschaftein Urteil überdie Entscheidungen
bildenkann.Ein weiteresErfolgrezeptist die InternationalisierungderGutachter.
Dasbedingtzwar einenlängerenPostlaufundgelegentlicheVerz̈ogerungen,aber
verhindertdieBildungvon

”
Seilschaften“ : Inzuchträchtsichlängerfristigimmer.

Schließlichist derFWF auchsehraktiv bei derÖffentlichkeitsarbeitundderBe-
treuungderMedien.Nur dannkönnenwir hoffen, für die Wissenschaftin Öster-
reich höhereMittel zu erzielen,wennauchdasöffentliche Interessesteigt; das
aberist nur überdie Medienzu erreichen.Zwar hat sich in den letztenJahren
vieles gebessert,doch weist dasallgemeineNiveauder wissenschaftlichenBe-
richterstattunghierzulandenocheinendeutlichenNachholbedarfauf.

Waskanndie ÖMG im BereichderForschungsf̈orderungtun? Unserbudgeẗarer
Rahmenerlaubtda keine großenSpr̈unge— unsereJahreseinnahmenmachen
ja nur denBruchteil einesJahresstipendiumsaus. Aus diesemGrundsind auch
unserePreiseleider nur dürftig dotiert, wasmich immer wiederin Verlegenheit
bringt. Immerhinist der Förderungspreisder ÖMG, der durcheineinländische,
jedesJahrwechselndeund vom VorstandunabḧangigeJury vergebenwird, ein
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guterIndikatorfür weitereAuszeichnungen.

Wir könnenunsdafür einsetzen,dassdieMathematiknochsẗarkergefördertwird,
indemwir derÖffentlichkeit ein Bild von denatemberaubendenmathematischen
Fortschrittender letztenJahrevermitteln. Weiterskönnenwir die Methodendes
FWFübernehmenunddaraufdrängen,dassmöglichstvieleunsererEinrichtungen
undLeistungenvonausẅartigenGutachternevaluiertwerden,undvor allem,dass
darausKonsequenzengezogenwerden.DochdasallerbesteMittel, von unserer,
alsoder

”
Konsumentenseite“ her, denFWF zu fördern,bestehtnaẗurlich darin,so

guteProjekteeinzureichen,dassderFondssienicht ablehnenkann.

Karl Sigmund

Protokoll der Generalversammlungder ÖMG

Zeit: Dienstag,7. 11.2000,16.00Uhr

Ort: HörsaalI, Institut für Mathematikder Universiẗat Wien, Strudlhofgasse4,
1090Wien

Tagesordnung

1. Beschlussf̈ahigkeit

2. MitteilungendesVorsitzenden

3. Finanzlage(Prof. Troch)

4. BerichtderRechnungspr̈uferundEntlastungdesVorstands

5. BerichteausdenLandessektionen

6. BerichtausderDidaktikkommission(Prof. Reichel)

7. Ehrenmitglieder

8. ÖMG-Preise2000

9. LaudatiovonPeterMarkowich überFörderungspreisträgerNorbertMauser

10. IMN (Prof.Drmota)

11. WahlenderLandessektionsvorsitzenden

12. WahlenzumBeirat

13. NominierungeinesVertretersbei ICMI

14. Allf älliges.
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ad 1. Beschlussf̈ahigkeit
Die Beschlussf̈ahigkeit ist gem̈aßdenStatutenimmergegeben.

ad 2. Mitteilungen desVorsitzenden
Esgabim Berichtszeitraum7 Austritteund31 Neuzug̈ange.EineGedenkminute
wurdefür die VerstorbenenGölles,RadekundSaganabgehalten.EsgabVeran-
staltungenwie etwadasFestkolloquiumfür Prof.Schmettererim November1999
undden

”
TagMathematik2000“ im April anderAkademiederWissenschaften.

Weiterswurdenvon der ÖMG die Gutachterfür die Evaluierungvon Schwer-
punktsbereichenanderTU Wien ausgewählt unddie Gutachtendirekt andie TU
weitergeleitet.

Esgibt eineHomepagederÖMG,dievonGeraldTeschlgestaltetwurde.Erwähnt
wurdedie Initiativemathematik.de(eineLink-Sammlung,die sichandie Öffent-
lichkeit wendet),die von Behrends,Grötschelund Ziegler vorangetriebenwird.
AusÖsterreichwird PeterHellekalekmitarbeiten.

Die BIBMAT Gruppeberichtet,dassein KonsortialvertragderUniversẗatenTU-
Graz,TU-Wien,Innsbruck,Linz undWienalsgroßeAbonnentenundKlagenfurt,
Leobenund Akademieder Wissenschaftenals kleine Abonnentenmit der AMS
kurz vor demAbschlusssteht,der denonline-Zugangzum Math-Sci-Neteröff-
net. Der Zugangist alsVorleistungderAMS schonseitBeginn desJahres2000
offen. FrauHofratDr. EvaBerthavonderTU-Grazist federf̈uhrendfür dasKon-
sortium. Dies ist der zweitegroßeErfolg nachdemÖffnen desonline-Zugangs
zur ZentralblattMATH Databasis.DankanPeterMichor für dasVerhandelndes
Vertrages.

ad 3. Finanzlage(Prof. Troch)

EinnahmenATS 529.000,–,AusgabenATS 591.000,–.DasDefizit ist nicht be-
sorgniserregend,denneserklärt sichausversp̈ateterAuszahlungderSubvention
für denKongressin Grazund denZahlungenfür die GrazerSemesterberichte,
welchesich überdie Jahreausgleichen.Die Mitgliedsbeitr̈agefür 2001wurden
perAkklamationunver̈andertbelassen.Die DruckkostenderneugestaltetenIMN
betrugen54.000,–.

ad 4. Bericht der Rechnungspr̈ufer und Entlastung desVorstands
R. Mlitz berichtetim Auftrag der verhindertenRechnungpr̈ufer, dassdie Buch-
haltungin Ordnungist. Sein Antrag auf EntlastungdesVorstandeswurde per
Akklamationbeschlossen.

ad 5. Berichte ausdenLandessektionen
L. Reichberichtet,dassin Grazvom 20.–21.10.2000ein Minikolloquium über
Funktionalgleichungenabgehaltenwurde, welchesdurch die ÖMG finanziert
wurde. Weiter gabesVorträgeund anderes.Alle anderenLandesvorsitzenden
habenentschuldigt.
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ad 6. Bericht ausder Didaktikk ommission(Prof. Reichel)

Die Lehrerfortbildungstagunghatheuerzum22. Mal stattgefunden,mit über200
Teilnehmern,esgab12 Vorträgein 3 Sektionen.Die Lehrerfortbildungstagung
für 2001ist in Vorbereitung.Seitdem1.10.2000gibt esdasStudiumInformatik-
Lehramt,dasgemeinsammit derTU-Wien, derFakulẗat für Naturwisenschaften
und Mathematikder Universiẗat Wien und der Fakulẗat für Wirtschaftswissen-
schaftenundInformatikderUniversiẗatWienangebotenwird. DerLehrplan2000
für höhereSchulenerlaubtnunauchdenEinsatzelektronischerHilfsmittel in der
Unterstufe.

ad 13. Nominierung einesVertr eters bei der Inter national Commissionon
Mathematical Instructions (NachfolgeProf. Schweiger)

Prof.Hans-ChristianReichelwird perAkklamationgewählt.

ad 7. Ehrenmitglieder
Prof. LudwigReich, perAkklamationgewählt.

Prof. Gilbert Helmberg, perAkklamationgewählt.

ad 8. ÖMG-Pr eise2000
Schülerpreisträger 2000:

FranziskaMichor (BRG Klosterneuburg): Die MathematikderPlanetenbe-
wegung,eingereichtvonWalterWegscheider.

Anerkennungspreise:
Bernhard Meindl (Gymnasium Dachsberg): Wahrscheinlichkeitstheoreti-

sche Untersuchungdes Würfelspiels, engereichtvon Jürgen Geisel-
brecht.

CorneliaMarasek (RG der Franziskanerinnen,Wels): Einführung in die
Grundz̈ugeder Graphentheorieund ausgewählteAnwendungen,einge-
reichtvonBrigitte Hartl.

AndreasRazen(BG Feldkirch): Dif ferentialgleichungen,eingereichtvon
BrunoPiazzi.

AndreasEss (BG Feldkirch):Graphentheorie,eingereichtvonBrunoPiazzi.

Florian Korber (GymnasiumStockerau):Chiffrierenmit RSA-Systemenin
Public-Key-VerfahrenundihremathematischenGrundlagen,eingereicht
von GerhardEgger.

Studienpreise:
PeterMayer (Diplomarbeit): Automorphismengruppen,eingereicht von

GünterPilz.

JosefTeichmann (Dissertation): The Theory of infinite dimensionalLie
groupsfrom the point of view of functional analysis,eingereichtvon
PeterMichor.
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Förderungspreis:
Doz. Dr. NorbertJ. Mauser.

ad 9. Laudatio
vonHerrnProf.PeterMarkowich überFörderungspreisträgerNorbertMauser.

ad 10. IMN
Prof. Drmotaberichtetüberdie IMN, die seitBeginn desJahres2000mit neuem
Erscheinungbildversehensind. Die Korrespondentenwurdenabgeschafft. Dank
anProf.Flor.

ad 11. Wahlender Landessektionsvorsitzenden
Vorwahlenwurdenin Tirol (Oberguggenberger9 Stimmen,Loos5 Stimmen)und
in Linz (Coopervor Klement)durchgef̈uhrt. Die folgendenWahlenwurdendurch
Akklamationdurchgef̈uhrt:

Tirol: Oberguggenberger
Linz: Cooper
Wien: Kaiser
Klagenfurt:Kautschitsch
Salzburg: Zinterhof
Graz:Reich.

ad 12. Wahlenzum Beirat
Die folgendenMitglieder zum Beirat wurdendurch Akklamation gewählt: Dr.
AndreasBinder (Industrie), Dr. Sorger (Versicherungen:Raiffeisenverband),
P. Hellekalek(Salzburg), GeraldTeschl(Wien),Gottlob(Informatik,TU-Wien).

ad 14. Allf älliges
EinladungzuranschließendenVorführungdesvonProf.Lindbichlerproduzierten
Videointerviews mit Prof. Schmetterer. GratulationanProf. L. Schmettererzum
81. Geburtstag.

PeterMichor (stellvertretenderSchriftführer)

Laudatio für Norbert J. Mauser

Esgibt wohl nichtsScḧoneresfür einenakademischenLehrer, alswissenschaft-
lich erfolgreicheScḧuler zu haben,die auchnochPreisegewinnen. Ich komme
der Aufforderung,eineLaudatioüberNorbertJuliusMauserzu halten,hiermit
gernenach.

Es ist mir einebesondereGenugtuung,dassdiesesgroßeTalentder österreichi-
schenMathematikjetztauchin seinerHeimatjeneAnerkennungfindet,dieesin-
ternationalschongenießt,anOrtenwie demCourantInstitut in N.Y.C.,derEcole
NormaleSuperieurin ParisoderderAkademiederWissenschaftenin Peking.
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NorbertJ.Mauserist bereitsjetzteinederFührungsfigurenderEurop̈aischenAn-
gewandtenMathematik.Er wurdevor kurzemzumKoordinatoreinesim großen
RahmengeplantenForschungsnetzwerkesbestellt,dasalleEurop̈aischenWissen-
schaftlerumfasst,die auf demGebietder kinetischenund hyperbolischenGlei-
chungenRangundNamenhaben.Ihm wird zugetraut,die Kombinationauswis-
senschaftlicherKompetenz,diplomatischemGeschickundEntscheidungskraftzu
haben,umsoein Großprojektdurchzuziehenzukönnen.

Doch ich will hier nicht von seinenFähigkeiten als Organisatorund Manager
reden,sondernvomhochbegabtenMathematikerNorbertJ.Mauser.

Ich habeNorbertMauseralsDiplomand1987kennengelernt,alsich eineProjekt-
stellein meinemallererstenFWF Projektzu vergebenhatte.Damalssagteich zu
ihm:

”
Ich kannIhnen5000.-SchillingmonatlichbezahlenundbeiBewährungei-

neReisenachParisfinanzieren“ . SeineAntwort lautete:
”
Mich interessiertnicht

dasGeld,sonderndiewissenschaftlicheArbeit!“

SeinebisherigewissenschaftlicheLeistungist absolutbeeindruckend. Er hat an
verschiedenenwichtigenProblemenauf demGebietder partiellenDifferential-
gleichungenentscheidendeBeiträgegeliefert,hat nicht nur bekanntharteNüsse
geknackt,sondernauchneueProblemeundMethodeneröffnet.

SeineArbeitensind in Fachkreisenwohlbekannt.Ich verweiseauf die Tatsache,
dassNJM in denletzten2 Jahrenim Zugevon Habilitation,START-Preis,Wis-
senschaftskolleg etc. von ingesamt25 internationalanerkanntenMathematikern
begutachtetwurdeundjedeseinzelneGutachten̈außerstpositiv war.

GenerellistNorbertMauserdasGegenteildesDünnbrettbohrers:Ersuchtsichdie
schwierigstenProbleme,für die dasmathematischeHolz besondersdick ist und
an denenanerkannteTopleuteforschen,derenKonkurrenzer nie scheut.Schon
in seinerDissertationhat er nie schnelleArbeiten über leichtereProblemege-
schrieben,sondernbeharrlichnachdem

”
richtigen“ Modell gesucht,um dieses

mathematischzu analysieren.Er passtnichtdie Problemeandie vorhandenema-
thematischeTheoriean,sondernentwickelt dieTheoriefür die relevantenProble-
me.

SeinungewöhnlichbreitesSpektrumanArbeitenreichtvonnumerischenMetho-
denzur Computersimulationin der Festk̈orperphysikübermathematischeHalb-
leitermodellierungbis zur AnwendungtiefliegenderMethodender modernen
TheoriepartiellerDif ferentialgleichungen(z.B.Homogenisierungstechniken)und
denProblemenderMathematischenPhysik(klassischerLimes).

SeineDissertationbehandeltThemenausdemGebietder quantenmechanischen
Transportgleichungen,vor allemderenklassischenGrenzwert.Insbesonderewird
zumerstenMal (zeitgleichmit einerunabḧangigenArbeit von P.L. Lions andie-
semProblem)derklassischeLimesvom nichtlinearenSchr̈odinger-PoissonPro-
blem zur Vlasov-Poisson-Gleichungrigoros durchgef̈uhrt. Typisch für die Ar-
beitsweisevonNorbertMauseristdabeidieentscheidendeIdee,einevondenPhy-
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sikernin anderemZusammenhangverwendeteMethode(Husimifunktion)mathe-
matischumzusetzen.EszeigtschonbeachtlichenMut, mit einemFieldsMedail-
lenträgerin direkteKonkurrenzzu treten– unddabeizubestehen.

AnderehervorragendeArbeitenausDissertationund Habilitationsschriftdienen
der rigorosenHerleitung der semiklassischenGleichungder Festk̈orperphysik
durchAdaption der Wignertransformationan periodischeProbleme. Insbeson-
dereder Fall mit zus̈atzlichemnichtperiodischenPotenzialgalt alsherausragen-
desungel̈ostesProblemder MathematischenPhysik. Seinein einemder besten
Journale,Comm. Pure.andAppl. Math, angenommeneArbeit stellt denseit10
Jahrenauchvonmir vergeblichgesuchtenDurchbruchzudiesemThemadar.

In einerder herausragendenArbeitender Habilitationsschriftwurdeeineallge-
meineTheoriederHomogenisierungvon quadratischenFunktionalenderLösun-
genperiodischerundganzallgemeinerlinearerPseudodifferentialgleichungenmit
Hilfe vonWignertransformationengeschaffen,welchebereitszueinemvielzitier-
ten

”
Klassiker“ aufdiesemGebietgewordenist.

Ebensohat Norbert Mauseran Modellierung, Analysis und numerischenVer-
fahrenfür quantenmechanischeModelle zur Beschreibung von Elektronen(z.B.
Bloch-Poisson-Systemefür Station̈arzusẗande)weitergearbeitet,wobei die Viel-
falt derverwendetenMethodenbeeindruckendist.

In davon unabḧangigenArbeitenzumnichtrelativistischenGrenzwertderDirac-
gleichungwird zumerstenMal diesesProblemfür zeitabḧangigeFelderbehandelt
unddie Pauligleichungfür diesenFall rigoroshergeleitet,wobeiNorbertMauser
auchhier in absolutenSpitzenjournalenwie Comm.Math.Phys.publiziert.

In einem anderenThemenkomplex wurde von ihm erstmalsdie Methodeder
Deformationen(“local scaling transformations”)zur rigorosenHerleitung der
Hartree-Fock-Slaterbzw. der Thomas-Fermi-von-Weizs̈acker-Dirac-Approxima-
tion angewandt.DieseResultatesindsowohl vom mathematischenalsauchvom
Standpunktder Anwendungin der QuantenchemieoderHalbleitermodellierung
höchstinteressant.

Ein SchwerpunktdermomentanenArbeit von NorbertMauserliegt in derasym-
ptotischenAnalysisvon nichtlinearenSchr̈odingergleichungen,wo die Methode
der Wignertransformationenauf speziellenichtlineareProblemeadaptiertwird.
Unter den dabeibehandeltenextrem schwierigenProblemenist die asymptoti-
scheAnalysis desDirac-Maxwell-Systemsbzw. der von ihm neuformulierten
selbstkonsistentenPauligleichung.

EbensoarbeitetNorbertMauserim MomentanQuanten-Boltzmanngleichungen,
wobeisowohl ModellierungalsauchAnalysisnochweitestgehendoffensind.

DieseProblemesind absoluterstate-of-the-artin der internationalenmathemati-
schenForschungwie u.a. durchdie ZuerkennungdesSTART-Preiseseindrucks-
voll unterBeweisgestelltwurde.

ZumAbschlussvielleichtnochein paarbiographischeDetails:
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Esist bemerkenswert,dasser seinegesamteAusbildungim öffentlichenSystem
Österreichsabsolvierthat. Geborenist er in Wien am3. August1964undaufge-
wachsenin Ottakring,wo er die öffentlicheVolks- undMittelschulebesuchthat;
die Oberstufebelegte er dannim BK Klosterneuburg. SeinStudiumhat er mit
AstronomieanderUni Wien undTechnischePhysikanderTU begonnen,doch
baldnahmer nochTechnischeMathematikanderTU dazuundschriebschließ-
lich 2 Diplomarbeiten.Nachder Sponsionhatteer die Wahl, in Wien bei Prof.
Hafnerzu bleibenoder in meinerneuenGruppean der TU Berlin zu dissertie-
ren. Ich bin heutesehrglücklich,dasser sich für denSprungins Ungewisse,ins
Ausland,entschiedenhat. Und so hat er insgesamt7 Jahreim Auslandauf be-
fristetenStellengearbeitet,bevor er eineC1-Stellein Berlin zugunstenderStelle
in Wien ausgeschlagenhat. Die StationennachdenJahrenin Berlin waren: ein
Forschungszentrumin CagliariaufSardinien,einMarie-Curie-Stipendiumin Niz-
zaunddannalswürdigerAbschlussderPostDoc-undWanderjahreein Jahrmit
einemErwin-Schr̈odinger-StipendiumamCourantInstitut in NYC.

DieseJahreder Bewährungim Konkurrenzkampfim Auslandhabeneinenex-
trem leistungsbewusstenWissenschaftlergeformt,dessenArbeitseinsatzseit der
PragmatisierungumnocheineStufegestiegenist – auchfür Dinge,die nicht sei-
nereigenenKarrieredienen.Z.B. im Proponentenkomitee

”
LehramtInformatik“

hater entscheidenddazubeigetragen,dassin vorbildhaftkooperativer Weiseein
gemeinsamerStudienplanentwurfder3 verschiedenenbeteiligtenFakulẗatenzu-
standekam, dasStudiumnun diesesJahrendlicheingerichtetwurdeund dabei
einestarkeBrückezwischenMathematikundInformatikzustandegekommenist.

Die OriginalitätundQualiẗatderForschungsarbeitvonNorbertMauserhatbereits
breiteinternationaleAnerkennunggefunden,insbesonderein Frankreichundden
USA als denweltweit führendenLändernauf dem Gebietder partiellenDiffe-
rentialgleichungen.Zum Beispielwurdeer vom Direktor desCourantInstitutes
mit derOrganisationderKonferenz“NonlinearAnalysis,2000” im Sommer2000
amCourantInstitutebetraut,welcheeineinzigartigerErfolg wurde.Ebensowur-
de er eingeladen,an der ÈcoleNormaleSuperieureein demThema“Quantum
TransportTheory” gewidmetesForschungssemesterzu leiten. Seinezahlreichen
VorträgeundaktivenKooperationenanrenommiertestenInstitutionentragennicht
zuletztzuminternationalenAnsehenderösterreichischenMathematikbei.

Wir könnennur hoffen, dassNorbertMauserder österreichischenWissenschaft
erhaltenbleibenwird — in denUSA oderFrankreichwürdeersofortbesteChan-
cenauf eineProfessurhabenundwird z.B. in Parisaktiv zur Bewerbungaufge-
fordert.

P. Markowich
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15.Kongressder Österreichischen
MathematischenGesellschaftin Wien 2001

Jahrestagungder DeutschenMathematikervereinigung

Der VorstandderÖsterreichischenMathematischenGesellschaftunddie örtliche
Tagungsleitungladenalle interessiertenKolleginnenund Kollegenherzlichzur
Teilnahmeam15. Kongressein. Die Tagungfindetvom16.September(Anreise)
biszum22.September2001(Abreise)anderUniversiẗatWien statt.

DaswissenschaftlicheProgrammbeginnt am17.SeptemberundendetamNach-
mittag des 21. September2001. VormittagswerdenPlenarsitzungenmit den
Hauptvorträgenabgehalten.NachmittagsfindenkurzeVorträgezu je 20 Minu-
tenin folgendenSektionenstatt:

o Algebrao Zahlentheorieo DiskreteMathematik,Algorithmeno MathematischeLogik, theoretischeInformatiko Geometrieo Topologie,Dif ferentialgeometrieo Funktionalanalysis,HarmonischeAnalysiso Funktionentheorieo ReelleAnalysis,Funktionalgleichungeno AngewandteMathematik,Industrie-undFinanzmathematiko NumerischeMathematik,wissenschaftlichesRechneno Wahrscheinlichkeitstheorie,Statistiko DynamischeSysteme,Kontrolltheorieo PartielleDif ferentialgleichungen,Variationsmethodeno GeschichteundPhilosophiederMathematiko Mathematikim Unterrichtundin derÖffentlichkeit.

Außerdemfindenöffentlich zug̈anglicheAbendveranstaltungenstattsowie 3 Mi-
nisymposienzudenThemen:

o ZahlentheoretischeAlgorithmeno Finanzmathematiko MathematikundEmigration.

FolgendeHauptvortragendehabenzugesagt:

V. Capasso(Milano)
M.H.A. Davis (London)

I. Ekeland(Paris)
W.T. Gowers(Cambridge)
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M. Kreck (Heidelberg)
N.J.Mauser(Wien)

V.L. Popov (Moskau)
T. Ratiu(California)
D. Salamon(Zürich)

G. Teschl(Wien)
J.-C.Yoccoz(Paris)
D. Zagier(Bonn)

G.M. Ziegler (Berlin)

WährenddesKongresseswerdendieordentlicheGeneralversammlungderÖster-
reichischenMathematischenGesellschaftundauchSitzungendesBeiratsstattfin-
den.Die DMV hält 2001keineeigeneJahrestagungab: Ihre Hauptversammlung
findet währenddesKongressesstatt. Am Freitag,dem21. Septemberwird ein
Lehrerfortbildungstagabgehalten.

Allen Teilnehmernund Begleitpersonenwird ein vielfältigesRahmenprogramm
angeboten.

Die Tagungsgeb̈uhrenbittenwir derfolgendenAufstellungzuentnehmen:

MitgliederderÖMG/DMV 980,-ATS 140,-DM
Nichtmitglieder 1.400,-ATS 200,-DM
Studenten 210,-ATS 30,-DM
Begleitpersonen 350,-ATS 50,-DM

Nachdem1. Juli 2001kommtein Versp̈atungszuschlagvon70,-ATS( 10,-DM)
dazu.

NichtmitgliederkönneneinFormblattfür dieBeitrittserkl̈arungbeiderGescḧafts-
stellederDMV, Mohrengasse39,D-10117Berlin, oderim SekretariatderÖMG,
TechnischeUniversiẗat Wien, WiednerHauptstraße8-10,1040Wien, anfordern,
bzw. direkt vonderHompagederÖMG undDMV herunterladen.

Bitte gebenSiedieseTagungsank̈undigungauchaninteressierteKolleginnenund
Kollegenweiter. Im InternetfindenSiealle jeweils aktuellenInformationen.Ab
sofortist die Anmeldungübere-mailundInternetmöglich:

URL: http://www.mat.univie.ac.at/v oemg/Tagungen/2001/
e-mail:oemg.mathematik@univie.ac.at
Telefon:++431 427750602 / Fax: ++431 42779506
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Vortr ägeim Rahmender ÖMG

20. Oktober2000. Festkolloquiumzum60.Geburtstagvon Univ. Prof. Dr. Gerd
BaronanderTU Wien.

W. Imrich (Leoben):Laudatio.

P. Kirschenhofer(Leoben):ShefferpolynomeundeineKlassekombinatori-
scherdiophantischerGleichungen.

H. Vogler (TU Graz):Axonometrienin affinenRäumenbeliebigerDimensi-
on nachL. EckhartundF. Hohenberg.

W. Imrich (Leoben):RetrakteundinvarianteTeilproduktevonGraphen.

1. Dezember2000.MinikolloquiumanderAbteilungfür AnalysisderTU Wien.

R.Sulanke (Humboldt-Univ. Berlin): Möbius-geometrieundMathematica.

U. Brehm (TH Dresden):Ein Universaliẗatstheoremfür Realisierungsr̈aume
polyedrischerKarten.

A. Nagaev (KopernikusUniv. Thorn): Randomconvex hulls andstatistical
inference.

MathematischesKolloquium der Universität Wien

12.1. 2000: SyDavidFriedman(Univ. Wien): Varietiesof Incompleteness.

8. 3. 2000: Leonhard Summerer (Univ. Wien): ZerlegbareFormenund Auto-
morphismen.

15.3. 2000: JohannesSchoißengeier (Univ. Wien): Die Verteilungder Folgen
l nα m modulo1.

22.3. 2000: Friedrich Haslinger (Univ. Wien): Der Bergman-Kernunddie in-
homogenenCauchy-RiemannschenDifferentialgleichungen.

29.3. 2000: HansGeorg Feichtinger (Univ. Wien): Why is interpolationtheory
of Banachspacesrelevantfor applications?

5. 4. 2000: ImmanuelM. Bomze(Univ. Wien): Von Graphenzur Selektionund
dynamischretour:einzahlentheoretisches(?) Problemausderangewandten
Mathematik.

12.4. 2000: Michael Drmota (TU Wien): Zif fernentwicklungbez̈uglich ver-
schiedenerBasen.

3. 5. 2000: ChristophBaxa(Univ. Wien): Die Verteilungvon l nα m -Folgenund
die KonstruktionspeziellertranszendenterZahlen.

10.5. 2000: WolfgangA. F. Ruppert(Univ. f. Bodenkult.,Wien): Halbgruppen
undKontrolltheoriein Lie-Gruppen.
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17.5. 2000: Karl Sigmund(Univ. Wien): ReputationundwirtschaftlichesVer-
halten.

24.5. 2000: Sergej Fomin (University of Michigan): Loop-erasedwalks and
total positivity.

7. 6. 2000: KarlheinzGröchenig(Universityof Connecticut):
”
Pseudodifferen-

tialoperatorenundZeitfrequenzanalyse“ . Wasist die Kurzzeitfouriertrans-
formierteeinerWignerverteilung?

14.6. 2000: WernerGeorg Nowak(Univ. f. Bodenkult.,Wien): Diophantische
Approximationim s s — auf der SuchenachAnalogazum Satzvon Hur-
witz.

27.6. 2000: ChristophKrall (Univ. Wien): GenetischeGleichgewichtsvarianz
in mehrerenMerkmalen.

28.6. 2000: KrishnaswamiAlladi (University of Florida, Gainesville): Going
beyond the (Big) Theoremof Göllnitz — a breakthroughin the theoryof
partitionsandq-series.

17.10.2000: Silvia de Monte (Univ. Wien): Orderparameterdynamicson a
populationof coupledlimit cycles.

18.10.2000: Carlo Cercignani (Politecnicodi Milano): Ludwig Boltzmann:
TheMan WhoTrustedAtoms.

25.10.2000: ThomasStrohmer(University of California, Davis): Weyl-Hei-
senberg systems,wirelesscommunicationandspherepackings.

31.10.2000: JosefHofbauer(Univ. Wien): Stochasticfictitious play andthe
smoothedbestresponsedynamics.

8. 11.2000: Dr. Ekkehard Krätzel(Univ. Wien): Gitterpunktein konvexenBe-
reichen.DerEinflußvonRandpunktenmit Krümmung0.

14.11.2000: ChristophHauert (Univ. Wien): Minimale Clusterfür räumliche
Spiele.

21.11.2000: RupertRiedl (Univ. Wien): Ein AlgorithmuszumFormalisieren
derHomologisierung.

22.11.2000: Georg Gottlob(TU Wien): Logik überGraphen.

29.11.2000: AlexanderBerkovich (Universityof Florida): Thenew weighted
Rogers-Ramanujanidentities.

30.11.2000: JürgenRohlfs(KatholischeUniversiẗat Eichsẗatt): Automorphis-
menendlicherOrdnunglokalsymmetrischerRäumeundKohomologie.

30.11.2000: PeterRaith(Univ. Wien): Stabilityfor piecewisemonotonicmaps
on theinterval undersmallpertubations.

5. 12.2000: Jan Engelsẗadter: Arbeitenvon HammersteinundLeimar zur in-
direktenReziproziẗat.
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6. 12.2000: Erich Neuwirth (Univ. Wien): Rekursive kombinatorischeFunk-
tionenalsErweiterungendesGaltonschenBretts.

12.12.2000: Martin Posch (Univ. Wien): Cooperationandefficiency by kee-
pingup with theJoneses!

13.12.2000: StefanFelsner(Univ. Berlin): Zur Kombinatorikvon Arrange-
ments.

ZahlentheoretischesKolloquium der TU Graz

3. 3. 2000: Gregory Derfel (BeerSheva): Asymptoticanalysisof binomial re-
currences.

14.3. 2000: GregoryDerfel (BeerSheva): OnthedifferenceSchr̈odingerequa-
tion andfunctionalequationswith rescaling.

5. 5. 2000: LadislavMisik (Univ. Ostrava): On logarithmicdensities.

5. 5. 2000: Juraj Kostra (Univ. Ostrava): On differencesof units in cyclotomic
fields.

12.5. 2000: StephanDahlke(RWTH Aachen):AdaptiveWavelet-Verfahrenfür
Opteratorgleichungen:TheoretischeAnalyseundpraktischeRealisierung.

12.5. 2000: Gerhard Dorfer (TU Wien): Kongruenzrelationenauforthomodu-
larenVerb̈andenundVerallgemeinerungendersymmetrischenDifferenz.

21.6. 2000: Attila Peth̋o (Univ. Debrecen):VerallgemeinerteZahlsystemein
algebraischenZahlkörpern.

21.6. 2000: ClemensHeuberger (TU Graz): Minimale Entwicklungenin red-
undantenZif fernsystemen.

21.6. 2000: ChristophBaxa(Univ. Wien): Der Beweis der Vermutungenvon
FermatundShimura-Taniyama-Weil — ein Überblick.

29.6. 2000: WolfgangWoess(TU Graz):Beschr̈ankteharmonischeFunktionen
aufunendlichenGraphen.

29.6. 2000: Peter Grabner (TU Graz): KombinatorischeEigenschaftenvon
Zif fernentwicklungenundEntropie.

29.6. 2000: Peter Kirschenhofer (Montanuniv. Leoben): Über eine Klasse
kombinatorischerdiophantischerGleichungen.

29.6. 2000: WernerGeorg Nowak(Univ. f. Bodenkultur, Wien): Überdie Ver-
teilungderPotenzenganzerGaußscherZahlenundVerallgemeinerungenin
anderenalgebraischenStrukturen.

29.6. 2000: Reinhard Winkler (Österr. Akad. d. Wissenschaften):Die ord-
nungstheoretischeStrukturgewisserdurchZif ferndarstellungendefinierter
Mengen.

30.6. 2000: FranzHalter-Koch (Univ. Graz):Kongruenzmonoide.
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30.6. 2000: MichaelDrmota(TU Wien): Zif fernentwicklungenbez̈uglich ver-
schiedenerBasen.

30.6. 2000: JohannesSchoißengeier (Univ. Wien): DasIntegralmittelderDis-
krepanzderFolgen l nα m modulo1.

30.6. 2000: Christian Mauduit (Univ. Marseille): Multiplicative propertiesof
integerswith missingdigits.

17.11.2000: ClemensFuchs(TU Graz):Algebraisch-geometrischeCodes.

Mathematical ReviewsEditorial Committee

Ich wurdevon der AmericanMathematicalSocietyfür einedreijährigeFunkti-
onsperiodeins Editorial Committeeder MathematicalReviews berufen;dieses
CommitteebestehtaussechsMitgliedern, davon vier ausdenUSA, einemaus
Japan.Ich soll dort einerseitsdie Interessendereurop̈aischenBenutzerderMa-
thematicalReviewsvertreten,andererseitsdie derAngewandtenMathematik.

Ich habeAnfangOktoberaneinerzweiẗagigenSitzungdiesesCommitteesin Ann
Arbor teilgenommen.Esgehtin diesemCommitteenicht um kommerzielleBe-
langeder MathematicalReviews, sondernausschließlichum Inhaltliches. Be-
sonderesAugenmerkwird aufdieWeiterentwicklungderelektronischenServices
(MathSciNet)gelegt. ÜberMathSciNetwurdevon derAMS eineBroscḧureauf-
gelegt, welchedie Möglichkeiten,die MathSciNetbietet,in übersichtlicherForm
darstellt. DieseBroscḧure kann(kostenlos)von der AMS bezogenwerdenoder
auchvomNetzheruntergeladenwerden:

http://www.ams.org/mathscinet/guidebook/

Ich habedenEindruck,dassdie Herausgeberder MathematicalReviews Anre-
gungenausdemCommitteesehrbereitwillig aufnehmen.WennSieAnregungen
zur besserenGestaltungderMathematicalReviews odervon MathSciNethaben,
lassenSiemichesbittewissen.

HeinzW. Engl
Johannes-Kepler-UniversiẗatLinz

e-mailengl@indmath.uni-linz.ac.at

GESUCHT: Vietoris-Dissertation

Die Dissertation,die Prof. Vietoris im Dezember1919an der Universiẗat Wien
eingereichthat,ist seiteinigerZeit nicht mehrauffindbar. Wer hatsiewannnoch
in Händengehabt,werkannHinweisegeben?

Mitteilungenerbetenan:e-mailHeinrich.Reitberger@uibk.ac.at
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Druckfehlerberichtigung

In denIMN 184(Aug. 2000)sindfolgendeDruckfehleraufgetreten:

Seite34,Fußnote7: wPx Qy anstellevon wA x By .
Seite56: Der

”
Rollo-Davidson-Preis“ wurdeanKurt Johansson...

Seite66: Die URL des15.KongressesderÖMG lautetrichtigerweise
http://www.mat.univie.ac.at/v oemg/Tagungen/2001/

Seite68: DasFestkolloquiumam30. Mai 2000fandausAnlaßdes80.Geburts-
tagsvon Prof. DDr. Curt Christianstatt. Die Redaktionbittet den Jubilar um
Nachsichtfür diesesVersehen.

Persönliches

Prof.PeterGruberwurdeam6.Juni2000dasEhrendoktoratderUniversiẗatTurin
verliehen.
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pages in each issue. The subscription price is $ 300,00 per year.
Members of a list of supporting institutions may obtain the Journal for
personal use at the reduced price of $ 150,00 per year. Back issues
of all volumes are available. Price of back issues will be furnished
on request.
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